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Das Tlrntkcke Oraan dos Senals der Freierr VrernerT

Schon Wieder ein Llebersall auf
eine deutsche Gesandtschaft

Jüdisches Ete.nbombardement in Bukarest
Bukarest, 13. Oktober.

Ein unerhörter Ueberfall jüdisch - kommunistischer Kreise  auf die deutsche
Gesandtschaft in Bukarest  wurde heute vormittag gegen 11 Uhr ausgeführt. Vier junge
Burscheneröffneten ein Steinbombardement  auf die Fensterdes Gebäudes, dessen
Scheiben zertrümmertwurden. Ein in einen roten Lappen gewickelterStein fiel in das
Arbeitszimmerdes am Fenster arbeitendenEesandtschaftsratesDr . Kirchholtes , der
zum Glück nicht verletzt  wurde. Ein zweiter Stein wurde später im Wartezimmer
gefunden.

Außerdem wurde eine in rotes Tuch gewickelte und mit roter Oelfarbe gefüllte
Flasche gegen die Hoheitszeichen des Reiches geschleudert.  Die Flasche
zerbrach und beschmutzte mit ihrem Inhalt die ganze äußere Front. Den vor der Eesandt-
schaftswachehaltenden Polizeibeamten gelang die Festnahme von zwei Atten¬
tätern.  Der eine heißt Nahum Roth st ein. ( !) Die übrigen Täter flüchteten. Der
Polizeichef von Bukarest begab sich sofort auf den Schauplatz des Anschlagesund sprach der
Gesandtschaftsein Bedauern aus.

Die Gesandtschaft hat bereits das Innenministerium unterrichtet und dabei daraufhin¬
gewiesen, daß schon vor einiger Zeit ähnliche Angriffe gegen das deutsche
Konsulat  in Klausenburg und in Kischinewerfolgt seien,

Wann endlich finden Deutschlandsdiplomatische Vertreter im Ausland den Schutz, den
ausländischeVertreter in Deutschland finden?

Vereinigung der Länder Mecklenburg-
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz

Revolution
in t end
OsZsrl ckis Verstiiswsisr
Von Schwarz van Berk.

S t ettin,  13 . Oktober.
Es ist die höchste Zeit, in den großen Becher

allseitiger, vielseitiger Freude einen Tropfen
alter Näzigesinnungfallen zu lasten. Wenn man
sich nämlichumsieht, so will es scheinen, als habe
sich allmählicha l l e s in ein Festkomitee
verwandelt.  Gewiß , der neue Staat hat
dem Volk eine Reihe von neuen Festtagen ge¬
geben, die eine tiefe und echte Begründung
haben, so den 1. Mai und den 1. Oktober, aber
inzwischen schiebt sich Fest an Fest, Aufmarschan
Aufmarsch, und ein Feuerwerk nach dem anderen
kracht gen Himmel.

Wenn früher irgendein Verein sein Sommer-
vergnügen feierte, dann spielte sich das in dem
üblichen Rahmen ab, heute aber unternimmt
kaum'noch eine Beamtengruppe, kaum noch ein
Schrebergartenklub einen Ausflug, ohne ihn
nicht der breitesten Oeffentlichkeitals ein „Fest
des Volkes" anzukündigen. Da werden über¬
flüssig  die Fahnen des Staates gehißt, da
wird fünfmal das Horst-Westel-Lied gesungen,
beim Antreten, beim Wegtreten und nach den
drei Ansprachen. Wenn irgendein Berufsverband
fein Jahrestreffen veranstaltet, so kann man sich
todsicher darauf verlassen, daß er alles versuchen
wird, die SA-Führung , ein Mitglied der Reichs¬
leitung, und wenn möglich, eine Abteilung SS
als Stabswache zu „gewinnen". Wird ein
Kinderheim der Oeffentlichkeitübergeben, so geht
das nicht ohne die Mobilisierung
von ganzenParteiortsgruppenab,
und der Badenweiler Marsch, gespieltvon einer
Standartenkapelle, muß die Kleinen auf ihrem
Weg an den Sandkasten begleiten. Adolf
Hitler undseineGauleiterwerden
um die Schirmherrschaft jeder
kleinen Gemüse schau und jeder
kleinen Th e a t e r schm i e r e gebeten.
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Wenn schlechte Maler schlechte Bilder ausstellen,
so hängen sie die Sakenkreuzflaggeals Feigen¬
blatt über die Türschwelle. In den Konditoreien
werden Butterkremlorten mit dem Hoheitszeichen
in Sahneguß angefertigt, und die Schokoladen¬
fabrikenerfreuen den Gaumen mit einer „Brau¬
nen Serie". In diesen Tagen schrieb eine Ze:-
tung: „Was Adolf Hitler für Deutschland ist,
das ist Herr Renz für dasFriseur-
g e w e r b e."

Dies dürfte genügen. Man sieht also: von der
größten bis zur kleinsten Veranstaltung segelt
alles unter dem lieben Hakenkreuz. Es hat
geradezu eine Inflation mit den Werten, den
Hoheitssymbolen, den Liedern und Gestalten der
Revolution eingesetzt. Wir müssenmit ansehen,
wie zahllose instinktlose, unverschämte und ge¬
schäftstüchtigeBetriebmacher sich am̂ National-
sozialismus vergreifenund ihn zurSche i d e -
münze für ihre Rummelplätze,
machen. Das alles läuft daraus
hinaus , die Revolution in ein
happy end für die breiten Malten
zu verwandeln.

Das ist ganz unerhört,  und jeder echte,
glte  Kämpfer wird sich gegen diesen Mißbrauch,
gegen diese Massenverkitschungdes Nationalso¬

zialismus auflehnen. Wir haben nicht gekämpft,
damit das deutsche Vereinsleben wieder hoch¬
schießt. Wir haben nicht gekämpft, damit alles,
was heute getan wird, sich mit der Fahne der
Revolution drapieren kann. Das Dritte
Reicht st keinAus st attungsmagazin
für Vergnügungsvereine.

Gerade weil der Staat dem deutschen Volk
eine innerlich  und politisch begründeteFei¬
erlichkeit mit hxm Tag der Arbeit und dem Tag
des Brotes geschenkt hat, gerade darum .muß
alles, was zur Hoheit des Staates und der
Partei gehört, peinlichsthierfür reserviert sein.

Wenn also Berufsverbände, Vereine, Schulen,
Sportklubs, Theater, Lichtspielhäuseroder Fir¬
men irgendetwas zu feiern haben, so soll das
geschehenwie früher.  Es soll in seinem
natürlichen Rahmen bleiben, es soll privat
sein, aber nicht staatspolitisch, nicht aber natio¬
nalsozialistisch. Bei jeder Veranstaltung Pflegen
heute eine ganze Reihe von Nationalsozialisten
anwesend zu sein, damit ist schon genug,zum
Ausdruckgebracht, daß Wir in einem neuen
Staat leben. Alles, was darüber hinausgeht,
sieht so aus, als wollte irgendeine Privatgruppe
den Nationalsozialismus als Vorspann benutzen.
Adolf Hitler hat wirklich nichts damit zu tun,
daß die Fleischerinnung von Stadtwalde ihr
hundertjähriges'Jubiläum feiern darf.

Man sehe sich um, es vergeht keine Woche,
ohne das nicht irgendein lächerlichesPrivatge¬
schehen auf den Nationalsozialismus bezogen
wird. Menschen, die vor einem Jahre noch den
Nationalsozialismus wie einen Hoch¬
spannungsmast mieden,  spielen heute
an ihm Klettergewächs. Personen, die viel zu
klug waren, sich irgendwie politischfestzulegen,
weil sie sich damit Feinde zuziehen konnten,
halten heute keine Ansprachemehr, ohne sämt¬
liche Ordensschnallenan die Brust zu kleben und
ein faustgroßesHakenkreuz darüber zu stecken,
und sie schreien am lautesten vom Volkskanzlec
Adolf Hitler.

Oh , es ist wirklich allerhand los
in Deutschland!

Es wird gearbeitet, es wird in den Arbeits¬
lagern geschuftet, es werden Kanäle gebaut,
Werke in Gang gesetzt, die seit Jahren aschgrau
und kalt dalagen, es reihen sich Millionen ehe¬
maliger Marxisten in die Arbeitsfront ein. Das
alles ist in Deutschland los, es ist ernst und
vorbildlich, wie das allgemeine Opfer, das für
die Arbeitslosen aus allen Händen zusammen,
strömt. Aber dieser ernste Vorgang
eines werktätigen Sozialismus
wird überzogenvon einem speichelhaften Amü¬
sierbetrieb, der es wagt, sich nationalsozialistisch
zu nennen, der den Anschein erweckt, als habe sich
unsere Revolution in ein einziges, endloses, täg¬
lich erneuertes happy end aufgelöst.

Nein , so geht es nicht weiter!
Wir sind ein Volk der Arbeit, wir sind von
außenpolitischenGefahren geradezu eingekesselt,
wir können uns dieses Treiben nicht weiter ge¬
fallen lassen. In diese Zeit wurden wir als
ihre Herren  gestellt, um die Macht und das
Ansehen eines geschändeten Staates wiederherzu¬
stellen und um ein betrogenes, aufgelöstesVolk
wieder zur Besinnung zu bringen. Unter nor¬
dischem Himmel gibt es politischen Karneval
nicht, hier gibt es Verantwortung, Opfer, Dienst
und Lebensernst, wenn die wenigen großen Fest-
tage der Nation vorüber sind. Wir wollen
über den Ernst unserer Aufgabe
wachen und unsere Revolution
wcitertragen.

Der Reichspräsidentwieder in Berlin
Berlin, 13. Oktober,

Der Herr Reichspräsident hat seinen Aufenthalt
auf Gut Neudeck beendet und ist am Freitag früh
wieder in der Reichshauptstadteingetroffen.

Rostock, 13. Oktober.
Am Freitag, 13. Oktober, wurden die beiden

Länder Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-
Strelitz nach über LOOjähriger Trennung wieder
vereint, ein Ereignis, an dem nicht nur die be¬
teiligten Regierungen teilnehmen, sondern auch
das ganze Volk.  Es ist selbstverständlich, daß
dieses historische Ereignis auch weit über Meck¬
lenburg hinaus rm Reich größte Beachtung
findet. Hier wird im neuen Deutschland dank der
Initiative des Reichsstaathalters Hildebrandt
der erste Schritt zu einer staatlichen Verein¬
fachung zum Wähle des ganzenVolkesund Rei¬
ches unternommen.

Am Donnerstag bereits trafen die Spitzender
Behördenund die Vertreter beider Länderregie¬
rungen in der festlich geschmückten alten Seestadt
Rostock ein, die als die größte Stadt Mecklenburgs
wohl den Anspruch darauf erheben kann, als Fest¬
ort für den feierlichen Staatsakt gewählt zu wer¬
den. Dieser Ehre ist sich Rostock wohl bewußt. Es
gibt wohl kaum einHaus , das nicht die
Fahnen und Farben des neuen
Deutschlands  oder der engeren He i-
mat zeigt.

Der Donnerstagabend vereinigte alle Ehren¬
gäste, darunter den Reichsstatthalter, den Eroß-
herzog, Herzog Adolf Friedrich, und die Minister
zu einer Festvorstellungim Stadttheater, wo der
„Fliegende Holländer" zur Aufführung ge¬
langte.

Am Freitagvormittag fanden von 8 bis 8 Uhr
an verschiedenen Plätzen der Stadt Stadtkonzerte
der Reichswehr-, Landespolizei-, SS -- und SA.-
Kapellen statt. Gegen 9 Uhr sammelte sich auf
dem Marktplatz eine große Menschen¬
menge,  da der Verlauf der beiden historischen
Sitzungenim Rathaus durch Lautsprecher auf den
Markt übertragen wird.

Pünktlichum 9 Uhr versammeltensich die Ab¬
geordnetendes Mecklenburg-Strelitzer Landtages
im Fürstensaal des Rathauses zur Landtags-
sttzung, die als einzigen Punkt der Tagesordnung
das Gesetz über die Vereinigung beider Mecklen¬
burg zu erledigen hatte.

Einstimmige Abstimmung der
beiden Landtage

Rostock, 13. Oktober.
Nach einem Festgottesdienst, an dem auch der

Reichsstatthalter und sämtliche Staatsminister
der beiden Mecklenburg teilnahmen, begann um
9 Uhr im Fürftensaal die Sitzung des Mecklen¬
burg-Strelitzer Landtages. Landtagsprästdent
Schernau  führte in seiner Anspracheu. a. aus:

Ueber Klüfte hinweg hat die Zeit der Ent¬
wicklungdes nationalsozialistischenStaates den
Gedanken reifen lassen, sich dem Bruderland
Schwerin als Stammesland anzuschließen.
Ueber alle technischen und verwaltungstechnischen
Einzelheiten hinweg steht das große Ziel: Der
Gedanke der Volksgemeinschaft.

Der Landtagspräsidentverlas dann den Gesetz¬
entwurf über die Vereinigung beider Länder.
Nach einer kurzen Ansprache des Staatsministers
Dr, Stichtenoth  erfolgte die Abstimmung,
die die einstimmige  Annahme des Gesetzes
über den Zusammenschluß erbrachte.

Während aus dem Rathausplatz TausendeAuf¬
stellung nahmen, um Zeugen der Auffahrt der
Mitglieder der mecklenburg-schwerinschen Staats¬
regierung zur Landtagssitzung zu sein, begannum
10 Uhr im Rathaus die bedeutungsvolleSitzung
des Mecklenburg-Schwerinschen Landtages.

Landtagspräsident Krüger  erklärte : „Was
vor Jahrhunderten getrennt wurde aus dynasti¬
schen Gründen, soll wieder zusammenkommen aus
freier Entschließung des Volkes.

Beide Mecklenburg sollen ein Land im neuen
Deutschen Reich bilden.

Ministerpräsident Engel  führte u. a, aus:
„Das Mecklenburg-Strelitzer Ministeriumund der
Landtag haben uns den eben gefaßten Beschluß
über die Vereinigung beider Länder mitgeteilt.
Mit Dank und Freude hat das Mecklenburg-
Schweriner Ministerium von diesem Beschluß
Kenntnis genommen und ist sich der Verantwor¬
tung und der Verpflichtungbewußt, die ihm aus
diesem Beschluß erwachsen. In Anbetrachtdieser
feierlichen Stunde glaubt die Regierung auf die
nähere Begründung des eingebrachten Gesetz¬
entwurfes zur Vereinigung beider Mecklenburg
verzichten zu können, sie fordert Sie auf, durch
Annahme des Gesetzes in die dargeboteneHand
unseres Bruderlandes Mecklenburg-Strelitz ein¬
zuschlagen."

Der Landtag stimmtedarauf dem Zusammen¬
schluß einstiinmig  zu.

Feierlicher Gtaatsakl in Rostock
Die Rede des ReichsstatthaltersHildebrandt

Rostock, 13. Oktober.
Kurz vor 11 Uhr erschien Reichsstatthalter

Friedrich Hildebrandt,  stürmisch begrüßt
von der Menschenmenge, die das Ständehaus um¬
gab. Bei seiner Ankunftkreisten in geringer Höhe
über dem Ständehaus zwei Geschwadervon
Wasserflugzeugen.

Der Reichsstatthalter schritt unter den Klän¬

gen des Präsentiermarschesmit dem Wehrkreis¬
kommandeuraus Stettin , dem Jnsanterieführer
Generalmajor Schwandtner  aus Schwerin
und den Stäben die Front der Ehrenkompanieab
und begab sich in das Ständehaus, wo die Abge¬
ordneten und Ehrengäste bereits versammelt
waren.

Unter den Ehrengästen bemerkte man neben den
Angehörigender Regierungen und den Spitzen
der Behördenu, a, noch EroßherzogFriedrich
Franz IV von Mecklenburg - Schwe¬
rin,  Herzog Adolf Friedrich zu Meck¬
lenburg,  SA .-Eruppenführer Fust , den Re¬
gierenden Bürgermeistervon Lübeck, Dr. Drechs-
ier,  und General der Infanterie a. D. Graf
von der Schulenburg.

Nach einem Fanfarenmarschund der einleiten¬
den Jubel-Ouvertüre nahm

ReichsstatthalterHildebrandt
das Wort zu seiner Festrede. Er wies auf die Be¬
deutung dieser geschichtlichen Stunde hin, die be¬
stimmt sei, die Vereinigung von Mecklenburg-
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz feierlich zu
verkünden. Dabei lohne es sich wohl, einen Rück¬
blick zu werfen auf die Jahrhunderte, die beide
Länder gemeinsam durchmesienhaben. Bald
staatsrechtlich zusammengefaßt, bald getrennt und
dennoch immer ein Mecklenburg
bildend.  In breiten Ausführungenbehandelte
er die Geschichte Mecklenburg' von seinen Ur¬
anfänge! beginnend mit allen ihren Kämpfen.
Der große Leitgedankebei dem Zusammenschluß
der beiden Länder Mecklenburg-Schwerin und
Mecklenburg-Strelitz waren die Worte unseres
Führers Adolf Hitler:

„DeutschlandsKraft liegt in den Ständen
und Stämmen."

Es kam mir daher darauf an, im nationalsozia¬
listischen Deutschland die Stände in den mir unter¬
stellten Gebieten auch wirklich innerlichzu einen.
Darüber hinaus war es unsere Pflicht, das Kul¬
turgebiet, das wir zu verwalten haben, wieder
zur vollen Geltung zu bringen.

Ich kann meine Betrachtungenschließen, so er¬
klärte der Reichsstatthalter, indem ich zum Aus-

FranzösischesGiftgas
ohne Re.tung

Paris , 13. Oktober.
Zwei Professorenin Elairmont Ferrand  ha¬

ben angeblichein neues Giftgas  entdeckt,
das alle bisherigen Entdeckungen auf diesem Ge¬
biete in den Schatten stellen soll. Gegen dieses
Gas solle nach ihrer Ansicht kein  Schutz be¬
stehen , da es durch die Kleidung direkt in die
Haut eindringeund unbedingt tödlich wirke. Ver¬
suche, die mit ganz geringen Mengen flüssigen
Easses der gleichen Zusammensetzung an Tieren
gemacht worden seien, hätten in dieser Hinsicht
entscheidend« Ergebnissegezeigt. Die beiden Er¬
finder des neuen Gases sollen sich weigern, seine
Zusammensetzung bekanntzugeben. Sie betonten,
daß auch das französische Kriegsministeriumerst
dann etwas davon erfahren  würde, wenn
Frankreich angegriffenwerden sollte, und sich ver¬
teidigen müßte. Acht Tage würden genü¬
gen,  um große Mengen dieses neuen Giftgases
herzustellen.

MittMaufstand in Siam
Bangkok, 13. Oktober.

In Siam ist ein neuer militärischerAufstand
ausgebrochen. Die Regierung hat den Belage¬
rungszustand über ganz Siam verhängt. Zwei
Provinzregimenter haben gemeutert und den
Donmuang-Flugplatz besetzt. Prinz Vovara-
dey , der ein Mitglied der königlichen
Familie  ist , marschiert an der Spitze einer be¬
waffnetenMacht gegen die Hauptstadt. Am Don¬
nerstag nachmittag ist es bereits 12 Kilometer

druck bringe: Unserem Volke ist ein großer Führer
erstanden, ein Baumeister, wie ihn die Weltge¬
schichte bisher nicht gesehen hat. Stehen alle
Stände, alle Menschen deutschen Blutes in un¬
seren Stämme» fest und einmütig hinter diesem
Mann, dann wird aus der Nacht der letzten Jahre
ein leuchtendes, stolzes Deutschland erstehen. Ich
für meine Person und mit mir alle National¬
sozialisten bekennen sreudigund offen, wir wollen
in unermüdlichemFleiß und steter Aufopferung
unsere Pflicht tun unter der Führung Adolf Hit¬
lers für Volk und Vaterland.

Nach der Rede des Reichsstatthalters erhoben
sich alle Anwesendenzum deutschen Gruß. Das
Städtische Orchesterintonierte: „Ich hab' mich
ergeben." Ein Vorbeimarsch der Reichswehr, der
Polizei und der SA vor Generaloberst vonBlock
beschloß den Festakt.

Berlin, 13. Oktober.
ReichsministerDr. Frick hat dem „Rostoäer

Anzeiger" anläßlichder Vereinigung beider Meck¬
lenburg folgendesGeleitwort zur Verfügung ge¬
stellt:

„Der Zusammenschlußbeider Mecklenburgzu
einem Land Mecklenburg muß als ein Fortschritt
im Sinne der vom Führer angekündigtenReichs-
resorm begrüßt werden. Er liegt im Zuge der
politischen Entwicklung, die immer mehr zu einer
starken autoritären Reichsgewalt hinführt.

Frick,
Reichsministerdes Innern ."

Zusammenschlußder beiden
mecklenburgischen Kirchen

Rostock, 13. Oktober.
In der kurzen Sitzung im Ständehaus zur Ver-

kündungdes Kirchengesetzes teilte der Vorsitzende
der Schweriner Landessynode, Studienrat Lic.
Kl sehn,  mit , daß die SchwerinerLandessynode
und der Strelitzer Kirchentagdas gleichlautende
Kirchengesetz beschlossen hätten. Damit sei auch
die Vereinigung der beiden Kirchen vollzogen
worden.

von Bangkok entfernt zu einem Feuergefecht zwi¬
schen den Aufständischen und Regierungstruppen
gekommen. SämtlicheVerbindungensind abgebro¬
chen und eine Zensur eingerichtet. Den ausländi¬
schen Gesandtschaften ist mitgeteilt worden, daß
die Ausländer keine Gefahr zu befürchten hätten,

Hohe Zuchthausstrafen für
kommunistische Mörder

Berlin, 13. Oktober.
Wegen der Tötung des SS .-Mannes

Schulz und der Verletzung zweier weiterer
Nationalsozialisten in der Nacht zum 3. Au¬
gust v. I . in der Triftstraße kam das
Schwurgerichtbeim Landgerichtam Freitag
zu folgendem Urteil:

Die Angeklagten sind des Totschlags in
einem Falle und des versuchten Totschlags in
zwei Fällen schuldig und werden dafür zu
einer Zuchthausstrafevon je fünfzehn
Jahren  und zu zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Fährschiffsverkehr mit Dänemark
unterbrochen

Warnemündc, 13. Oktober.
Der FährschifsverkehrWarnemünde- Ejedser

ist infolge des Sturmes unterbrochen. Die beiden
Fährschiffe„Schwerin" und „Damnark" liegen in
Ejedser fest und können den Hasen infolge des
außergewöhnlichenniedrigen Wasserstandesnicht
verlassen.

Litauische Polizei mißhandelt
Reichsdeutsche

Memel, 13. Oktober.
Der Lehrer Palluks,  der Reichsdeutscher ist, befandsich mit zwei Fischerjungenam

Atamat-Strom und winkte dem vorbeifahrendenPolizeiboot aus Ruß zu. Das Boot hielt
darauf auf das Ufer zu und einer der Insassen rief den am Ufer Stehenden zu: „Nun ruft
einmal Heil-Hitler", Natürlich ließ sich Palluks und feine Begleiter nicht auf so plumpe
Weife provozieren. Darauf legte das Boot am Ufer an und ein litauischerPolizeibeamter
sprang an Land. Der Beamte beschuldigte Palluks, Heil-Hitler gerufen zu haben und ver¬
setzte ihm, als er dies bestritt, zahlreicheFaustschlägeinsEeficht.  Ferner ver¬
suchte der Polizeibeamte, dem Lehrer Palluks seine braune Hose auszuziehen, die er als
Hitlerhose bezeichnete. Auch einer der Fischerjungenwurde von dem Beamten grundlos
geschlagen.  Am nächsten Tage mutzte sich Palluks in Ruß bei der Polizei melden und
die braune Hose abliefern, die keineswegs ein Uniformstück, sondernein gewöhnliches, im
Memelgebiet gekauftes Beinkleid war. Palluks hat den unerhörten Zwischenfall dem
deutschen Konsulat gemeldet.
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Spannung auf dem Balkan
Besuch Tituleskusin Sosia.

Berlin , 13. Oktober

Der Besuch, den der rumänische Außenminister
Titulescu  am Donnerstag programmgemäß
au seiner Durchreise von B -lgrad nach Ankara
abgestattet hat . ist ein neuer Beweis der A ftvftat
die etwa seit Schaffung des B .ermachtepat es b-e
Außenpolitik der Donau - und Balkanstaaten
kennzeichnet . Bei den vermiedenen Kombinatio¬
nen , die unter dem Strchwort „Balkan -Locaui
und „Schwarzmeerpakt " erörtert werden , spielt
Bulgarien eine wichtige Rolle Die Beziehungen
dieses Landes , das unter den . harten territorialen
uiid sonstigen diskriminierenden Bestimmungen
des Vertrages von Neuilly zu leiden hat , zu seinen
aünstiaer gestellten Nachbarn sind keineswegs
freundschaftlich zu nennen . Dies gilt vor allem
für Jugoslawien , mit dem Bulgarien fortdauernd
wegen der Mazedonier » im Streit lag , und für
Griechenland , das den einzigen Zugang Bulga¬
riens zum Aegäischen Meer . dem Hafen Dedea-
gatsch, durch den erwähnten Friedensvertrag zu¬
gesprochen erhielt . . . .

Während die bulgarische Regrerung ,ich
bis vor kurzem wenigstens der Unterstützung der
Türkei sicher glaubte , ist sie durch den Abschluß des
griechisch-türkischen Erenzgarantie - und Freund¬
schaftspaktes vom 14. September enttäuscht
und verstimmt worden . Sie hat es denn auch ab¬
gelehnt . diesem Pakt beizutreten , obwohl die in
Sofia weilenden türkischen Staatsmänner sich mit
allen Kräften dafür einsetzten . Die Antwort Bul¬
gariens war vielmehr ein zweimaliges , kurz nach¬
einander erfolgendes Zusammentreffen des Kö¬
nigs Boris mit König Alexander  von
Jugoslawien . , -

Man hat diese Besuche und die gleichzeitig«
Gründung von Gesellschaften als Zeichen einer be-
ginnenden Spannung  aufgefaßt . Auch
der Besuch Titulescus , bei dem eine Reihe von
Einzelfragen , wie die der Einrichtung von Min-
derheitenschulen , des Baues einer Donaubrücke und
die Aufhebung des rumänischen Sequesters in
dr Dobrudscha erörtert wurden , kann in ähnlicher
Weise geweitet werden . Das Bestreben Bulga¬
riens , mit den Mächten der Kleinen Entente zu
einem Modus vivendi zu gelangen , dürfte dabei
auch mit Besprechungen zusammenhängen , die Kö¬
nig Boris Lei seiner großen Auslandsreise m
Sommer und Ministerpräsident Muschanoff kürz¬
lich mit Paul -Boncour in Paris hatte , wo zurzeit
das Finanzkomite « des Völkerbundes über die fi¬
nanzielle Lage Bulgariens einen Bericht ausar¬
beitet . Daß aber Bulgarien nicht gewillt ist, seine
berechtigten Revisionswünsche der Kleinen En¬
tente zuliebe freizugeben , von dem bulgarischen
Ministerpräsidenten in den letzten Tagen mehrfach
betont worden . Nachdem erst am 11. Oktober in
einem Jnterwiew mit dem „Mattn " erklärte , daß
Bulgarien außerhalb aller Kombinationen zu blei¬
ben wünsche, präzisierte er den bulgarischen Stand¬
punkt dahin , daß Bulgarien jede Initiative be¬
grüße , die unter Berücksichtigung der Interessen
eines jeden alle Streitfragen zu beseitigen bemüht
sei. Diese Anspielung ist von dem rumänischen
Außenminister dann auch verstanden und mit
einem Hinweis auf die Achtung vor den Verträ¬
gen beantwortet worden . Die tiefe Kluft , die in
Wahrheit Bulgarien von den „Siegerstaaten " des
Balkans trennt , ist, trotz aller freundschaftlichen
Gesten , auch jetzt wieder deutlich zu erkennen ge¬
wesen.

Sprichwort verursacht
diplomatischen Zwischensall

Tokio, 13. Oktober.
In Japan gibt es ein Sprichwort , das

sinngemäß vielleicht am besten wie folgt zu
übersetzenist: „Ob bellendeHunde auch beißen
werden, weiß man nicht". Dieses Sprich¬
wort hat einen diplomatischen Zwischensall
verursacht. Der Sprecher des japanischen
Auswärtigen Amtes hatte nämlich bei der
Kommentierung der sowjetrussischen Ver¬
öffentlichung über die sogenannten Hishikari-
Dokumente am 11. Oktober dieses Sprichwort
zitiert und hinzugefügt, es sei schwierig, sich
zu der Angelegenheit zu äußern , so lange
nicht der Bericht des japanischen Botschafters
in Moskau, Ohta,  vorliege . (Bekanntlich
wird die Echtheit der sowjetrussschenVer¬
öffentlichungen von japanischer Seite scharf
bestritten.) Als der Sowjet -Botschafter in
Tokio, Jurenew,  von dieser Aeußerung
hörte, schickte er sofort seinen Botschaftsrat
zu dem zuständigen Abteilungschef im Aus¬
wärtigen Amt, um gegen die Zitierung des
japanischen Sprichwortes zu protestieren.
Togo, der Chef der Europa -Abteilung des
Auswärtigen Amtes, lehnte es jedoch ab,
den Protest anzunehmen.

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes kam
am Freitag auf den Fall zurück und erklärte,
die Zitierung des japanischen Sprichwortes
von den bellenden Hunden sei nicht böse ge¬
meint gewesen.

Verworrene Lage in Gens
Es werden wieder„Atempausen"benötigt—Strebt

England überhaupt noch eine gemeinsame

Genf , 13. Oktober.

In den leitenden Kreisen der Abrüstungskonfe¬
renz herrscht ziemliche Ratlosigkeit darüber , was
in der am Montag zusammentretenden Sitzung
des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz , in
dem sämtliche 64 Mächte vertreten sind , geschehen
soll . Der ursprüngliche Gedanke eines allgemeinen
Berichtes des Präsidenten über den Stand der
Verhandlungen ist vorläufig fallen gelassen wor¬
den , da gegenwärtig eine jede Festlegung in der
einen oder anderen Richtung vermieden werden
solle . Auch über die für Sonnabend vorgesehene
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz
besteht noch keine Klarheit.

Die gestrige Havas -Meldung . nach der jetzt von
der englischen , amerikanischen und französischen
Regierung gemeinsame Vorschläge ausgearbeitet
würden , ist in amerikanischen  Kreisen mit
großer Entrüstung als völlig unzutref¬
fend abgelehnt worden.

Dagegen hat anscheinend die italienische Regie¬
rung nach übereinstimmenden Mitteilungen in
den letzten Tagen eine außerordentlich lebhafte
diplomatische Tätigkeit entwickelt . Die Verzöge¬
rung der Reise des Barons Aloisi,  der ur-
sprünglich bereits am Mittwoch hier eintreffen
sollte , wird in unterrichteten Kreisen darauf zu¬
rückgeführt , daß man in Rom jetzt zunächst das
Ergebnis der letzten diplomatischen Besprechungen
abwarten will.

Die Berliner Reise des Botschafters NadoIny
wird selbstverständlich in allen internationalen
Kreisen lebhaft erörtert . Der englische Außen¬
minister Sir John Simon , den Botschafter Na-
dolny von seiner Abreise verständigt hat , hat in
den gestrigen Abendstunden sofort die französische
Abordnung hiervon unterrichtet . Die direkten
Besprechungen sind daher infolge der Abwesen¬
heit Nadolnys , Paul -Boncours und Baron Aloi¬
sis ins Stocken geraten.

Vor der Sitzung des Präsidiums
der Abrüstungskonferenz

Genf , 13. Oktober.

Ueber die am Sonnabendvormittag zusammen¬
tretende zweite Sitzung des Präsidiums der Ab-
rstüungskonferenz sind am Freitag noch eingehende
Besprechungen zwischen der Konserenzleitung und
den Großmächten geführt worden . Der ursprüng¬
liche Gedanke , nach dem von Frankreich , England
und den Vereinigten Staaten ein gemeinsa¬
mer Schritt  unternommen werden sollte , ist,
wie gemeldet , infolge des amerikanischen Wider¬
standes endgültig fallen gelassen
worden . Simon  wird daher , wie jetzt feststeht,
in der Sitzung nur im eigenen Namen reden . Man
nimmt an , daß Henderson keine Erklärung ab¬
geben , sondern sich darauf beschränken wird , gleich
nach Eröffnung der Sitzung dem englischen Ver¬
treter das Wort zu erteilen.

Auf deutscher Seite betont man , nun werde es

sich zeigen , ob die englische Regierung überhaupt
noch ernsthast eine gemeinsame Lösung sämtlicher
Mächte anstrebe oder ob ein Zusammenprall der
Gegensätze herbeigeführt werben solle , der die
weiteren Konsereuzarbeiten in Frage stellen
würde.

Auf italienischer und amerikanischer Seite be¬
steht der dringende Wunsch , zu einer Verständigung
zwischen sämtlichen Großmächten,  ein¬
schließlich Deutschland , über die Hauptrichtlinien
der künftigen Abrüstungsregelung zu gelangen.
In der Präsidiumssitzung wird Botschafter Na-
dolny durch Staatssekretär von Rhein baben
vertreten sein . Auf deutscher Seite beabsichtigt
man , in der Sitzung nur dann eine Erklärung
abzugeben , wenn sich aus den Verhandlungen die
Notwendigkeit ergibt.

Der grundsätzliche deutsche Stand-
punk  t ist in den letzten Besprechungen von neuem
dahingehend zum Ausdruck gekommen : Die grund¬
sätzlichen Abriistungsverpflichtungen der schwer
gerüsteten Mächte entsprechend dem Völkerbunds¬
pakt und dem Bersailler Bertrag sind die Haupt¬
punkte der Abrüstungskonferenz . Jede Regelung
der Abrüstungsfrage , wie diese Verpflichtungen
vergehen machen will , muh daher abgelehnt wer¬
den . Die von Deutschland angenommene Umwand¬
lung der Reichswehr bedeutet einen wesentlichen
Schritt in der Richtung der allgemeinen Ab¬
rüstung . Deutschland muß heute gleiches Recht für
sich verlangen . Es fordert keine Wiederaufrüstung,
sondern die Anpassung der deutschen Rüstungen an
die neue Form des deutschen Heres , die ihm aus-
gezwungen worden ist. Es verlangt die Verein¬
heitlichung der Armeen aus gleichem Rechtsboden.

Paris ist erstaunt
Paris , 13. Oktober.

Mit einigem Erstaunen erfährt die französische
Öffentlichkeit , daß in letzter Zeit so vielgepriesene
französisch-englisch-amerikaiiische Abrüstungsplan
fällen gelassen worden ist und die drei Abordnun¬
gen nun wieder einmal getrennt  vorgehen.

Wie nachträglich durchsickert, soll schon im Mini¬
sterrat am Donnerstag von den neuen französischen
Vorschlägen die Rede gewesen sein, die Massigli
ausarbeiten sollte, weil der von Sir John Simon
und Norman Davis dem französischen Außenmini¬
ster vorgelegte Entwurf nicht die Zustimmung der
französischen Regierung gefunden habe . Vor seiner
Rückkehr nach Gens hatte der französische Außen¬
minister am Freitag noch eine lange Unterredung
mit Daladier . Man hatte möglichst lange versucht,
zu verheimlichen , daß in Genf nicht alles so einig
sei wie es in Paris mit großer Befriedigung be¬
hauptet wurde , aber schließlich wurden die Genfer
Tatsachen doch bekannt . Die Blätter erklären zwar,
das amtliche Sprachrohr der amerikanischen Abord¬
nung habe ausdrücklich bestätigt , daß das Fallen¬
lassen des gemeinsamen Planes keineswegs eine
Meinnngsverschiedenhe !- zwischen den drei Mächten
bedeute

Wettere 18 Millionen Rm. für
die Arbeitsbeschaffung bewilligt
sooooo Mark für Modernisierung der Hafenanlagen in Bremen

Berlin , 18. Oktober

In dieser Woche sind, wie vom Reichsar-
beitsministerium mitgeteilt wird , von der
DeutschenGesellschaftfür öffentliche Arbeiten
AG. (Oeffa.) im Arbeitsbeschaffungspro-
gram vom 1. Juni 1933 weitere Darlehen im
Betrage von rund 18 Millionen RM . bewil¬
ligt worden . Davon erhielten die Königs-
berger Hafengesellschaft460 000 RM . für Er¬
neuerung der Uferbefestigung am Pregel und

die Freie und Hansestadt Bremen
500 WO RM. für Modernisierungder

Hasenanlagen.
Der Elbstrombauverwaltung wurde zur Her¬

stellung des Saale -Durchstichs bei Enölbzig -Treb-
nitz und bei Rumpin ein Betrag von über 666 660
RM . zur Verfügung gestellt . Für Bauten an der
Donnersberger Brücke wurde der Stadt München
ein Darlehen von rund 2,1 Mill . RM . bewilligt.

Weiterhin erhielten die Stadt Essen für Kana¬
lisationsarbeiten 486 666 RM . und die Stadt
Wuppertal für die Erneuerung und Ausbau von
Versorgungsbetrieben S6Ü660 RM . für Jnstand-
setzungs-, Ergänzungs - und Umbauarbeiten an öf¬
fentlichen Gebäuden . Dem Lande Württemberg
wurde ein Darlehen von rund 906 666 RM . ge¬
währt . Daneben wurden für eine Reihe kleinerer
Maßnahmen in notleidenden Gebieten namhafte
Beträge zur Verfügung gestellt.

Zusammenarbeit zwischen
Industrie und Handwerk

Telegrammwechsel Krupp — von Rcntrlu
Berlin , 13. Oktober . Anläßlich der Handwerker¬

woche sind dem Präsidenten des Reichsstandes,
Dr . von Renteln , aus allen Teilen des Reiches
und von allen Berufsgruppen Begrüßungsschrei¬
ben zugesandt wrden . Der Präsident des Reichs¬

Lävviu kiseker spielt Klavier
Im kleinen Olockenssal

Es gibt eine Art von Musikalischsein , die sich
aus Klavier nicht viel macht. Man kann aber
auch das Klavier und den Klavierton als solchen
geradezu lieben , so lieben , daß ein mit rassiger,
spezifisch klavieristischer Eewichtsempsindung ge¬
griffener Akkord zum Inbegriff der Musik über¬
haupt wird . Vielleicht muß man zu dieser letzteren
Gruppe der Musikalischen gehören , um Erschei¬
nungen wie Fischer ganz würdigen zu können.
Man versteht ja letzten Endes von jeder Kunst
und jedem Künstler soviel , genau gerade so viel,
als man von den technischen Grundlagen weiß;
wobei man allerdings den Begriff der Technik
nicht zu eng auffassen darf . Dieser Begriff ist,
wie fast alle Begriffe der kunstbetrachtenden Fach¬
sprache, seit anderthalb Jahrzehnten außerordent¬
lich verwaschen und verwirrt . Mit den Worten
„Auffassung " und „Ausdruck" ist ein großer Miß¬
brauch getrieben worden . Es hat da Leute ge¬
geben , und es gibt sie noch, die sagten von einem
konzertierenden Künstler , ganz gleich, ob er nun
sang , Geige oder Klavier spielte , das sei ja alles
„nur Technik' ; damit meinten sie eigentlich die
ganze Kunst , wie sie ging und stand , mit allem
Zubehör . . was sie vermißten war nur ihre
eigene Sentimentalität oder Exaltiertheit . In an¬
deren Fällen schwärmten sie dann von „Auf¬
fassung" und „Ausdruck" , und es fehlte in Wirk-

"Hes , was (als vermeintliche
.'wße Technik) das eigentliche Können ausmacht:
-das  Können " nämlich , von dem dar Wort
„Kunst " kommt . . . !

Im Fall des Klavierspiclens nun ist die
fttztendliche Keimzelle  dieses Könnens , aus das
es ankommt , jene Art , die Musikempfindung ein

Gehirn vermittels des Arm - und Schulter -, ja,
des ganzen Oberkörpergewichtes so unendlich fein¬
stufig über die Nervenstränge bis in die Finger¬

ten , fast kaum noch mechanischen und körperlich
Vorgang sich gestaltet . . daß das Klopfen d
Filzhämmer auf die Metalldrähte , welches du:
den Tastenanschlag entsteht , zu einem alle Erinr
rung an Materie  auslöschenden Geiste
spiel  wird ; oder , in der musikalischen Fachspra,
ausgedrückt , daß der Klavierton „kantabil " wii
— daß der Flügel zu singen  beginnt . . . D

kuppen hin - und Herjucken zu lassen , daß das Nie¬
derdrücken der Tasten,  das wir ja schließ¬
lich alle können , zu einem geheimnisvoll vcrfeincr-

ist eine ganz bestimmte Art , zusammengesetzt
Talent und tiefgrabender Nervenschulung . A
hat sie, oder man hat sie nicht . Ganz wen

standes der deutschen Industrie , Herr Krupp
von Bohlen undHalbach,  hat ebenfalls
in einem Schreiben dem Wunsche nach engster
Zusammenarbeit zwischen den beiden Ständen
zum Ausdruck gebracht . In diesem Schreiben heißt
es u. a . : „Dem Reichsstand des deutschen Hand¬
werks übermitteln wir zu der bevorstehenden
Handwerkerwoche unsere besten Wünsche . Der
Reichsstand der deutschen Industrie ist sich des
hohen Wertes des deutschen Handwerks für unser
gesamtes Volkstum immer bewußt gewesen und
fühlt sich mit ihm auch für die Zukunft schick-
salsverbunden.  Möge die vertrauensvolle
Zusammenarbeit zwischen den beiden Wirtschafts-
standen wie bisher , so auch künftig beherrscht sein
von dem Grundsatz , daß die Interessen der ein¬
zelnen Wirtschaftsstände sich stets dem Gemein¬
wohl und damit den Notwendigkeiten unseres
Vaterlandes unterzuordnen haben ."

Dr . von Renteln hat dieses Schreiben zum An¬
laß genommen , Herrn Krupp von Bohlen -Hal-
bach persönlich für seine Bereitwilligkeit zu
danken.

Der zweite Kamps um
wirtschaftliche
Gesundung
Von Dr. Markert,

Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachse«

Der nationalsozialistische Staat betrachtet
es als seine vordringlichste Aufgabe, die dem
arbeitenden deutschenMenschendurch die ver¬
derbliche Wirtschafts- und Sozialpolitik der
vergangenen 14 Jahre verloren gegangenen
Arbeitsplätze wieder zu erobern . Im Natio¬
nalsozialismus steht nicht, wie bisher, die
staatliche Organisation dem Volk als ein
Fremdes gegenüber: Staat und Volk
sind eine Einheit  geworden . Die Sorge
des Staates um die Wiedereroberung der ver¬
lorenen Arbeitsplätze ist deshalb nicht eine
Aufgabe des Staates allein, die dieser etwa
mit den ihm zn Gebote stehenden Zwangs¬
mitteln durchzusetzenhätte . Sie ist vielmehr
eine Aufgabe, an der jeder einzelne Volks¬
genossemit allen seinen Kräften mitarbeiten
kann und muß,  wenn er es wert sein will,
ein Glied des neuen DeutschenReiches zu sein.

Der Kampf des einzelnen Volksgenossen
gegen die Arbeitslosigkeit kann in vielen For¬
men geführt werden. Der einzelne Unterneh¬
mer kann — wie es in zahlreichen Fällen schon
heute anerkennenswerterweise geschieht —
seine Mitarbeiter durchhalten auch in Zeiten,
in welchen es ihm schwer wird. Er kann
— auf diesem Gebiete sind unendliche Mög¬
lichkeiten bisher noch nicht ausgeschöpft —
durch Vermeiden von Ueberstundenarbeit er¬
reichen, daß die in der normalen Zeit nicht
M erledigende Arbeit den neueingestellten
Mitarbeitern übertragen wird. Schließlich
kann — und das gilt nicht nur für den Unter¬
nehmer, sondern für jeden einzelnen Volks¬
genossen — durch schnelle Vergebung von
großen und kleinen Aufträgen  dafür ge¬
sorgt werden, daß Handwerk und Industrie
die Beschäftigung erhalten , die sie gerade zu
Beginn dieses Winters so notwendig brauchen.

Pflicht jedes Deutschen  ist , aus
das Gewissenhaftestezu prüfen , ob er alle diese
Möglichkeitendes Kampfes gegen die Arbeits¬
losigkeit bis auf das Letzte ausgeschöpft hat.
Der Kampf des Nationalsozialismus um die
politische Macht ist siegreich beendet; sein
Kampf um die Gesundung und Kräftigung
des Reiches hat begonnen und verlangt die
Anspannung aller Kräfte . Die alten Natio¬
nalsozialisten, die im Kampf um die politische
Macht Lehen, Gesundheit und Stellung ein¬
setzen, haben sich ihren Platz im neuen Reiche
erobert . Sache aller übrigen Volksgenossenist
es, im eben begonnenen zweiten Kampfe um
die wirtschaftliche Gesundung des Reiches zu
beweisen, daß ste würdig sind, Glieder des
neuen Reiches zu sein.

Jeder, auch der geringste Mitkämpfer, ist
in diesem Kampfe willkommen. Jede, auch die
kleinste Mitarbeit wird begrüßt. Mag der Bei¬
trag des einzelnen im Kampfe, noch so klein
sein, er ist wichtigund notwendig; entschei¬
dend ist nicht die Größe  des erzielten
wirtschaftlichen Effektes, sondern der Umstand,
daß jeder im Nahmen seiner größeren oder
kleineren Kraft bis aufs Letzte seine
Pflicht tut.

Goldene Ehrenmedailft der Akademie
der bildenden Künste an Adolf Hitler

SMinchen, 13. Oktober.
Die Akademie der bildenden Künste in Mün¬

chen hat ihre Ehrenmedailft erstmalig und zwar
in goldener Ausführung dem Reichskanzler Adolf
Hitler verliehen . Die lleberrcichung der Medaille
erfolgt mit einer Urkunde aus Anlaß des Tages
der deutschen Kunst.

»M>" >» »! l » » , ! >!!, —

haben sie. Alles Uebrige entsteht daraus!
Die sogenannten „perlenden " Läufe , die „Passa¬
gen ", die donnernden Akkordfolgcn , die rund
blühenden Triller , die rhythmische Gestaltung , die
musikalische Gliederung : kurz, auch die „Auf¬
fassung " und der „Ausdruck " . . .

Aus der „Technik ", s o , das heißt richtig  ver¬
standen , entsteht das alles . Und wenn einer auf
diese  Art „Technik" hat , dann hat er nicht
„nur Technik " — dann hat er alles auf einmal
und hat das Eine , das not tut . . .

Was  er spielte ? Präludium , Variationen und
Presto aus der V-Moll -Suite von Händel ; form-
streng , verhalte », kühl und hochmütig -groß im sta¬
tischen Aufbau . Sonate nach einer Lektüre im
Dante von Liszt ; ein nicht auf Brillanz hin ge¬
arbeitetes , sondern Tiefe suchendes Stück , das aber
ebenso wie manche der Effektrhapsodien leere
Stellen hat . Fischer vermochte sie durch gestalte¬
risches Nachschöpfe» vortraglich auszufüllen . Dann
gab es das , worauf im stillen ein jeder bei Kla¬
vierabenden wartet : Chopin . . . Fischer spielte
ihn so deutsch, daß er hätte von Carl Maria von
Weber sein können , besonders das ungeheuer
volkstümliche Notturno Dcs -Dur , op. 27 Nr . 2
das meist von Dilettanten in falschem  Sinne
verdeutscht , d. h. verschleppt , verschmachtet , „ge¬
wischt" wird . Fischer nahm es ungemein zucht-
voll im zeitmaßlichen Fluß . Die Ballade g-Moll
und die Ift -Moll -Polonatse rahmten das Noc-
turno ein , letztere ganz groß in sieghaftem Schrei¬
ten des Rhythmus erfaßt . Zum Beschluß die Wan¬
derer -Fantasie op. 15 von Schubert und eine Reihe
von Zugaben , wovon die dritte , anscheinend letzte,
wieder mit Chopin endete . End « gut , alles gut^
Ganz gelöst und eingespielt , gab Fischer damit das
Meisterstück des Abends . Der Beifall des ge¬
füllten Saales donnerte chorisch s», Gleichtakt.

L . It . dt. Ockers.

kurrc äukenpolitik
Die deutsch-polnischen Roggenoerhandlungen.

Berlin,  13 . Oktober . Die deutsch-polnischen Rog-
genverhandlungcn haben am 11- d. M - in Berlin im
Reichsminii 'terium für Landwirtschaft und Ernäh¬
rung begonnen . In einem allgemeinen Gedanke»,
austansch wurde festgestellt, daß eine Verständigung
über die Pflege des internationalen Roggenmarktes
im Prinzip im Interesse der Seiden Volkswirtschaf¬
ten liegen würde . Die Verhandlungen werden in der
nächsten Woche wieder aufgenommen werden.

Boykottempsehlung der amerikanischen Gewerk¬
schaftsbewegung . Washington,  13 . Oktober.
(Eig . Meldung .) Auf der Tagung der American Fede-
ration of Labor wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der eine Boykottierung von Waren und
Dienstleistungen Deutschlands , Italiens , Rußlands,
Chinas und aller derjenigen Länder anempfohlen
wird , in denen eine freie Bildung von Gewerkschaf¬
ten verboten ist.

Geister Besprechungen der Kleinen Entente«
Genf,  13 . Oktober . Die in Genf anwesenden Ver¬
treter der Kleinen Entente berieten heute nachmittag
über die Stellungnahme ihrer Staatengruppe zur
Donaufrage und zu den Wrüstungsbesprechungen.
Wie verlautet , stellt sich sowohl die Kleine Entente
wie Polen aus den Standpunkt , daß etwaige Vor¬
schläge der Großmächte auf der Abrüstungskonferenz
für sie nur die Bedeutung von Anregungen haben
würden , denen gegenüber sie sich volle Entschließungs¬
freiheit vorbehalten.

Der Streit um die chinesische Ostüahn . Mand-
schukuo,  13 . Oktober . Der sowjetrussische Vertreter
der chinesischen Ostbahn , Rudky, bat den Verwal¬
tungsrat der Ostbahn , dafür zu sorgen , daß alle ver¬
hafteten sowjetrussischen Beamten aus der Haft ent¬
lassen und in ihre alten Stellungen wieder eingesetzt
werden . Eine Entscheidung darüber ist bis jetzt noch
nicht erfolgt.

Oefierreichischer Ministerrat . Wien,  12 . Oktober.
Ueber einen am Donnerstag abgehaltenen Minister-
rat wurde gegen Mitternacht ein amtlicher Bericht
ausgegeben , in dem es heißt , daß sich der Ministerrat
mit einer Reihe kleinerer Vorlagen beschäftigte. Von
besonderer Bedeutung wird die Vorlage betreffend
weitere Maßnahmen gegen Mißbrauche der Presse¬
freiheit bezeichnet, durch welche einheitlich « und rasche
Schutzmaßnahmen gegen verbotene Agitation durch
ausländische Zeitungen getroffen wurden . Wetter
wurde die Verlängerung des Verbots betreffend die
Ausschreibung von Wahlen in die Landtage und Ge¬
meindevertretungen beschlossen.

Amerikanische Kriegsschiffe aus Kuba zurückgezo¬
gen. Washington,  13 . Oktober . Das Staats¬
departement hat angeordnet , daß die vier amerika¬
nischen Kriegsschiffe, die sich in den Gewässern von
Kuba befinden , von dort zurückgezogen werden.

Explosion auf einem USA .-Kreuzer.

Newyork, 13. Oktober
Auf dem leichten Kreuzer „Cincinati", der

sich zurzeit in den kalifornischen Gewässern
befindet, ist durch explodierende Munition
ein Matrose getötet  worden , während
eine Reihe anderer verletzt wurde.

ksknen mtt SllfzenMkm ttsksnkrsiir
80x120 L.SV . 80x150 2 .SS . 120x202 ^ L.70
II. Mer i« !s MMk ssMSIMSIMII lkl misn

Äca - rL WMe
dlorst - Bcke bütroverstrshe

XVeserSI -) S7—58

Vorlag <lsr „6K7 ."
Zremsr Kationslsorialistische Dsituug G. m. b . kl.
Bsrtsismtl . OrZar , cksr Bremer hlationslsoriaiistsn

Vsrls .Zs6irsktor Kurt Thiels

llauptsokrlltleiter Gustav 8 taehe
Verantwortliche 8edriklleitsr:

Innenpolitik n . ^ ItSsm .: Kurt TesZe;  HuLev-
poiitik : Gustav 8 t s e h s ; Bremisches linck
klisckersächsischs Kuackscksu : Kuäolk k4 ü l I e r;
IVirtschsktspolitik , klamlel unck 8chilkskrt : klsinr
llu ^o Kriscks;  8port un«l technische Beilage:
Hermann ll e 3 ; Kulturpolitik unck llotsrhaltunZ:
i V. Gustav 8tseds;  BsvsZunZ , ^ .rbeiter-
politik unll Bausrnkragsn : i. V. Karl G. Klink;

sämtliche in Bremen

Verantwortlich kür äsn .̂ ureigeutsib Kurt kleine

Kotationsciruck
V7eser -Oruckerei Oisärick Butscker G. m. b. ll .,

Bremsn.

Bür unverlangt eingesandte blanuskripts keine
Gevühr Büekssnckuug nur bei Küekporto.

s'

Zeichnungen nach clem Beben von B. K. äRcri

„Johannes Kepler"  betitelt sich ein neues
Bühnenwerk von Hans Rehbcrg,  das an den
Städtischen Bühnen Wuppertal zur Uraufführung
gelangt-

Gtefan Kamare,  der Verfasser des erfolgrei¬
chen Lustspiels „Leinen aus Irland ", hat ein Lust¬
spiel um die Kaiesrin Maria Theresia von Oesterreich
vollendet , das den Titel „Der junge Baron Neu-
Haus" führt und im Wiener Deutschen Volksthcater
zur Uraufführung kommt.
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Sttler - Iugend
Oberbann 7/H (Bremen)

Zu den verschiedenen Fragen , die in letzter Zeit
an uns gerichtet sind betr . der Diensteinteilung
in der Hitler -Jugend , wird folgendes bekannt¬
gegeben:

Montags und Donnerstags dienstfrei für sämt¬
liche Gruppen des Jungvolks . Das Jungvolk hält
in der Woche ein bis zwei Heimabende ab , die
frühestens um 16 Uhr beginnen und um 19 llhr
beendet sein muffen.

Die Hitler -Jugend hat wöchentlich zwei Heim¬
abend oder Jnstruktionsstunden . Beginn frühestens
29 llhr , beendet 21,4S Uhr . Um 22,15 Uhr kann
daher jedes Hitler -Iugend -Mitglied zu Hause
sein.

Das Jungvolk hat an jeden ersten und dritten
Sonntag Dienst . Die Hitler -Jugend hat in der
Regel an drei Sonntagen Dienst , und zwar am
ersten und dritten Sonntag im Monat für den
ganzen Tag ; am zweiten und vierten Sonntag
nur Vormittags.

Dieser Dienst kann nur in Ausnahmefällen durch
Genehmigung der Oberbannführung
Abteilung I verlängert werden . Diese Verlänge¬
rung witd in der Regel nur im Rahmen der
Führerschulung gewährt werden.

Der Führer des Oberbannes 7/II (Bremen)
Carl Jung,
Oberbannführer.

EinweikUM
der NSBO -Geschäftsstelle Hohenpfad

Am letzten Sonntag feierte die Ortsgruppe die
Einweihung der Geschäftsstelle Hohen¬
pfad  2 6. Trotz des regnerischen Wetters war
die Beteiligung an dem Umzug durch den Orts-
gruppenteil eine recht gute . Die Marschfreudig¬
keit wurde durch die flotte Musik des Spielmanns¬
zuges und der Kapelle der Vrigarde Lhrhardt
ganz besonders gehoben . Ortsgruppen -Betriebs-
wart Pg . Krantz  wies Lei seiner Eröffnungs¬
rede noch besonders auf Zweck und Ziel der 1
NSBO in den Betrieben hin . — Unter den Klän - ,
gen des Präsentiermarsches wurde unsere Fahne
gehißt und somit die Geschäftsstelle eröffnet . —
Mit der ersten Strophe des Horst -Wessel -Liedes
und einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Füh¬
rer fand die Feier ihren Abschluß.

Vs *MMmaOsmg

-es NeSÄskchLtzMMbrs
Um dem durch den Führer eingeleiteten großzü¬

gigen Winterhilfswerk 1933/34 für das deutsche Volk
vollen Erfolg zu sichern, werden

1. Mit sofortiger Wirksamkeit sämtliche Geld - und
Naturalienfammlungen durch Dienststellen der
NSDAP bezw. durch deren sämtliche Unterorganisa¬
tionen und Formationen verboten.

2. Die Werbung von fördernden Mitgliedern zu¬
gunsten der SS ist bis auf weiteres einzustellen.

Lediglich die NS .-Volkswohlfahrt e. V., welche die
Fürsorge für sämtliche arme und bedürftige Partei¬
genossen übernimmt , hat das Recht, sowohl Geld-
sammlungen als auch Naturalienfammlungen , gemäß
der ihr gestellten Ausgaben , durchzuführen.

Die Gau - und Ortsgruppenleiter werden mit der

Die partsiamtliebs Lresssstelle teilt mit:

Sonnabend , 14. Oktober

NSDAP ., Kreis Bremen . Herbstfest unterm
Hakenkreuz in sämtlichen Räumen des Casino,
20 Uhr . Festansprache : Regierender Bürgermeister
Pg . Dr . Markert.  Künstlerische Darbietungen
unter Mitwirkung erster Kräfte des Bremer
Staatstheaters , Konzert der SA -Standarten-
kapelle 7b. Karten im Vorverkauf zum Preise von
60 Pfg . in der Kreisgeschäftsstelle, Breitenweg 9,
BNZ ., Geeren 6—8, und deren Annahmestellen.
Karten für Erwerbslose 20 Pfg . nur an der
Abendkasse. .
Achtung , NSBO ., Ortsgruppe Gröpelingen . Am
Sonnabend , 14. Oktober , findet in den Räumen
des Cafe Flora , Gröpelinger Heerstr . 45, ein
Deutscher Arbeiter -Abend statt . Beginn pünktlich
20 Uhr.
NSBO .-Ortsgruppen Steintor und Schwachhau¬
sen. Am Sonntag , 15. Oktober , findet ein Aus¬
marsch der beiden Ortsgruppen statt . Die Orts¬
gruppe Steintor tritt um 6.15 Uhr morgens in
der Humboldtstraße -Ecke Besfelstraßc an . Die
Ortsgruppe Schwachhauscn schließt sich um 7.30
Uhr in Horn an . Die Frauen der Ortsgruppen
werden um 11 Uhr in Jürgens Holz, Oberneu¬
land , erwartet.
NSBO .-Ortsgruppe Woltmershausen . Montag,
16. Oktober , 20 Uhr , Amtswaltersitzung Lei Pg.
Reinhardt , Woltmershauser Str . 76- Erscheinen
Pflicht.
Achtung , NSDAP .-Ortsgruppe Hastedt . Der für
heute angesetzte Zellenabend in den Hastedter Zen¬
tralhallen fällt aus . Die Ortsgruppe beteiligt sich
geschloffen an dem Herbstfest unterm Hakenkreuz
im Casino, a. d. Häfen.
Achtung , Handwerkerwoche ! Ladenbesitzer können
Plakate zum Ausschmücken der Schaufenster an¬
läßlich der Handwerkerwoche kostenlos bei der

Ueberwachung obigen Verbotes betraut und sind für
die Durchführung desselben der Reichsleitung verant¬
wortlich.

München,  21 . Sepetmbcr 1933.
Schwarz.

Wir geben obige Anordnung der Reichsleitung aus
gegebener Veranlassung ) nochmals bekannt und
machen darauf aufmerksam , daß Zuwiderhandlungen
strengstens geahndet werden.

Kreispropagandaabteilung der NSDAP -, Breiten¬
weg 9, in Empfang nehmen.

Ortsgruppe Osten. Die Sprechstunde findet jeden
Montag von 16—18 Uhr in der Geschäftsstelle, Ham¬
burger Straße , statt . Dort werden auch die Anmel¬
dungen der Jungen und Mädel , die in die „Deutsche
Kinderschar " aufgenommen werden sollen, angenom¬
men.

Die Nachrichten -Abteilung der Motorftaffel 75 be¬
nötigt zur Einrichtung ihrer Geschäftsstelle noch drin¬
gend Büromöbel aller Art (Schreibtische, Stühle , Re¬
gale , Schränke ), außerdem Läufer und Büromaschi-
nen (Schreibmaschine und Vervielfältigungsapparat ).
Vielleicht hat der eine oder andere Volksgenosse noch
einen dieser Gegenstände nutzlos herumstehen , der
uns gut dienen könnte . Wir bitten um Nachricht an
die Geschäftsstelle der Nachrichten -Abteilung M . 75,
Papenstraße 151.

Alte Kraftfahrzeuge , die wegen der hohen Steuern
und des großen Benzinverbrauchs für den Besitzer
wertlos geworden sind, können für die Motor -SA
noch immer von Nutzen sein. Wir bitten , falls man
gewillt ist, uns alte Fahrzeuge zur Verfügung zu
stellen, um schriftliche Nachricht an die Geschäftsstelle
der Nachrichten -Abteilung M . 75, Papenstr . 151.

Achtung, NSBG.
Ortsgruppen Steintor und Schwachhausen . Am

Sonntag , 15. Oktober , findet ein Ausmarsch der bei¬
den Ortsgruppen statt . Die Ortsgruppe Steintor tritt
um 6.15 Uhr morgens in der Humboldtstraße -Ecke
Besselstraße an . Die Ortsgruppe Schwachhausen
schließt sich um 7.30 Uhr in Horn an . Die Frauen
der Ortsgruppen werden um 11 Uhr vormittags in
Jürgens Holz ( Oberneuland ) erwartet.

NS .-Frauenschast.
Ortsgruppe Osten. Die Sprechstunde findet jeden
Montag von 4 bis 6 Uhr, in der Geschäftsstelle,

Hamburger Straße , statt . Dort werden auch die
Anmeldungen der Jungen und Mädel , die in die
„Deutsche Kinderschar " aufgenommen werden
wollen, angenommen.
Der nächste Kirchgang der Frauenschaft ist am
Sonntag , dem 22. Oktober 1933, Treffpunkt 9.45
Uhr, vor der Hastedter Kirche. Erscheinen aller
Pgn . und Helferinnen ist Pflicht.
Ortsgruppe Stcintor . Am Sonntag , dem 15. Ok¬
tober 1933, Kirchgang . Treffpunkt 9.50 Uhr, an
der Hastedetr Kirche. Die Sprechstunde der Orts-
gruppenleiterin und der Kassiererin ist nur noch
Montags und Donnerstags von 3.30 bis 4.30 Uhr,
Bssselstr. 69.
Anmöldungen für die „Deutsche Kinderschar"
gehen an Frau Schmidt , Hornerstr . 46, auch Mon¬
tags und Donnerstags von 3.30 bis 4.30 Uhr.

Kreisleitung.
Meldungen für die „Deutsche Kinderschar " (Kin¬
der im Alter von 4 bis 10 Jahren ) sind an die
NS .-Frauenschaft , Breitenweg 9, abzugeben!

Vegesack. Doonnerstag , 26. Oktober , 20.30 Uhr,
veranstaltet die NS -Frauenschaft Vegesack-Aumund
einen Vortragsabend in der Aula des Lhzeums über:
„Die deutsche Frau im Dritten Reich". Redner : Pg.
Pastor Möller . Der Vortrag wird von Musikvorträ-
gen umrahmt.

Ausnahmesperre für die SS wird aufgehoben.
Die Reihen der Schutzstaffel werden in der Zeit

vom 1. bis 5. November 1933 in beschränktem Maße
wieder geöffnet. Nur junge Männer im Alter von
18 bis 23 Jahren , mit einer Mindestgröße von 1,72
Metern finden Aufnahme . Für die Hitler -Jugend ist
das Alter , falls sie den Anforderungen genügen , auf
17 Jahre festgesetzt.

Anmeldungen ab heute nur SS -Geschäftsstelle,
Breitenweg 9 II.

NS .-Jugendbetriebszellen
Der Deutsche Abend der deutschen Arbeitsfront-
Jugend , Sonntag , 15. Oktober , im großen Saale
der Centralhallen . Anfang abends 18 Uhr . Unter
Mitwirkung von einigen Künstlern des Staats¬
theaters . Eintrittskarten 50 Pfg ., und Erwerbs¬
lose 20 Pfg.

Am Sonnabend , 14. und Sonntag , 15. Oktober,
marschieren in Halle die Kämpfer für Hitlers
Drittes Reich aus dem Gaugsbict Halle -Merseburg
auf ; die Kämpfer aus dem mitteldeutschen Wirt¬
schaftsgebiet , wo der Bergarbeiter , der Industrie¬
arbeiter , der Kaufmann , der Bauer nebeneinander
wohnen , die von Klassengeist und Klassenhaß er¬
füllt , einander bekämpften . Gau Halle -Merseburg,
das Zentrum der politischen Gegenpole , des Mar¬
xismus und der Reaktion , marschiert auf , um den
Volksgemeinschaftsgeist des neuen Deutschland zu
repräsentieren.

Die LFeMLHiMA LM AeicA
Oins kslbe kvlillion Lasmlenspsndo
kür die „Opter der Arbeit"

Berlin , 11. Oktober.
Auf Anordnung des Reichsstatthalters in Hessen,

Pg - I - Sprenger,  war seinerzeit durch die Be-
emtenabteilung der NSDAP eine Sammlung für
„Die Opfer der Arbeit " in die Wege geleitet
worden . Bereits vor einigen Wochen konnte die
Veamtenabteilung den Betrag von 300 090 RM.

'an die Reichskreditgesellschaft Act .-Gss. über¬
weisen.

Heute wurden weitere 200 000 RM . überwiesen,
so daß die Beamtenabteilung bis jetzt bereits eine
halbe Million für „Die Opfer der Arbeit " gespen¬
det hat.

Kundgebung mit 50000  Osubeumien
Hagen , 12. Oktober.

Im Rahmen des NS -Gau -Beamtentreffens
Westfalen -Süd fand am Sonntagvormittag auf
dem Höing eine große Morgenkundgcbung statt,
an der 50 000 NS -Veamte aus allen Teilen des
Gaues teilnahmen . Nachdem die Fahnenabord-
nungen am Rednerturm Aufstellung genommen
hatten , erfolgte unter den Klängen des Horst-
Wessel -Liedes der Abflug von 8000 Brieftauben,
die die Kunde von der Verbundenheit der süd-
westfälischen NS -Beamten mit dem ganzen deut¬
schen Volk in alle Teile des Reiches tragen.

»l-
Teknjükriger Oedenstisg des 9. Roveinbei

München , 12. Oktober.
Am 9. November jährt sich zum zehntenmal der

Tag , an dem vor der Feldherrnhalle in München
16 Kämpfer für die Bewegung und damit für
Deutschland fielen . Anläßlich dieses Tages finden
in München große Feierlichkeiten statt , mit deren
Durchführung die Eauleitung MLnchen -Oüer-
bayern beauftragt ist.

Erster R 5 .- Kursus
kür ^ mts - und Oemeindevorsieker

VadOldesloe . ll.  Oktober.
In diesen Tagen wurde in Bad Oldesloe

(Schleswig -Holstein ) für den Kreis Stormarn
der erste nationalsozialistische Kursus für Amts¬
und Gemeindevorsteher durch den Kreisleiter
Friedrich (Bad Oldesloe ) eröffnet . Damit ergreift
ein Kreis die Initiative zur systematischen Schu¬
lung . Ausgehend von dem richtungweisenden
Worte des Führers : „Das Dritte Reich
wird ein Vauernreich sein , oder
eswird untergehen , wieHohenstau-
fen -- und Hohenzollernreiche"  sollen

hier in diesem Kursus die Amts - und Gemeinde¬
vorsteher als Verwalter ihrer ländlichen Gemein¬
den mit dem geistigen Rüstzeug versehen werden,
das sie brauchen , um das kostbare rassische Erbgut,
den stolzen , treuen Menschenschlag , der hier wohnt
und arbeitet , im Sinne des Führers erziehen zu
können.

i. A>: Albert Hossmann.
Die Kreisleitung:

Am 8 rsN
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DUletts : Ab 10 Uhr vormittags an allen
EircuSkassen . Eircuskasscn -Telefon Rol . 3300

Da an den Abendkassen stets großer
Andrang , benutze man den Vor¬

verkauf in den Tagesstunden
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rerssilüer2oo!
i gu und

nach allen Dorslell.
Sonderverbindung

Täglich von 10 2>/, UhrStrahburgers schenswürdige

verbunden mit Raubtier -Fütterung . Pferde -Aus¬
stellung, öffentlichen Proben und Promenaden -Konzert
ikrwacyscne40 Pfg -, Kinder und Erwerbslose nur 20 Pfg.

§
Heute
Gsevftfekes

unterm
GsSerrtss « ;

!n sämtlichen Räumen des „ Casino " « Anfang 20 Uhr

SeftsmfprEer Restes . SVsgesmetftes pg.
DS . Wsorsst

Ksszesr - es SK - SSs « SssSsrr - Kspello 7S

KürrftSevtfsHS DasvZeLrsKge«  unter

Mitwirkung erster Kräfte des Staatslheaters.

RsDKV.
B r

§

m e n

Karten im Vorverkauf zum Preise von RM 0.60 in der Geschäftsstelle
Breitenweg 9, in der Geschäftsstelle der BNZ , Geeren 6/8, wie auch in deren
Bremer Annahmestellen.
Karten für Erwerbslose zum Preise von 20 Pfg . nur an der Abendkasse.

Wegen Räumung
einig . Quart ., einen Posten Obstbäume
owie Coniferen , Ziersträucher und

Rosen zu besonders billigen Preisen.
Pg . G . Wilh . Depke», Baumschulen

Rockwinkel, Heerstr . 134
Autobus -Haltestelle Raths -Kaffee

LSIrler
Einrahmung,
sauber und
chmackvoll.

Max Malbrlch,
Wachtstr . 9/13.

Sill,
ge-

Mio
alle Neuheiten,

auch aus Teilzahlg
Radio -Schröder
Doventorstr . 28

1 Motorrad
200 ccm

H. Osmer
Habenhausen 3

Gramolas In
1 Mark -Raten.

2 . G. G .. Radio
6 M .zu250 M.

hört m. g. Europa m.
im.-Ant . Aar u. in3M.
aten nur Sei H . Fang

meier , Musikgeschäft
t.MagttuSsiraße 21

Betten
billig

Westerstr. 65

Formschöne eich.
Lchlasz., Eßz . und

Küchen
Erich Hahn
Baumstr . 5?

Ballonräder
jetzt nur 37 mit

voller Garantie
Köfter

Stefsensweg 22

Großer Kohlcnh. u.
Gasherd

Peizerstr . I2/I3 vt.

Schuhmacher
40Paar gebrauchte
Leisten Gr . 18-46.

1 Klebepresse
einteilig , sowie an¬
deres Werkz. billig
Osterfeuerbergstr

Hinterhaus

Gut erhalt , Mittel
großer Geldschrank
Ängeb . u . D 2329

Grün emaill . Kü¬
chenherd und fast
neues Fellschaukel-
Pferd.

Jaspers
Dobben 31

XsulffesuetiA

3 mod. Oesen
Augeb . u. N 2338

2 gut erhaltene
Diplomatcn-
Schreib tische

Angeb . u. C 23Z8

Bücherschrank
mod., m. Glastür.
Angeb . u. E 2330

Gutes srz. Billard
Kantine , Kaserne

Gebrauchter , gut
erhalt . Wagen a . l.
Chevrolet od. Ford
n über 8 Steuer¬
PS ., 6-Sitzcr , jof.
Angeb. nach Dcich-
bruchstr. 17.

Faltboot -Einer
Angeb. u . K 2335

1 Dipl .-Schreibtisch
ca. 1.80 m breit , 1
Sessel, 10-12 Eich.
Stühle , 1 Drehtür
Angeb . u. H 2333

Jung . träft . Pferd
Monsees

Hemmstr . 190

Frdl . möbl . Him.
Gncisenaustr . 69

Gut möbl . Wohn
u. Schlafz . m.Heiz.
Tel ., Klavier.

Meinkenstr . 6

Frdl . möbl . Zim
Hsgelstr . 56

Frdl . möbl . Zim.
Vasmerstr . 12

Unterhaus , 3 Zim .,
Küche, Veranda , 45
Mk. z. 1. II . 1933

Feldstr , 92

Kl. Laden
Pelzerstr . 4

Kl. hübsch möbl
Zimmer m. Heizq
Hutfilterstr . 17/1

Eins . möbl . Zim.
m Hzg. u . fl. Waff
Münchener Str . 99

Frdl . möbl . Zim.
mit Chaisel ., inkl
Zsntralhz . u . Bad

4.50 Mk.
Hemmstr . 303 II

Ecke Ganders-
heimer Straße

Möbl . Zim ., Heizg
Bad.

Faulsnstr . 5/7 I

Frdl . möbl . Zim
m. Heizung

Karolinastr . 10

Gut möbl . sonnig.
Zimmer

Auf d. Häfen 99 l

lAelgosuclie

Kolonialwaren-
Gesch. m. Spituoi.
beoorz., evtl . auch
zu kaufen gesucht.
Angeb, u . P 2315

Berusstätige Frau
Pg . s. 1 Zim . mit
Küche. Gröpeling ./
Grambke bevorzugt
Angebote m. Preis
unter R 2342

Bis spätest. 16. d
Mts . frdl . möbl . Z.
mit Heizg. m der
Nähe des Technik.
Angeb . u. M 2337
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Hansa 44919
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Wettere Lügenmeldungen widerlegt
Dimitroff noch nicht wieder im Verhandlungöfaaianwesend

Das LrIebnIs äes
Lokaltermins

Berlin,  13 . Oktober.

Der heutigen Verhandlung im Reichstags¬
brandstifterprozeß wird mit besonderer Spannung
entgegengesehen , da man erwartet , daß der Vor¬
sitzende das Ergebnis der Augenschein -Einnahme
vöm gestrigen Abend bekanntgeben wird . Außer¬
dem sind eine Reihe sehr wichtiger  Zeugen
geladen . Don den Polizeibeamten werden noch
einmal Polizeileutnant Lateit  und der Wacht¬
meister Porsche!  gehört . Außerdem der Wacht¬
meister Losigkeit,  der sich am Brandabend in
der Begleitung des Leutnants befunden hat.

Der Beginn der auf 9.30 Uhr festgesetzten
Sitzung verzögert sich wieder etwas , da das Er¬
richt noch mit der Sichtung des Materials be¬
schäftigt ist.

Senatspräsident Dr . Bänger  eröffnete die
Sitzung mit Mitteilungen über die Augenschein-
Einnahme am Donnerstagabend . Er erklärt : Die
gestrige Augenschein -Einnahme konnte bedauer¬
licherweise den Zuschauern und insbesondere der
Presse nicht so nahegebracht werden , wie die son¬
stigen Verhandlungen des Eerichts . Soviel kann
ich aber feststellen : Die Augenschein -Einnahme hat
zur Klärung von Widersprüchen  zwi¬
schen Zeugenaussagen beigetragen , ebenso auch zur
Erläuterung dieser Bekundungen der Zeugen.
Insbesondere haben Zeugen z. T . in Abweichung
von ihrer früheren hier an Ort und Stelle ge¬
machten Aussage nicht bekunden können , daß es
mehr als eine Person gewesen ist, die in das Ge¬
bäude einstieg , ebenso auch nicht , daß mehr als
ein Mann hinter den Elassenstern im Erdgeschoß
entlang gelaufen ist. Derartige Möglichkeiten
waren ja schon früher als gegeben bezeichnet
worden . Die gestrige Besichtigung hatte nur den
Zweck, die Orts - und Beleuchtungsverhältnisse für
diejenigen , die die Sache zu beurteilen haben,
klarzustellen.

Oberreichsanwalt Werner : ZH möchte mir
vorbehalten , gelegentlich später darauf zurückzu¬
kommen , ob bereits wirklich für feststehend an¬
genommen werden kann , daß unten nur ein
Mann gelaufen ist. Ich behalte mir dieWLrdi -
gung des Ergebnisses  vor.

Vorsitzender : Ich möchte nochmals betonen,
daß ich nicht behauptet habe , ich lehne die Wür¬

digung des Ergebnisses ab ; aber die Tatsache
glaube ich mitteilen zu können , daß am gestrigen
Abend kein Zeuge bekundet hat , daß mehr als
einer unten entlanggetaufen ist. Ich habe nur
etwas mitgeteilt , was jeder Anwesende , wenn er
nahe genug hätte herankommen können , selbst
sehen konnte.

2cMcerc/ie ÄewLtSLurteäse
«Lee

Rechtsanwalt Dr . Teichert  beantragt , so¬
dann zur Entlastung des Angeklagten Dimitroff
eine Reih « von Zeugen zu laden . Dadurch soll
festgestellt werden , daß eine Verwechslung der
Person Dimitroffs nicht nur theoretisch möglich
sei, sondern in zwei Fällen praktisch vorgekom¬
men ist. Zur Entlastung der Angeklagten Popoff
und Taneff Läantragt der Verteidiger die Ladung
sämtlicher Kellner des „Bayernhofes " und des
Majors Schröder . Schließlich beantragte der Ver¬
teidiger die Ladung zahlreicher Zeugen aus Mos¬
kau, um die Anwesenheit Popoffs in der Sowjet¬
union im Laufe einer bestimmten Zeit festzu¬
stellen . Der juristische Beirat der kommunistischen
Reichstagsfraktion , Dr . jur . Hall « , soll dar¬
über gehört werden , daß Popoff nicht in seinem
Zimmer im Reichstag gewesen sei. Ferner sollen
zahlreiche Zeugen über Popoffs Kleidung ver¬
nommen werden . Weiter wünscht der Verteidiger
die Ladung sämtlicher Kellner des Restaurants
Aschinger in der Potsdamer Straße 101, um fest¬
zustellen , ob sie Popoff und Taneff am Vrandtag«
in der Zeit zwischen 4 und K Uhr nachmittags ge¬
sehen haben.

Die Vernehmung eines Berliner Zeugen wird
zum Beweise dafür gewünscht , daß Taneff vom
25. Februar bis zum 4. März in der Branden-
burgstraße gewohnt haben soll. Schließlich soll
der Reichstagsangestellte Neuber bekunden kön¬
nen , daß er sich entgegen dem Zeugen Eericke nicht
an den Mann „mit der auffallende » Haartolle"
(van der Lubbe ) erinnern kann . Endlich soll Kri¬
minalkommissär Bunge  bekunden können , daß
auch Eericke ihm gegenüber gesagt hat , van der
Lubbe komme ihm nicht bekannt vor.

Angesichts der Fülle der Beweisauträge des
Verteidigers behält sich Oberreichsanwalt Werner
eine Entscheidung bis Sonnabend vormittag vor.
Er betont aber , daß ihm schon jetzt ein Teil dieser
Beweisanträge unerheblich  zu sein scheine.

Die Beweisaufnahme wird
fortgesetzt

Es wird dann die Beweisausnahme fortgesetzt.
Auf Fragen des Sachverständigen macht Polizei¬
leutnant Lateit noch kurze Mitteilungen über die
Beschaffenheit der Rauchentwicklung.

Polizeiwachtmeister Losigkeit , dessen frühere
Aussagen im wesentlichen eine Bestätigung der
Bekundungen des Leutnant Lateit gewesen sind,
äußert sich dann kurz über die Ereignisse von dem
Zeitpunkt ab , als eine Meldung auf der Polizei¬
wache am Brandenburger Tor einging . Losigkeit
hat ferner mit dem Botenmeister verschiedene
Räume des Erdgeschosses durchsucht. Er entdeckte
dabei verschiedene bereits erloschene Brandstellen.
Die Suche nach .Tätern blieb erfolglos . In der
Garderobe fand Losigkeit eine Mütze und Kra¬
watte , die später als Eigentum van der Lubbes
festgestellt wurden . Brandmaterial hat der Zeuge
nicht herumliegen sehen.

OLerreichsanwalt Werner : Haben Sie SA .-
oder SS .-Männer im Hause oder draußen ge¬
sehen?

Zeuge : Nein.  Im Hause war ich sehr lange
Zeit und habe keinen SA - oder SS .-Mana be¬
merkt.

Rechteanwalt Dr . Sack: Der Oberverwaltungs¬
sekretär Scranowitz hat Ihnen also gesagt : „Kom¬
men Sie mit ! Da unten laufen noch mehr !" Wie
hat er denn das gemeint?

Zeuge : Er hat sicherlich Täte : gemeint . Wir
haben aber nichts entdeckt.

Oberreichsanwalt Werner : Haben Sie diese
Aeußerung dahin verstanden , daß Srranowih be¬
reits bestimmte Wahnehmungcn gemacht hätte?

Zeuge : Er war wohl nur der Ansicht, daß dort
noch Täter herumlaufen würden.

Polizeiwachtmeister Poeschel gibt seine Wahr¬
nehmungen wieder , die sich im wesentlichen mit
den übrigen Darstellungen der Vorgänge decken.

Der Angeklagte van der Lubbe zeigt sich heute
noch apathischer , als dies an den bisherigen Ver¬
handlungstagen den Fall war . Er hält den Kops
noch tiefer als sonst.

Aus der weiteren Vernehmung des Zeugen
Wachtmeister Poeschel ergibt sich, daß Poeschel
zusammen mit dem Hausinspektor des Reichs¬
tages durch den rechten Saalumgang gegangen
ist. Poeschel schildert dann sehr eindrucksvoll den
Moment , als er den Ageklagten van der Lubbe
zuerst erblickte und festnahm . Der Zeuge hatte
keineswegs den Eindruck , als ob van der Lubbe
sliehen wollte . Lubbe , erklärt der Zeuge , sei zwar
zurückgeschreckt, aber vollständig ruhig geblieben.
Der Angeklagte sei vollständig aufrecht gegangen.

Der Zeuge Poeschel hatte auf Befehl des Leut¬
nants Lateit bekanntlich schon sriiher seine Pistole
gezogen und rief nun dem van der Lubbe zu:

„Hände  hoch !"

Van der Lubbe kam dieser Aufforderung sofort
nach. Der Zeuge trat an ihn heran und tastete
seine Hosentaschen ab . Er fühlte in der Seite,i-
tasche der Hose ein Taschenmesser und in der Ee-
satztasche fand er einen Paß , außerdem ein
Taschentuch und ein Portemonnaie , außer der
Hose und den Schuhen hatte van der Lubbe nichts
an , auch kci» Hemd mehr . Er war schweißiiber-
siröi- t , vollkommen naß 7as Haar hing ihm
>' Bnn der l ' - - -ci-' ie sich zn-
in. ,,,,, «richreckt, blieb aber sonst vollständig ruhig.

Seinen Eesichtsausdruck nennt der Zeuge gleich¬
gültig ". Der Zeuge hat dan « später den Ange¬
klagten zur Vrandenburger -Tor -Wache geführt.

Ioeskee ÄeLtt Zease»
Angeklagter Torgler erhebt sich und bittet,

einige Fragen an den Zeugen richten zu dürfen:
Haben Sie beobachtet , daß Leutnant Lateit die
Tür zum Plenarsitzungssaal aufgemacht hat , oder
war die Tür geöffnet,

Zeuge : Ich weiß nicht , wer die Tür aufge¬
macht hat.

Angeklagter Torgler : War es ein breiter oder
ein schmaler Spalt , durch den Sie hindurchsehen
konnten?

Zeuge : Die Tür war weit geöffnet.
Angeklagter Torgler : Sie haben erklärt , daß

Sie vom Seiteneingang noch mal in den Plenar¬
saal hineingesehen haben . Haben Sie die Tür
geöffnet?

Zeuge : Jawohl.
Torgler : Haben Sie bei der Oeffnnng der Tür

einen Luftzug  verspürt?
Zeuge : Nein.
Torgler : Sie haben mitgeteilt , daß Sie den

Angeklagten van der Lubbe zuerst gesehen und
festgenommen und ihn auch durchsucht haben.
Haben Sie außer dem Paß irgend etwas Papier-
nes bei ihm gefunden , was man als Mitglieds¬
buch, Mitgliedskarte oder ähnliches ansprechen
könnte?

Zeuge : Nein , ich habe nur den Paß bei ihm
gefunden.

Das Flugblatt
in den Taschen van der Lubbe

Laudgerichtsdirektor Parisius : Haben Sie den»
die Taschen ganz genau  durchsucht ? Könnten
Sie denn mit aller Bestimmtheit sagen , daß er
kein Flugblatt bei sich hatte ? Auf der Wache ist
ja ein Flugblatt bei ihm gefunden worden!

Zeuge : Ich habe zwar nicht in die Taschen ge¬
griffen , sondern nur abgetastet.  Aber ich hatte
den Eindruck , daß nichts in den Taschen war.

Es tritt dann eine Mittagspause  ein.

Nie « e Usen

Zu Beginn der Nachmittagssitzuug gibt der
Nechtsanwalt Dr . Sack ein ihm zugegangenes
Pariser Telegramm  bekannt , wonach ein bra¬
silianischer Journalist Castello auf sei««, Sacks,
Veranlassung wegen Tendenzberichten über den
Neichstagsbrandstister -Prozeß aus Deutschland
ausgewiesen worden sei. Dr . Sack erklärte , daß
er diesen Man » nicht kenne  und in keiner
Richtung bei Behörden deswegen vorstellig ge¬
worden sei. Der Oberreichsanwalt Werner wies
daraus hin , daß ihm von der Angelegenheit nichts
bekannt sei.

KsickkLlatzsanigSLlsMew«rct«n
vsrnommvn

Daraus wird der Nachtpförtner des Reichstages,
Wendt.  vernommen . Er ist seit etwa neun Jah¬
ren Nachtpförtner am Portal V. Am 27. Februar
ist er um 8 Uhr abends zum Dienst gekommen.
Es wurde ihm mitgeteilt , daß der Abgeordnete

Torgier noch im Hause sei. Daß auch der Abge¬
ordnete Koenen noch im Haust war , wußte er
nicht . Nach kurzer Zeit kam ein Anruf des Ab¬
geordneten Torgler , er warte noch aus ein Ge¬
spräch. Dieses Gespräch kam fünf Minuten später,
etwa 29.29 Uhr bis 29.25 Uhr . Der Abgeordnete
Torgler  kam nach unten und erledigte von
hier aus das Gespräch . Der Zeuge hat gehört , daß
er sich mit jemand treffen wollte , und hat etwa
verstanden , daß diese Begegnung auf der
anderen Seite erfolgen sollte.

Torgler ging dann wieder nach oben . Der
Zeuge war inzwischen mit dem Beleuchter Scholz
ins Gespräch gekommen , der die Schlüssel zur Hei¬
zung an den Nachtpförtner abzuliefern hatte.
Während dieses Gespräches kamen die Abgeord¬
neten Torgler und Koenen sowie die kommu¬
nistische Fraktionssekretärin von oben . Torgier
übergab Leu Schlüssel an Scholz . Auf Befragen er¬
klärte der Zeuge , daß er Auffälliges bei dem
Weggehen der kommunistischen Abgeordneten nicht
bemerkt habe . Ob Torgler eine Aktentasche bei
sich gehabt hat , kann er nicht sagen . Scholz ist
gleich nach den kommunistischen Abgeordneten,
etwa zwanzig Minuten vor 9 Uhr , ebenfalls fort¬
gegangen . Der Zeuge hat dann das Portal ab¬
geschlossen.

Vorsitzender : Was hat sich nun abgespielt , als
Sie die Nachricht vom Feuer bekamen?

Zeug «: Zehn Minuten nach 21 Uhr etwa kam
ein Wachtmeister nach Portal V und meldete , daß
es im Reichstag brennt . Ich bin dann hinausge¬
stürzt und habe das Portal hinter mir abgeschlos¬
sen. Mit dem Wachtmeister ging ich die Auffahrt

hoch und sah das Fenster im Restaurant . Ich lief !
zurück, schloß wieder auf und rief dem Maschinen¬
meister an . Dort meldete sich niemand , ebenso¬
wenig am Apparat des Hausinspektors , wohl aber
meldete sich bei einem dritten Anruf der Boten¬
meister . Zu diesem Zeitpunkt hörte ich die Feuer¬
wehr draußen herankommen.

Der Zeuge wird dann noch einem längeren
Verhör  durch den Vorsitzenden und auch durch
den Oberreichsanwalt hinsichtlich der Sicherheits¬
maßnahmen im Reichstag unterworfen . Er hält
es für ausgeschlossen , daß ein Zivilist unbeob¬
achtet zu diesem Zeitpunkt noch ins Haus hinein¬
kommen konnte,

Oberreichsanwalt Werner:  Dem Zeu¬
gen wurde mitgeteilt , Torgler sei allein noch im
Haus . Es waren aber ja noch Koenen und die
Sekretärin im Hause . Ist es möglich , daß auch
noch andere Abgeordnete oder Angestellte sich im
Reichstag befanden , Kann der Pförtner über¬
haupt wissen , wer noch im Hause ist?

Zeuge:  Die Möglichkeit , daß noch andere im
Hause waren , besteht.

Oberreichsanwalt Werner : Es ist damals durch
die Zeitungen gegangen , daß Zivilisten im Hause
gewesen sein sollen , z. V . Redakteure , die mit
ihren Zeitungen gesprochen hätten.

Zeuge : Bei mir ist niemand hereingekommen.
Oberreichsanwalt Werner : Wie ist denn der

Abgeordnete ins Haus gekommen , der später ge¬
gen 11 llhr das Haus wieder verließ?

Zeuge : Während meiner Dienstzeit ist er nicht
hereingekommen.

Der Vorsitzende weist hierzu darauf hin , daß ja
sehr wohl jemand am Tage durch Portal II das
Haus betreten konnte und dann wieder erst
abends durch Portal V den Reichstag verließ.

Ungenaue Zeitangaben
des Angeklagten Torgler

Nechtsanwalt Dr . Sack hält dem Zeugen vor,
daß nach seiner Angabe er das Gespräch mit dem
Beleuchter Scholz etwa 25 Minuten vor 9 Uhr
geführt habe . Torgler sei der Ansicht, daß der
Zeuge sich iu dieser Zeitangabe irre , denn Torg¬
ler habe das Haus zusammen mit Koenen und der
Sekretärin bereits früher verlassen . Er wäre un¬
gefähr um 29.35 Uhr schon am Bahnhof Friedrich-
straße gewesen.

Der Zeuge hält daran fest, daß er etwa 25 Mi¬
nuten oar g llhr mit Scholz gesprochen habe und
daß während dieses Gespräches die beiden kommu¬
nistischen Abgeordneten sich aus dem Hause ent¬
fernten.

Dr . Sack : Erinnern Sie sich, ob Torgler mit
Ihnen ein paar Worte gewechselt hat?

Zeuge : Nicht mit mir , sondern mit Scholz.

Dr . Sack : Erinnern Sie sich, welche Zeitung Sie
an diesem Abend auf Ihrem Tisch liegen hatten?
Sie hatten doch vor sich die „Welt am Abend"
und haben darin gelesen und noch mit Torgler
ein paar Worte gesprochen?

Zeuge : Das weiß ich nicht.
Dr . Sack inochte dann noch von dem Zeugen

eine präzise Auskunft darüber haben , wann der
Direktor des Reichstages , Geheimrat Dalle,
an diesem Abend in den Reichstag gekommen ist
Der Zeuge ist der Ansicht, daß Dalle bereits kurz
vor der Feuerwehr erschienen sei. Auf Befragen
Dr . Sacks erklärt der Zeuge weiter , daß sein
Dienst an dem Tage der regelmäßige gewesen sei

Dr . Sack : Noch eine Frage , die ich ungern stelle:
Sind Sie seit dem 19. Mai 1922 politisch orga¬
nisiert gewesen und , falls ja , bei welcher Partei?

Zeuge : Nein , bei keiner Partei.

Dr . Sack : Stehen Sie den Nationalsozialisten
nahe oder haben Sie ihnen damals nahegestanden?

Zeuge : Ich habe ihnen damals nahegestanden

Dee KattStttSpeLtoe sagt aus
Es folgt dann die Vernehmung des Hausinspek-

tors des Reichstages , Oberverwaltungssekretärs
Alexander Scranowitz.  Er ist seit 1994 im
Reichstag tätig und ist Hausinspektor seit 1927.
Scranowitz hat am 27. Februar das Haus gegen
3 Uhr nachmittags verlassen , nachdem er gegen
Mittag bei einem letzten Kontrollrundgang nichts
Verdächtiges bemerkt hatte . Er ging in seine
Dienstwohnung nahe am Reichstag . Abends um
9,15 Uhr , so geht die Schilderung des Zeugen
weiter , hörte ich plötzlich das Sirenengeheul der
Feuerwehr . Ich sprang zum Fenster und erkannte,
daß die Feuerwehrwagen zum Reichstag fuhren.
Ich rief dort an und der Nachtportier Wendt
sagte:

„Im Restaurant ist Feuer !"

Ich rief ihm zu : „Und Sie melden mir das
nicht !" und lief dann hinaus und sagte meiner
Frau , sie möchte den Präsidenten und den Di¬
rektor benachrichtigen . Für mich war die Haupt¬
sache, die Feuerwehr ins Haus zu lassen , und zu
diesem Zweck die Portale zu öffnen . Ich selbst
rannte im Dunkeln vor mehreren Polizeibeamten
die Treppe hinauf durch die Wandelhalle Auf
der Höhe des Postamentes konnte ich eine Feuer¬
stelle sehen , die ich auch gleich ausgetreten habe.
Es handelte sich um zusammengeballte Kleidungs¬
stücke, die zunächst wie Kissen aussahen.

Der Zeuge faßte seine Beobachtungen wie folgt
zusammen : Auf dem Präsidentenstuhl brannte es
in voller Ausdehnung , während auf dem Schrift-
führertisch nichts zu sehen war . In der Nähe des
Präsidentensitzes brannten die Vorhänge . Weiter«
Brände waren auf der Regierungsbank und dem
Platz der Reichsratsvertreter . Es waren

FlammenLündel von uugesähr vierzig bis
fünfzig Zentimeter Breite,

lpitz zulaufend , etwa fünfzig Zentimeter hoch.
ruhig flockend. Auf den Bänken der Regierungs«
und der Reichsratsvertreter waren etwa zwölf
bis fünfzehn solcher Brände . Die Flammen aus
den Bänken der Abgeordneten brannten gleich
mäßig kegelförmig und unter sich abgetrennt . Is,
der Brandherd brannte für sich.

Vorsitzender : Wie groß waren die Abstäirde
etwa zwischen den einzelnen Bränden?

Zeuge : Etwa eineinhalb Meter . Ich wundert«
mich, daß es nicht nur in der ersten Reihe LrWttkh
wo sich Pulte vor den Plätzen befanden , sondärtz
auch in den beiden nächsten Reihen , die kein«
Pultplätze mehr haben.

Die Befragung des Zeugen durch einen Beisitzer
ergibt dann . daß der Zeuge Scranovitz ziemlich
genau eine Minute nach dem Polizeileutnant La¬
teit den Brand im Plenarsitzungssaale beobachtet
hat.

Wie der Brandstifter van der Lubbe
festgenommen wurde

Unter allgemeiner Spannung  schildert«
dieser Zeuge dann die Festnahme des Brandstifters
»an der Lubbe . Als er nach weiteren Brandherden
suchte, habe er plötzlich in der Nähe der Tür zum
Neichsratsvorfaal einen Mann stehen sehen, der
nur mit Hose und Schuhen bekleidet war . Da der
Zeuge sofort in dieser Person , die sich später als
van der Lubbe herausstellte , den Brandstifter ver¬
mutete , sei er aus ihn zugesprungen und habe
einem gerade hinzukommenden Polizeibeamten,
dem Wachtmeister Poeschel , zugerufen : „Brand,
stister , festnehmen !" Der Beamte nahm
den Mann auch sofort fest, der keinerlei Wider¬
stand leistet «, obwohl es zuerst den Anschein hatte,
als ob er im letzten Augenblick noch
flüchten wollte.  Der Zeuge bekundet weiter,
«r habe in seiner Erregung van der Lnbbe an¬
geschrien : „Warum hast du das gemacht ?" and
ihm dabei vor Wut über die Brandstiftung mit
der Faust in die Seite gestoßen , von der Lnbbe
hab « darauf nur geantwortet : „Protest , Protest !"
van der Lubbe sei dann von dem Beamten weg¬
geführt worden.

Während der Bekundungen des Zeugen Scra¬
nowitz läßt der Angeklagte van der Lubbe den

Kopf noch mehr Heruntersinken , so daß er in
völlig zusammengepackter Haltung auf der An¬
klagebank sitzt.

Oberreichsanwalt Werner : Der Zeuge Poeschel
hat gesagt , Sie hätten sich nach der Festnahme
van der Lubbes dahin geäußert , daß unten im
Keller noch andere Täter sein müßten.

Zeuge : Ich habe gesagt , das kaun nicht einer
gemacht haben ; das müssen mindestens sechs bis
acht Mann gewesen sein . Das war meine damalige
Ueberzeugung . Das konnte kein Mensch allein
fertig bringen.

Landgerichtsdirektor Parisius : Haben Sie im
Sitzungssaal eine besondere Zugwirkung verspürt?

Zeuge : Nein.
Landgerichtsdircktor Parisius : Die Restaura¬

tionstür ist doch nie verschlossen, so daß der Täter
ohne weiteres dort hineinkonnte?

Zeuge : Die Tür ist immer geöffnet.
Verteidiger Dr . Seuffert : Gegen Mittag sollen

Reinmachesrauen gekommen sein . Gehen diese
Frauen beim Säubern durch alle Sitze im Saal
hindurch?

Zeuge : Jawohl.

Das Lügengewebe zerreißt weiter
Ueber - das Bild des Brandes im Sitzungssaal

werden dann die Zeugen Wachtmeister Poeschel,
Scranowitz und Leutnant Lateit noch einmal im
Zusammenhang durch den Sachverständigen
Branddirektor Wagner sowie durch die Verteidiger
befragt.

Vorsitzender (zum Zeugen Scranowitz ) : In der
ausländischen Presse ist behauptet worden , daß Sie
am Nachmittag des 27. Februar verschiedene Au¬
gehörige des Reichstagspersonals vorzeitig ent¬
lassen hätten , ist das richtig?

Zeuge : Ich hatte weder die Befugnis , jemanden
vorzeitig zu entlassen , noch habe ich es getan.

Vorsitzender : Ist der Dienst an diesem Nach¬
mittag genau so gewesen , wie er an jedem andern
Nachmittag gewesen sein würde?

Zeug *: Jawohl , ebenso.
Rechtsanwalt Dr . Sack fragt , ob seit dem 39.

Januar d. I . ein größerer Personal¬
wechsel  in der Reichstagsverwaltung stattge¬
funden hab «. — Die Frag « wird von dem Zeu¬
gen verneint.  Er bestätigt , daß das Personal
noch dasselbe sei, wie vor dem 39 . Januar.

Der Oberreichsanwalt hält dem Zeugen dan»
«in« Mssändische Pressemeldung vor . pronach es

überhaupt nicht möglich gewesen sei, daß Brand-
material in den Reichstag hineingebracht wurde.
Der Hausinspektor Scranowitz habe die Ein¬
gänge genau überwacht und auch von Zeit zu Zeit
bei den Kommunisten Spind -Revisionen vorneh¬
men lassen.

Der Zeuge erwiderte , daß er gar nicht die Be¬
rechtigung gehabt habe , Spindrevistonen vorzu¬
nehmen . Wenn solche erfolgt seien , dann nur von
der Kriminalpolizei . Er sei bei diesen Revi¬
sionen lediglich deshalb zugegen gewesen , weil er
die Schlüssel zu verwalten hatte.

Landgerichtsdirektor Parisius  kommt dann
noch auf eine Stelle des berüchtigten Braunbuches
zu sprechen, an der es heißt : „Der nationalsozia¬
listische Hausinspektor befahl den Beamten , den
Dienst für diesen Tag zu beenden , da doch nichts
zu tun sei" . Sie haben ja schon gesagt , Herr
Zeuge , daß das nicht der Fall war . Vielleicht kön¬
nen Sie aber in bezug auf diese Notiz im Braun¬
buch noch etwas über Ihre politische Stellung
sagen.

Zeuge Scranowitz : Als ich 1994 in den Reichs¬
tag kam. sagte mir gleich ein alter Fraktions¬
diener : „Scranowitz , wir sind hier die Beamten
des Reichstages . Wir müsse» allen Parteien

dienen . Ich gebe Ihnen den guten Rat , sich keiner
Partei anzuschließen ." Diesen Ratschlag habe ich
befolgt Bis heute habe ich keiner Partei an¬
gehört . Politisch aber bin ich rechts gesonnen.

Vorsitzender : Sie haben also nichts angeord¬
net , was gegen die Regel war.

Zeuge ; Nein , ganz bestimmt nicht.

Damit schließt die heutige Sitzung . Weiterver-
handlung am Sonnabend um 9.39 Uhr.

Zweite Sitzung des
preußischen Gtaatsrats

Berlin . 12. Oktober

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Nachdem der Preußische Staatsrat in einer Ar¬

beitstagung am 19. und 11.Oktober im Preußischen
Staatsministerium in Berlin die Frag « des künf¬
tigen Aufbaues der kommunalen Selbstverwaltung
eingehend durchberaten hat , fand unter dem Vor¬
sitz von Ministerpräsident Eöring die zweite große
Staatsratssitzung am 12. Oktober unter Beteili¬
gung des gesamten Staatsministeriums und der
als Gäste erschienen Reichsminister Graf Schwerin
von Krosigk  und Seldte in Potsdam statt.

Der Staatsrat , der von morgens 19.39 Uhr bis
abends 7 Uhr tagte , behandelte hierbei die Frage
der Sicherung der im Kampfe gegen die Arbeits¬
losigkeit bisher erzielten Erfolge sowie die Frage
der Vorbereitung weiterer Arbeitsbeschafsungs-
maßnahmen im Frühjahr . Hierzu sprachen auf
Aufforderung des Ministerpräsidenten insbeson¬
dere die Staatsräte Gauleiter Florian.  Gau¬
leiter Karpenstein,  Gauleiter Wagner,
stellvertretender Gauleiter Eörlitzcr,  Gau¬
leiter Oberprästdent Kube,  Gauleiter Obmpw-
Präsident Lohse und Dr . Thyssen.  Minister¬
präsident Eöring nahm zu den Ausführungen der
einzelnen Staatsräie Stellung . Außerdem äußer¬
ten sich weiterhin zu den angeschnittenen Fragen
Reichsmimster der Finanzen Graf Schwerin von
Krosigk , Reichsarbeitsminister Seldte . Reichsmi¬
nister für Ernährung und Landwirtschaft Darre , .
Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt . ^ iaasr-
ministcr Popitz , Staatsminister Rüst und der 6 " )-
rer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley.

MinisterpräsidentEöring faßte abschließend dar
Ergebnis der Ctaatsratssitzung zusammen und
kündigte an, daß die in der Sitzung angeschnit¬
tenen Probleme demnächst in einer Arbeitstagung
des Staatsrats in Berlin weiterberatenwerden.
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Morgen Beginn-er Handwerierwoche
Gerade aus den Einzelne kommt es

Nus Lrsmsn
Seine Hand dem Handwerk

,Ias Handwerk gibt es nicht mehr ", hört man
manchen sagen — „wozu also eine Handwerker¬
woche?" Die so sprechen, gehören zu den Konset-
tionären der öffentlichen Meinung , die gedanken¬
los nachplappern , was andere nicht minder ge¬
dankenlos aufbrachten . Wenn dem so wäre , wie
könnte es dann möglich sein , daß noch heute rund
ein Drittel der männlichen Bevölkerung Deutsch¬
lands durch die Handwerkslehre geht?

Niemand wird leugnen , daß die wirtschaftliche
Vormachtstellung , so wie sie im Mittelalter vor¬
handen war , für das Handwerk dahin ist. Aber
gilt ganz dasselbe nicht auch von anderen Stän-
den ? Es ist die wahrhaft befreiende Tat ves
Reichskanzlers , daß er der rein wirtschaftlichen
Deutung des Wertes ganzer Volksstände ein Ende
setzte. So kam die Stärkung des Bauernstandes
und so muß auch die Besserung für den Handwer¬
kerstand kommen . Wenn vom 15. bis 21. Oktober
an den Häusern der Handwerksmeister die Fah¬
nen wehen , so wird man erstaunt feststellen , daß
so ziemlich jedes Haus geflaggt haben wird . Es
wird offenbar werden , daß es auch in den Städten
eine festverwurzelte , bodenständige Schicht gib ' ,
die Haus und Werkstätte durch Generationen ver¬
erbt und in bescheidenem Dasein und ohne viel
Aufhebens seinem Brot nachgeht.

Diese arbeitsame Schicht hat noch heute weit
über seine wirtschaftliche Deutung hinaus eine
wichtige Funktion im Leben des Volkes . Durch
sie hindurch vollzieht sich von je und je der
Aufstieg der Begabten aus dem Urgrund oes
Blutes und der Raste zu höheren , verantwortungs¬
bewußteren Schichten . Wie viele der besten Kräfte
stammen nicht aus dem Handwerk?

Werbung und Reklame waren bislang dem
Wesen des Handwerks fremd . Seine Zusammen¬

schlüsse waren mehr als lose, und es ahnte noch
kaum seine eigene Bedeutung für den Bestand
des Staates . Erst eine Zeit , die unerbittlich alles
wachrüttelt und rücksichtslos den untergehen läßt,
der seine Aufgabe nicht erkennt , hat das Hand¬
werk zur Selbstbesinnung geführt . Unter der Zu¬
sammenfassung einer einsichtsvollen Führung tritt
es heute sichtbar vor die Öffentlichkeit , um zu
bekunden , daß jeder Staat , der auf seine Er¬
haltung und seinen organischen Aufbau Wert
legt , diese Mittelschicht sich schaffen müßte , wenn
sie — wie in Deutschland — nicht schon vorhan¬
den wäre.

Eine wirtschaftliche Aktion zunächst — gewiß!
Aber weißt du , Bürger , wie deine Städte und
deine Häuser aussehen , wenn das Handwerk nicht
mehr ist : weißt du , Hausfrau , wie dein Heim be¬
schaffen ist, wenn der Handwerker nichts mehr von
seiner Arbeit versteht?

Hof und „Werkstätte " — wer sie stärkt , stärkt
Deutschland , darum heute : „Deine Hand dem
Handwerk ."

Hirchenkonvent
der St. Veiri-Vomaemeinde

Aus dem Büro der Domkirche wird uns ge¬
schrieben : In dem am Dienstag in der „Glocke"
stattgefundenen , stark besuchten Konvent erwiderte
Rechtsanwalt August Lürman  namens der
Bauherren auf die Angriffe , die Konsul Ernst
Kellner  in seinem Rundschreiben gegen die
Verwaltung der Gemeinde erhoben hatte Nach
einer Aussprache , an der sich u. a . die Her -er,
Heinr . W . E Koch, Rechtsanwalt Dr Heischen
und Konsul E . Kellner beteiligten , sprach der
Konvent mit allen Stimmen gegen eine sdie des
Herrn Kellners den Bauherren das volle Ver¬
trauen aus . Außerdem wurde folgender Antrag
angenommen : „Der Konvent mißbilligt die aeaeo
die Bauherren gerichteten Angriffe des Herrn
E - Kellner nach Form und Inhalt ." — Alsdann
ermattete Reck>tsanwalt Dr . Lürman den Berich'
über die Iakresrechnung 1922. die vom Konvent
genehmigt wurde Rechtsanwalt Dr Schotte
warb als Eeneralrechnunasführer der Gemeinde-
pflege für die von sämtlichen Organen der Ge¬
meinde aetraaene Winterhilfe für bedürftige Ge¬
meindemitglieder . sowie für den zugunsten dieiss
Hilfswerkes am 15. November im großen Glocken-
saal stattfindenden Eemeindeob - nd , der als
Lutherfeier abgehalten werden soll.

Instmldsetzun-'sarbe'len
Die Gewerbekammer teilt mit : Das Bau-

polizeiamt  weist darauf hin . daß bei der Aus¬
führung von Bau - und Instandsci -ungarbeiten auf
Grund der Reichszuschiiste vielfach die vorgeschrie¬
bene Einholung der baupolizeilichen Grlaubnis
versäumt wird . In den Bescheiden des Wohnungs¬
amtes über die Zuschußanträge ist ausdrücklich ge¬
sagt , datz vor Ausführung  der Arbeitem so¬
weit erforderlich , insbesondere bei baulichen Ver¬

änderungen und Ausführung von Heizungsan¬
lagen die baupolizeiliche Erlaubnis einzuholen ist.
Die Unterlassung  hat Schwierigkeiten bei
der Durchführung etwaiger polizeilicher Auflagen
zur Folge . Die Einhaltung dieser Vorschrift wird
daher nochmals nachdrücklich zur Pflicht gemacht.

Bei dieser Gelegenheit weisen wir für die be¬
vorstehende Entgegennahme neuer Anträge noch¬
mals auf folgendes hin : Von den Unternehmern,
die an den Zuschußarbeiten teilnehmen wollen , ist
zu verlangen , daß sie sich bei ihrer Kalkulation
streng an die Grundsätze des ehrbaren Handwerks
halten : Handwerksgerechte Leistung
und dieser Leistung angemessene Preisstel-
lung.  Nur wer ordnungsgemäß kalkuliert , kann
damit rechnen , bei Zuschußarbeiten beteiligt zu
werden . Darum ist des weiteren ebenfalls zu ver¬
langen , daß mit den Anträgen nur genau ausge¬
führte Kostenanschläge , mit allen Details einge¬
reicht werden , die einem Fachmann ohne weiteres
die Möglichkeit geben , sich ein klares Urteil zu
bilden . Alle Anträge , die diesen Forderungen nicht
entsprechen , erschweren den Sachverständigen die
Arbeit der Nachprüfung und werden , wie es bei
der großen Zahl der zu erwartenden Anträge
nicht anders möglich ist, unnachsichtlich
zurückgewiesen  werden . Darum ist auch hier
nochmals an die Auftraggeber die Mahnung zu
richten , daß sie mit den Aufträgen nur solche
Handwerker betrauen , die für eine solide Aus¬
führung und — durch Beachtung der vorstehenden
Gesichtspunkte — für einen geregelten Ver¬
lauf  des Zuschußverfahrens Gewähr bieten.

Feetmarks in den Centralhallen
Wieder kehrt der Freimarkt als Jahrhunderte

alter , aber immer lebensfreudiger Gast in unse¬
rer Stadt ein , um all ihren Kreisen , wie es zur
Herbstzeit seine Gepflogenheit ist, aus seinem rei¬
chen Füllhorn Frohsinn und Heiterkeit zu spenden.

Ihrer Tradition getreu  haben ihm die
Centralhallen auch in diesem Jahre wieder gern
ihre Pforten geöffnet , um so lieber , als heute

unsere Bevölkerung endlich wieder ein kräftiges
Vorwärts steht und in dem Bewußtsein , daß die
Künstlervorstellungen nicht nur materiell ein
Stück praktischer Aufbauarbeit bedeuten , sondern
auch ideell , da sie ins ermüdende Gleichmaß der
Tage die belebende Freude bringen.

Von der Gunst weiter Kreise durch die Jahr¬
zehnte als führendes Variete getragen , kommen
die Centralhallen ihrer daraus folgenden Ver¬
pflichtung nach und bieten ihnen auch in diesem
Jahre ein erstklassiges weit städtisches
Variete - Programm . Stern der Vor¬
stellungen  ist der König aller Zauberer , der
unerreichte Zaubermeister Kaßner,  der mit
unglaublicher Eeschicklichkeit die seltsamsten Expe¬
rimente aus der Welt der unbegrenzten Möglich¬
keiten ausführt , alles in allem eine großartige
Symphonie der Illusionen . Selbst der Kritischste
ist verblüfft , wenn er einen leibhaftigen Elefan¬
ten von der Bühne verschwinden läßt . — Die
überraschenden Leistungen sind überwältigend
und werden immer wieder von schallender Heiter¬
keit begleitet . Die diese Hauptnummer umrahmen¬
den Künstler und Künstlergruppen sind auf ihrem
Gebiete die hervorragendsten und haben größte
Triumphe in den ersten Häusern der Weltstädte
gefeiert.

Der Vorverkauf ist an der Theaterkasse der
Centralhallen , Dllsternstraße 4, eröffnet . — Außer
den Abendvorstellungen finden Mittwochs und
Sonnabends sowie Sonntags große Familienvor-
stellungen mit vollem Programm zu kleinen Prei¬
sen statt.

See Sinn der Werbeaktion
Die Ehrenwache des Handwerks steht vor

der Tür . Sie soll für die Arbeit , den Geist
und die Ehre des Handwerks werben . Bei
manchem deutschen Volksgenossen drängt
sich die Frage des Warum auf . Harmlose
Deutsche sahen in der Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Umbildung der letzten Jahrzehnte
einen natürlichen Vorgang , der nicht aufzu¬
halten wäre . Tiefer hätte den Tod des
Handwerks  bedeutet . Nur noch Arm und
Reich wäre das Endresultat gewesen . Das
aber wäre für ein Volks - und Staatslebsn
keine gesunde Grundlage geworden . Das
Handwerk ist neben dem Hersteller der
Qualitätswaren der Erzeugnisse persönlicher
Art , die Ausgleichseinrichtung im
Volksleben.  Im Handwerk stehen
Meister , Geselle und Lehrling nebeneinander,
beginnen und vollenden eine Arbeit gemein¬
sam . Durch dieses gemeinsame Denken und
Schaffen , was sich auch auf die privaten Ver¬
hältnisse ausdehnt , erhält sich die Erkenntnis
des Zusammengehörens . Dieses gemeinsame
Tragen und Erleben aus das gesamte Volk
übertragen , ist bekanntlich die Voraus¬
setzung zur Wiedergesundung.  So
ist das Handwerk und auch der Kaufmanns¬
stand eine nicht wegzudenkende Wirtschafts¬
gruppe , die erhalten werden muß . Diese
Erkenntnis dem ganzen Volke zu vermitteln,
ist eine Aufgabe mit , die die Handwerkswoche
zu erfüllen hat.

Eine wettere Aufgabe des Handwerks ist,
durch seinen kleineren Betrieb die Möglich¬
keit für den strebsamen , fleißigen , sparsamen
Gesellen zu geben , eines Tages selbständiger
Meister zu werden . Wäre diese Aufstiegs¬
möglichkeit  durch das Handwerk nicht
vorhanden , oder ließen wir sie zerstören,
würde alles unterbunden , was sonst fähig ist,
Menschen anzufeuern und ihnen eine Auf¬
stiegsmöglichkeit zu geben . Diese zwei für das
Volk wesentlichsten Punkte müssen gerade in
dieser Zeit besonders hervorgehoben werden.
Daß das Handwerk in der deutschen Geschichte
auf allen Gebieten schon manchen Führer
stellte , ist allen bekannt . Dieses Heraus¬
wachsen soll des gesamten Volkes wegen durch
die Erhaltung des Handwerks auch in der
Zukunft möguch bleiben.

Unsere Vorfahren im Handwerk schufen
durch ihren Geist und ihrer Hände Arbeit
Kulturwerte,  die nicht nur heute noch
erhalten sind , sondern Zeugnis ablegen von
tiefstem Empfinden , künstlerischer Fähigkeit
und Ewigkeitswert . Der Deutsche sucht sie
in allen Städten unseres Vaterlandes , stndst
sie und erbaut sich an ihnen , um neue Kraft
zu finden , das Leben mit seinen Schwierig¬
keiten meistern zu können . Diese Kulturwerte
unserer Ahnen spiegeln sich in vielen Dich¬
tungen und Tongemälden wieder und sagen
nicht nur uns vom Handwerk , sondern auch
allen anderen Teutschen : „Ehrt eure deutschen
Meister und bemüht euch , ihnen nachzuahmen,
vermittelt die Kulturgüter den Jetzigen und
Kommenden und schafft neue , damit auch wir
unsere Pflicht in der Geschichtsbetrachtung
späterer Jahrhunderte erfüllt haben ." So soll
die Handwerkswoche vieles erfüllen , und wir
selbst wollen uns klar werden über unsere
Pflichten , alles zu tun , um als dienendes
Glied in der Gemeinschaft unseres Volkes
unter Führung Adolf Hitlers vor der Zukunft
bestehen zu können . Kuxbaz - o

Sandwerk und
Aeichsau obah«

Vom Reichsverband für das Deutsche Steinsetz -,
Pflasterer - und Straßenbaugewerbe e. D ., Bezirk
Nordwestdeutschland , Sitz Hamburg , wird uns mit
Bezug auf die Handwerkerwoche geschrieben:

Die nationalsozialistische Regierung hat den
Willen , im Straßenbau das allein Richtige zu
tun , nämlich Mittel für ein ständiges Vaupro-
gramm — sowohl für Unterhaltung als auch für
Neubau — zur Verfügung zu stellen : es soll vor¬
bei sein mit den unzulänglichen Ankurbelungs¬
mitteln , bei denen man nicht wußte , wieviel mor¬
gen kommt oder meist übermorgen nicht kommt.
Jeder verantwortungsbewußte Wegeunter-
haltungspflichtigs  wird froh sein, wenn
er nun weiß , daß er pro Quadratmeter Straßen-
fläche auf 6 oder 8 Jahre einen Betrag von
1.50 bis 2 Mark pro Jahr erhält ; denn hiermit
kann er sich loslösen vom provisorischen Straßen¬
bau und eine Befestigung wählen , bei der die
Unterhaltung nicht das Sorgenkind ist, wenn der
Straßenbau wenige Monate beendet ist, sondern

die er auf 8 bzw. 10 Jahre oder noch länger
los ist.

Daneben läuft noch der gigantische Plan,
Autobahnen  zu bauen . Kann das Handwerk
diesem Plan bedenkenlos zustimmen ? Ja , ohne
Vorbehalt ; denn Deutschland mutz und will
wieder hochkommen, und dazu ist Verkehrsförde¬
rung nötig wie das täglich « Brot , und der Ver¬
kehr braucht Straßen und Wege , auch Verkehrs-
hauptadern , wie es die Reichsautobahnen sein
werden.

Wird sich das Straßenbau -Handwerk eine Be¬
schäftigung beim Bau der Autobahnen verspre¬
chen können ? Bei der bewußten Mittelstands¬
politik der nationalsozialistischen Regierung ist
dies kein Zw .' ifel ; mit vollem Vertrauen blickt
das Straßenbau -Handwerk auf den Führer , denn
er weiß , datz das Handwerk neben der Industrie
als gleichberechtigter Partner seine Betätigung
finden wird.

Das Deutsche Steinsetz -, Pflasterer - und Stra-
tzenbaugewerbe — also die Betriebe des Hand¬
werks — hat mit dem Handwerk insgesamt ge¬
mein , die Qualität seiner Ware in vorderste Linie
zu stellen ; es sieht die Qualität im Straßenbau
in der Steinstratze,  weil nur durch sie eink
Lebensdauer von 40 bis 50 Jahren gewährleistet
ist; andererseits muß das Hauptziel gegenwärtig
sein, die Arbeitslosigkeit zu beseiti¬
gen,  alle deutschen Volksgenossen in dem Begriff
„Nur für Deutschland " zu einigen.

Das Straßenbau -Handwerk , aus 700jähriger
Tradition begründet , lebt heute noch und es wird
auch in Zukunft seinen Platz einnehmen ; Deutsch¬
lands Kleinpflasterstraßen werden auch den Auto¬
bahnen als Vorbild dienen müssen. Man könnte
der Meinung sein , daß das Handwerk in der Lei¬
stung für solche große zukünftige Straßenbaupläne
nicht mitkönne und dadurch zwangsläufig die
Straßenbau -Industrie in der Hauptsache zur Bau¬
ausführung käme, das Handwerk allenfalls noch
als Subunternehmer herangezogen würde . Eine
solche Meinung wäre völlig verkehrt . Hunderte
von Handwerksbetrieben haben sich seit 1920 auch
auf den sogenannten neuzeitlichen Stra¬
ßenbau (Asphalt , Teer usw.) umgestellt , die er¬
forderlichen Maschinen — wie Mischer , Kocher,
Spritzapparate usw. — sind angeschafft , die
Praxis hat die Betriebsinhaber geschult und so¬
mit in jeder Beziehung wettbewerbsfähig gemacht.
Auch in finanzieller Hinsicht kann jeder zum
Straßenbau -Handwerk das größte Vertrauen
haben.

Der handwerkerliche Straßenbau — die Stein¬
setz-, Pflasterer - und Straßenbaubetriebe — ist
gerüstet und wird sich noch mehr rüsten , des neuen
Deutschlands gewaltige Stratzenbauaufgaben,
insbesondere den Bau von Autobahnen , mit
arbeitsgewohnter , harter Meisterhand zu erfüllen;

Uns geht folgender Handwerker -Aufruf zu:
Dank der nationalen Revolution ist dem System

der Geringschätzung , Unterdrückung und Aufsaugung
des deutschen Handwerkerstandes ein Ende bereitet.
Im Deutschland Adolf Hitlers soll das Handwerk
wieder einen ehrenvollen Platz,  eine ge¬
sicherte Existenz  und eine hoffnungs¬
volle Zukunft  erhalten . In vorderster Kampf¬
front hat das nordwestdeutsche Handwerk gestanden,
als es darum ging , dem Marxismus und den Wei¬
marer Parteienstaat aufs Haupt zu schlagen. Es hat
die Freiheitsfahne des Nationalsozialismus im deut¬
schen Handwerk vorangetragen.

Neue Aufgaben und Pflichten sind dem Handwerk
im nationalsozialistischen Deutschland zugewiesen. In
geschlossener Front muß sich das nordwestdeutsch-
Handwerk seiner Mitarbeit bewußt werden . Darum
rufen wir

auf zum

Gencralappell des nordwestdeutschen Handwerks
am 22. und 23. Oktober in Hannover.

Zum ersten Male seit der nationalen Erhebung
marschiert das norwestdeutsche Handwerk an diesem
Tage geschlossenaus . Kultusminister Rüst , der den
Anteil des nordwestdeutschen Handwerks an der na¬
tionalen Erhebung im deutschen Handwerk aus per¬
sönlicher Erfahrung kennt, hat die Schirmherrschaft
über diese große Tagung übernommen . Führende
Persönlichkeiten aus Politik und Wirtschaft werden
das Wort ergreifen . In feierlichem Weiheak! wird
Kultusminister Ruft die Fahnen  und Banner
des gesamten nordwestdeutschen Handwerks weihen
und damit das Handwerk seiner Heimat dem natio¬
nalsozialistischen Staat verpflichten.

Wir fordern das gesamte Handwerk in den Pro-

an
Gesellen und Lehrlinge warten darauf , der Nach¬
welt in den Autobahnen ihr Meister - und Ge¬
sellenstück zu zeigen.

Die Aufstellung zum
Bremer Festzug

Von dem Leiter des Festzuges , Wilh . Dreblow,
am Tage des Deutschen Handwerks sind für die
Teilnehmer des Umzuges folgende Dersammlungs-
punkte angeordnet worden:

Zug 1 : Schlächter , Goldschmiede , Müller , Schorn¬
steinfeger an der Trinkhalle —Sandkiste am Schau¬
spielhaus.

Zug 2 : Bund der Baugeschäfte Sandkiste —Pa¬
villon Roselius . Bootswerften Pavillon Roselius
— Mozartstratze . Roßschlachter Mozartstraße —
Hydrant . Schlosser und Maschinenbauer Mozart¬
straße — Osterdeich 9. Schilder und Lichtreklame
Osterdeich 9 — Osterdeich 10. Korbmacher Öfter-
deich 10 — Osterdeich 11.

Zug 3 : Bäcker Osterdeich 11 — Osterdeich 22.
Wäschereien und Plättereien Osterdeich 22 — Ree¬
derstraße . Glaser Reederstraße — Osterdeich 24.
Optiker Osterdeich 24 — Osterdeich 27. Wagen-
bauer und Stellmacher Osterdeich 27—29. Mützen¬
macher Osterdeich 29—30.

Zug 4 : Maler Osterdeich 30—48. Färbereien
und Waschanstalten Sielpfad . Steinmetz - und
Steinbildhauergewerbe Sielpfad — Osterdeich 54.
Bund Bremer Bildhauer Osterdeich 54.

Zug 5 : Friseure und Haarformer Osterdeich 54
bis 59a . Blumengeschäftsinhaber Osterdeich 59a
bis 59b. Buchbinder vorm Hause Osterdeich 59L.
Straßenbaugewerbe Osterdeich 59b—59c. Sattler
vorm Hause Osterdeich 59c. Schmiede Osterdeich
59c bis Verlinerstratze . Nova vor der Berliner-
straße.

Zug 6 : Klempner und Installateure Berliner-
straße — Osterdeich 62. Kürschner vorm Hause
Osterdeich 62. Böttcher Osterdeich 62—63. Fach¬
photographen vorm Hause Osterdeich 63. Messer¬
schmiede und Hohlschleifer Lübeckerstraße . Tischler
Lübeckerstraße — Osterdeich 65 einschl.

Zug 7 : Schneider Osterdeich 65—69. Uhrmacher
vorm Hause Osterdeich 69. Tapezierer vor der
Lüneburgerstraße . Glasreiniger vor der Lüne-
burgerstratze . Orthopädie und Bandagisten vor
der Lüneburgerstraße . Schneiderinnen Ottilie-
Hoffmann -Haus.

Zug 8: SchuhmacherOttilie -Hoffmann -Haus,Oster¬
deich 76. Konditoren Osterdeich 76-77. Dachdecker
Osterdeich 77-79. Verein Br . Fuhrherren Osterdeich
79-82. Elektro -Jnstallateur -Gewerbe Osterdeich 82.

vinzen Schleswig -Holstein und Hannover , in den
Ländern Braunschweig , Oldenburg und Schaumburg«
Lippe und in den Hansestädten Bremen , Hamburg
und Lübeck, zur geschlossenen Teilnahme  am
Generalappell des norwestdeutschen Handwerks auf.
Die Fahnen und Banner  sämtlicher In¬
nungen , Handwerkerbünde , Junghandwerkerbündo,
Gesellenbrüderschaften , Fachvereine und aller son¬
stigen handwerklichen Organisationen haben aus¬
nahmslos zur Stelle zu sein, um von dem Schirm¬
herrn des Generalappells , Kultusminister Rüst , im
Hindenburg -Stadion zu Hannover geweiht zu werden.
Sonderzüge aus den verschiedenen Gebieten Nord¬
westdeutschlands und sonstige weitgehende
Fahrpreisermäßigungen  werden es
jedem Handwerksangehörigen aus Nah und Fern er¬
möglichen, die Unkosten, die ihm aus der Teilnahme
am Generalappell erwachsen, zu bestreiten . UeberdieS
hat das stadthannoversche Handwerk uiO Gewerbe
Tausende von Freiguartieren  für seine
auswärtigen Gäste bereitgestellt.

Meister ! Gesellen ! Lehrlinge ! Angehörige des
nordwestdeutschen Handwerks ! Für jeden von euch ist
es Ehrenpslicht , den Generalappell am 22. Oktober
zu der machtvollsten Kundgebung zu gestalten , die das
deutsche Handwerk bisher gesehen hat

Geschlossenauf zum Generalappell nach Hannoverl

Nordwcstdeutscher Handwerkerbund e. V.

gez.: Kuchenbuch, gez.: Mohrbotter , gez.: Schmidt,
gez.: Scheller , gez.: Dr . Hokamp.

Niedersächsischer Handwerks - und Gemerbekammcrtaz
gez.: Willmann , gez.: Oberbeck, gez.: Schrader.

An alle Organisationen des Handwerks!

Die Durchführung des Generalappells
Sämtliche Organisationen de? nordwestdeutschen

AM,

M - Böv-

M.  M

-Ser'--- '-'.

WSZ

Mü -' L«;

«attirr Erste Winterhilfe -Kartoffeln eingetroffen

«insMberall treffen jetzt bei den Sammelstellen für das Wmterhrlfswerk „Gegen Hunger
und Kälte " auch die Naturalspenden ein , mit deren Verteilung am 15 . Oktober be¬
gonnen werden soll . Schon rollen die ersten Waggonladungen gespendeter Kartoffeln

an

Generalappell des Handwerks
Verpflichtung sür den nationalsozialistischen Staat
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Handwerks haben unverzüglich die notwendigen
Maßnahmen zu treffen , um zu dem vollen Gelingen
des Gcneralappclls beizutragen . Die örtlichen Ver¬
alt iltungeu der am 1b. Oktober beginnenden Hand-
wcrkswoche werden durch den Generalappell nicht be-
emträchtigt ; vielmehr ist dieser als machtvoller
Ausklang  der Werbewoche zu betrachten . Beson¬
dere symbolische Bedeutung gewinnt der General-
appell durch die vom preußischen Kultusminister
R u st vorzunehmende Weihe  sämtlicher Jnnungs-
nnd sonstiger Organisationsfahnen . Der Minister
wird bei dieser Gelegenheit grundlegende program-
mansche Erklärungen über die künftige Stellung des
Handwerks im uätionalsozialistischeü Staatd abgeben.
Schon aus diesem Grunde haben die Obermeister
sämtlicher Innungen sowie die Führer der handwerk¬
lichen Bünde alles daranzusetzen, um eine große An¬
zahl von Handwerkern ihres Berufskreises bzw. ihres
Bezirks auf die Beine zu bringen.

Im einzelnen wird folgendes mitgeteilt : Zwecks
Verbilligung von Fahrtküsten wird eine Anzahl von
Eündcrzügen eingelegt , für derctr Benützung die
Reichsbahn eine Preisermäßigung von 60 Prozent
gewährt . Bis spätestens 18. Oktober haben sämtliche
Organisationen die Meldung abzugeben, Mit wieviel
Fahnen sie zum Weiheakt erscheinen. Bei dieser Ge¬
legenheit werden die FahneN mit einem Wimpel ver¬
sehen, der eine bleibende Eirnnerung an deü Tag der
symbolischen Eingliederung des gesamten notdwsst-
sdeutschen Handwerks in deü nationalsozialistischen
Staat darstellen wird . Die M e l d u ng -d e r F a h -

n c n und Banner hat gesammelt durch die zustän¬
digen KrcishandwcrkerVlinde zu erfolgen.

Der Generalappell beginnt am Sonntag , 22. Okt.,
1b Uhr , im Hindenburg -Stadion zu Hannover . Um
jedem Handwerker die Teilnahme an der am Mon¬
tag morgen 9 Uhr stattfindenden Vertreterversamm¬
lung des nordwestdeutschen Handwerkerbundes für
die u. a . der Vorsitzende der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik der Reichsleitung der NSDAP -, Bern¬
hard Köhler (München ) den Hauptvortrag über
das Thema „Deutsches Handwerk , deutsches Volk"
übernommen hat , zu ermöglichen , ist es dringend er¬
wünscht, daß die Heimfahrt mit den Sonderzügctt
erst gegen Montag abend angetreten wird.

Jeder Teilnehmer hat ein tzcstab zeichen  zu
tragen , das gleichzeitig als Ausweis für Sie Be¬
nutzung der Sonderzüge gilt.

Die Partsistellen der NSDAP ., insbesondere die
Propagandastelle , werden die Durchführung des Ge°
neralappSlls mit allen Kräften unterstützen.  Die
Landesstelle Niedersachsen des Reichsministeriums für
Volksaufkkärüng NNd PtbpagäNda wird in Kürze ent¬
sprechende Anweisungen an die Propagandastelle der
Partei ergehen lassest. Ist Anbetracht der Kürze der
noch zur Verfügung stehenden Zeit wird erwartet,
daß alle Organisationen des tiotdivestbeNtschön Hand¬
werkes ohne Ausnahme schnell und gründlich Händeln.
Nordwestdeutscher Handwerkerbund e. V.
NiedrrskchsifchekHandwerks - und Gewerbckammertag
NS .-Hago und Einzelhandel

SMortenMarr im SISdttWen Museum
Girr Wort an alle Gartenfreunde in Stadt und Land

Der Leitet der Botanischen Abteilung am
«Städtischen Museum am Vahnhofsplatz , Herr Dr.
Jarenholtz,  unterzieht sich wieder einmal der
Mühe , allen hiesigen Gartenfreunden in den näch¬
sten Wochen eine Obstsortenschaü  vür
Augen zu führen.

Die im zweiten Obergeschoß des Museums aus¬
gestellten Früchte stellen ein Sortiment Kernobst
dar , das die besten Apfel - und VtrneNsorten des
^bremischen Anbaugebietes enthält . Wer sich für
heimisches Obst interessiert , sollte nicht versäumest,
die lehrreiche Schau im Museum zu besuchen. Mit
ihr verbunden ist eine am 17- Oktober stattfindende
Obstbestimmung unbekannter Sor¬
ten ! Auf diesen Bestimmungstag sei unser obst-
bautreibendes Publikum besonders aufmerksam
gemacht . Es gibt sehr viele Gartenbesitzer und
Kleingärtner , die nicht wissen , welche Obstsorten
sie im Gatten stehen haben.

Ohne genaue Sortenkunde ist aber eine wirk¬
same Förderung unseres heimischen Obstbaues un¬
denkbar und nicht möglich - Was wir angepflanzt
haben , müssen wir kennen,  nist Gutes wtziter-
empfehlen , Minderwertiges ausmerzen zu können.
Gerade unser sehr reichhaltiges Kernobstsortiment
bedarf dringend der Reinigung von entbehrlichen
Sorten.

Je schärfer die Spreu voni Weizen , die wirklich
wertvollen von den minderwertigen Obstsorten
gesondert werden , desto kleiner und übersichtlicher
wird die Zahl der bewährtesten Kernobstsorten,
die bei uns die bevorzugteste Anpflanzung verdie¬
nen und auch finden müssen . An alle Garten¬
freunde in Stadt Und ^ and ergeht daher der drin¬

gende Rat , unbekanntes  Kernobst unter Be¬
achtung der bereits veröffentlichten Einliefe-
ruNgsbedlNgungen dem MuseuNi zur Bestimmung
eiftzureichen.

Es ist seht zu wünschen , daß recht viele Garten¬
freunde diese günstige Gelegenheit benutzen , um
ist Erfahrung M bringen , welche Sotten sie iin
Garten stehen habest , ob sie döst PlStz verdienen,
oder durch bessere, lohnendere ersetzt werden kön¬
nen . Herr Dt . Fürenholtz , der sich schön seit Iahten
und die Klärung in der Öbstsörtenftüge bemüht,
verdient in seiner mühevollen Arbeit die wärmste
Unterstützung aller vbstbaütrerbenden Kreise . Das
ist Kampf für den Boden ! Sind auch nicht alle
als „unbekannt '' eingelieferten Sorten mit rich¬
tige » Nanten zu belegen — das ist selbst dem
besten Pomölogen nicht möglich —, so wird döch
gewiß der größte Teil einwandfrei zu bestimmen
sein , ukd viel ist damit gewonnen . Jeder übet , der
im Herbst oder Frühjahr Nestanpflänzungtzn von
Obstbäumen plant , wird ist! Museum bestimmt die¬
jenigen Kernobstsotten in guten , farbigen Abbil¬
dungen mit lehrreichen Hinweisen und auch in
Natura , Mit richtigen Namen belegt , vorfinden
und sich die merken können , die Sei uns am besten
gedeihen.

Die Schau zeigt sie dem Besucher , und das ist
ja gerade Zweck Und Ziel der alljährlich im Herbst
stattfindenden Obsisöktenschauen im Museum:
immer mehr auf diejenigen Sorten hinzuweisen
und sie der Öffentlichkeit bekanntzugeben , die
wir pflanzen und pflegen  müssen , wenn
unser volkswirtschaftlich so wichtiger Obstbau die
beste Rente abwerfen soll. 1?. llkl. ll.

Eröffnung
der MilhaenwnMen Ksnrerte
1. Konzert (Montagsrcihc ) 17. Oktober 1933

Da Generalmusikdirektor Ernst Wendel ver¬
hindert ist, wird Herr Eugen  Jochurn
das erste Konzert dirigieren . Herr Jochum
ist dem deutschen Konzertbesucher längst be¬
kannt . Bei der sehr sorgfältigen Auswahl
für den Leiter des Hamburger Musiklebens
siel unter zahlreichen Bewerbern die Wahl
auf ihn , der von Duisburg s. Zt . nach Berlin
lam.

Als Gast wird Gerhard Husch,  von
der Staatsoper Berlin , Gesänge mit Orchester
singen , darunter selten gehörte Arien der
italienischen Meister des Belcanto Casparinl,
Chacchini und Lotti . Huschs weicher , edler
Bariton und seine hochkultivierte Gesangs¬
technik haben ihn rasch in die erste Reihe der
berühmten Sänger gebracht . Ganz besonde¬
res Interesse wird Hüsch finden mit vier
Pfitzner - Liedern auf Gedichte von Heine.
Der Sänger entspricht durch die Auswahl
dieser Lieder dem längstgehegteu Wunsche,
Pfitzner auch als Liederlömponist von nun
ab häufig zu begegnen.

Das Staatsorchester  bringt die sel¬

ten gespielte Ouvertüre D -Dur von Händel
und als instrumentales Hauptwerk des
Abends Bruckners Symphonie  Nr . 9.
Die Bruckner -Gemeinde in Bremen wird sich
ganz besonders über die Wahl dieser Sym¬
phonie freuen ; denn durch sie wird uns das
ganze Wesen Bruckners offenbar . „Bruckner
sucht seinen Gott aus Liebe , um ihm die
ganze Welt darzubringen , die ganze , Welt,
auch ihre Kämpfe , ihr Elend , ihre Zweifel ."
Ueber all dieser Erkenntnis ruht für Bruckner
das Bewußtsein , daß wir Gott erkennen in
der Anschauung des Ganzen . So werden
Schmerz und Leid , die er uns kündet , nie¬
mals von erdrückendem Pessimismus be¬
herrscht , sondern immer wieder ringt sich die
seelische Grundstimmung des 70jährigen
Mannes durch , die für ihn im Glauben wur¬
zelte.

Ein reichhaltiges Programm ist es , mit dem
die Philharmonie ihre Konzertreihe eröffnet,
die ihr auch im kommenden Winter sicherlich
wieder viele Freunde zuführen wird . 2.

Nembertlhalle ». Heute , Sonnabend abend , fin¬
det in den Nembertihallen auf den Häfen ein
Konzert mit anschließendem Hausball zum Besten
der Winterhilfe statt . Eintritt 40 Pfg.

Auswanderer undGewmünahme
Von der öffentlichen amtlich anerkannten

Auskunstsstelle für Auswanderer wird uns
geschrieben : Nach den Richtlinien für die
Durchführung der Verordnung über die De¬
visenbewirtschaftung bedürfen Auswanderer
bei Geldmilnahme von mehr als 200 Mark
der Genehmigung des zuständigen Landes-
finanzämtes . Zur Erlangung dieser Ge¬
nehmigung  ist das Gutachten der zustän¬
digen Auswandererberatungsstelle erforder¬
lich , Wonach der Antragsteller dieser gegen¬
über seine Auswanderungsäbsicht und die Ab¬
sicht, sich im Auslande eine nette Existenz zu
gründen , glaubhaft nachgewiesen hat . Als
Nachweis  hierfür können dienen : Ausweis
über die Wohnungsaufgabe , Hausverkauf,
Aufgabe des Geschäftes , Austritt aus dem
Geschäfte oder Kündigung , Beleg über bett
Erwerb einer Fahrkarte ins Zielland oder die
Bestätigung des Spe - iteUrs über den ist
Auftrag bekommenen Umzug . Weiter yai der
Antragsteller der Auswandererbcratungsstelle
Unterlagen kni die Hand zu geben , aufgrUnö
welcher diese die wirtschaftliche Durchführbar¬
keit des Äuswänderungsvorhabens sowie die
AngeMessenheit des Betrages beurteilen kann,
dessen Mitnahme zur Existenzgründung im
Auslande beantragt wird . Unterlagen
hierfür sind : Briefwechsel Mit Stellen oder
Personen zwecks NengründUNg der Existenz,
Anstellung iM AUslände öder Beteiligung än
einer Firma , sonstige Angaben und Belege
dafür , wie die beabsichtigte Gründung einer
neuen Existenz im Auslande durchgeführt
werden soll . Solche Belege bedürfen des
Vermerkes notarieller oder be-
hördlicherBestätigNng.  Der Antrag
ist schriftlich odör mündlich bei der Äuswtm-
dererberatungsstelle , BreMcn , Dechanatstr . 18,
die auch alle sonst auftretenden Auslands¬
fragen bearbeitet , zü richten.

Dtts schöne und schaffende Deutschland
Am Sonntag , ll .ts Uhr , gelangt im Tivüli-

Theater der Film : „Das schöne und schaffende
Deutschland " zur Vorführung . Der Film wurde
von Oberingenieur Dietrich Dreyer  gedreht.
Alle Erdteile hat er schon Mit seiner KaMetü
durchforscht und überall das herausgesucht , was
die lebendigsten Eindrücke vermitteln konnte . Nun
ist er einmal durch unsere deutsche Heimat ge¬
zogen , um uns und der Welt zu zeigen , wie schön
Deutschland ist . Sein flotter , mit kernigem Hu¬
mor gewürzter Vortrug wird die Zuschauer
dauernd in Spannung halten.

Der Film gibt auch interessante Bilder aus der
Arbeit gerade des Fremdenverkehksvereins von Bre¬
men . Da er nur ist diesem Winter in Bremen ge¬
spielt werden kann , ist ein Besuch der Vorführung,
die in vielen Städten Deutschlands großen Beifall
fand , unter allen Umständen empfehlenswert.

veemer vereiMebeo
Turnerschast des Vereins Vorwärts , D . T.

Der Kartenverkauf zu der am Sonntag , 22. Okt .,
10 Uhr , Im Tivoli stattfindenden Vorführung des
amtlichen DT .-Tonfilists vom 18. Deutschen Turn¬
fest in Stuttgart hat begonnen . Zm Vereinshaus,
Sandstraße 5, können die von den DekeinsMit-
gliedern vorbestellten Kürten abgefordert werden.

Dom jugendbund . TvnNtag. 18. Oktober. 10.15
Uhr, gemeinsamer Kirchgang. Predigt Pastor D. Hart-
wich. Liessen 10 Uhr, Bunbessnal. — Freitag , 20. Ok¬
tober, 20,30 Uhr, Generalversammlung im kleinen Glucken-
saal. — Sonnabend, 14. Oktober, Klubabend und
Schachabend. — Orchester:  Montag , 18. Oktober,
Pwbe , Bundestag. Donnerstag, ist. Oktober fällt auS.
Freitag , St). Oktober, Bundestag. — Dramatische
Abteilung:  Uebungsabend Montag und Donnerstag
fällt aus . Generalvvohc für das Handwerkerkcst am
Dienstag, 17. Oktober, SV.Sv Uhr im Lass»». - Tisch.
tennis - Abteilung:  DievStag . l7 . Oktober, Dur-
nter gegen Cl. So . n> Irort . tTurniermannschasttritt um20 Uhr an.

KriegervSreiu Ober Neuland.  Sonntag , 15,
Oktober, 14 Uhr, Uebungsschichenbei Kamerad Bier-stedt, Tenever.

Kleingartenverein „Hufe ". Wir machen unsere
Mitglieder darauf aufmerksam, das, die Pachtzahlung
Sonntag, 29. Oktober, von 8-- I3 Uhr im Landheim er¬folgen muh.

Sonntags- und Nachtdienst
der Avotheken

Es haben Nacht- und Sonntagsdienst von abends bis
morgens 8 uhr vom 14. Oktober bis 21. Okto¬ber 1983:

Hlrsch-Am-theke, Vor dem Steintor 60/62, Hansa 41607,
Linden-Abvtheke, OslebShauscr Hcerstr. 96, Weser 8010«,
Löwen-Avotheke. Brautstratze 2ü, Roland 7637,
Remberti-Avvtkekc. Rembertistrahc 15, DomSdeide28088,
RolaNd-Abvthcke, Goesselstratze06, Weser Sl7ö1,
Schwan-Avvthcke, Eomrescariie 168, Weser 812»7,
Sonnen-Avotheke, Sögcstratze 18,20, Domsheide 20112,
Viktoria-Apotheke, Stessensweg 91, Weser 80140,
Huckclriede-Apoiheke. Buntentorssteimveg «07, Pol . 2728.

Kiechenzettel
18. Sonntag nach Trinitatis.

Bremische Evangelische Kirche
EvangelischeKirchenkanzlei. Sandstraße 10/12
Fernsprecher: Domsheide 238 31 und 286 79
Dienststunden: 9—13 Uhr und 15—18 Uhr

A. Stadtgebiet
St . Petri - Tom:  8 .30 Uhr: Sondergottesbienst für

das deutsche Handwerk, Psalzgras, Becke,isammlungfür die
Gemciudepslege. 10.15 Uhr: Hartwich, Abendmahl, Becken-
sammlung für die Gemeindepslege. Kindergottesdienstim
Dom (statt 11.30 Uhr) schon um 11 Uhr. — HauS See¬
fahrt:  10 .15 Uhr: Schäser, Beckensamml. s. d. Gemeinde-
pflege. 10.45 Uhr: Taufen ders. — u . L. Frauen:
10.15 Uhr: Jacohi-Berlin, Festgottesdienst aus Aulab
der Konferenz Teutscher Bibelgesellschaften. Der Kindkr-
gotiesdienst findet in der Stephanikirchestatt. 11.30 Uhr:
Tausen in der Kirche. — Aula Victor:  Fällt wegen
des Festgottesdienstes an diesem Sonntag noch einmal
aus. — St . Martini:  lO .lö Uhr: Gastvredigt Dr.
Meschkeaus Danzig. — St . AnSgarii:  10 .15 Uhr:
Bodc. 11.15 Uhr: Kindergvttesbieustders. 12 Uhr: Tausen
in der Kirche derselbe. Donnerstag, 15 Uhr, Taufen lm
Pfarrhause, Dobben 1461. — St . Step haut:  10 Uhr:
iGrciffenhageu. 11.30 Uhr: FestliubergotteSdienstanläßlich
der Bibeltaguug sür alle Kindcrgottesdiensteder Stadl,
Lic. Noth. 12.45 Uhr. Taufen in der Kirche, Greisfenhagen.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelstunde im Gemeindehaus. —
St . S t ep h an i - G c»I ci n deh a u s, Comlnerstraße
26-28: 10 Uhr, Vogt. 11 Uhr: Kindergottcödienst ders.
12.30 Uhr, Tausen derselbe. — Wilhadi:  10 Uhr,
Penzel. n Uhr, Taufen derselbe. Kein Kludergottesdienst.
20 Uhr: Konzert des erblindeten OrgelkünstlcrsHeunian»,
Gesang Frau L. de VrleS. Donnerstag. 20.15 Uhr,
Musikalische Abeudscicr, AnspracheArlt. — Jmmanncl:

^ulhaus . 11.15 Uhr: Kludergottesdienst pers.
I2.1„ Uhr: Taufen derselbe. — St . Rcmbcrti:  Sonn-
abend, 14. Oktober, 18 Uhr, Schvmburg. Sonntag . 10 Uhr,
Wahlvredigt Noclle. 11.30 Uhr: KindergottesdienstSchmu-
burg. - St . Michaelis:  10 .15 Uhr: Vermiest. 11.15
Uhr: Krudergottesdienst, Hacktättdcr. 12.15 Uhr, Tauten
der,. Donnerstag, 14.30 Uhr, Taufen DovcNtorIdcich4. --

Michaelis - Gemeindehaus,  Lanbshutcrstratze
3: 10 Uhr: Hacklänber. 11.30 Uhr: Kinderavttesdienst
Dermleit. 12,30 Uhr: Taufen derselbe. - Frieden ?-
i (3 1̂r . 10 Uhr: ürban . 11 Uhr. Taufen derselbe. 11.15Uhr: Kludergottesdienst in der FrledcnSkircheMiehner.

Uhr: KindergotteSdieust Wielandstraße, Urbau.
Mittlvoch, 1630 Uhr: Fraueunachmittag im Gemeinde-
ha»» St . Pauli:  IN , St . Pauli -GemeindehauS,
Eniang  Am Teich, 9.30 Uhr, Picrsig. 10.45 Uhr.

Kindergvttesbieust, Erscheinen für alle Konfirmanden
Leider Abteilungen Pflicht. 11.45 Uhr: Sonntagsschule
Mallow. 12.30 Uhr: Taufen, Piersig, Rolandstraßc 9.
11 Uhr, Tausen, Mallow, Osterstrabc 20, Donnerstag,
20 Uhr. Bibelstunde im Fraucnsaal, Ostcrstratze 20. —
Hohentorskirche:  10 Uhr: Boche. Kindergottesdicnst
findet nicht statt, dafür gc,„einsamer Kindergottesdienst
in der Stephanikirche. 12.45 Uhr: Taufen, Boche. —
Zivn:  10 Uhr: Fanßen (Jahrcsfest des blauen Kreuzes)
Gesang des Kirchenck»ors . 11.15 Uhr, Kindergotttsdienst.
Krämer. 12 Uhr, Taufen, derselbe. 20 Uhr, Unterhalt»,>gs-
abend zum Besten der Diakonie. Freitag, 20 Uhr: Bibel¬
stunde im Lehrsaal, Kantstraste 34. — St . Fakvbi:
10 Uhr, Lange. 11 Uhr, Kindergvltcsdienst. 11.30 Uhr,
Kinderavttesdienst in St . Stcphani (Die gröberen Kinder
trcflcn sich 10.45 Uhr an der Buntenlorspost.) 12 Uhr:
Tau,en in der Kirche, Lange. — Gröpclingen:  10
Uhr: Eoorßen. 11.15 Uhr: KindergotteSdienst, derselbe.
— Oslebshausen:  st Uhr, v. Schwanenflügel. 10
Uhr, Taufen in der Kirche. — Hastedt:  10 Uhr: Rahm.
11.30 Uhr, KiiidergolteSdienst, derselbe. 12.30 Uhr, Taufen
in der Kirche. Dienstag, 20.15 Uhr, Wiederbeginn der
Bibelstunde im Gemeindehaus. Donnerstag, 12 Uhr,
Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung. —
Walle:  10 Uhr, Klein. 11 Uhr, Jugendgottesdienst.
—„Wvltinershanscr  E hrift  u s kir  che: 10.15 Uhr:
lirohl. N .15 Uhr: Kindergottesdicnst, N a b l i n g h a Il¬
sen:  10 Uhr, Ncfer. N .30 Uhr: Klildergottesdienst.

Horn:  10 Uhr, Fraedrich. 11.30 Uhr: Kindergvttcs-
vienst derselbe. — Gram ble:  10 Uhr, .Haovs. 11 Uhr,
Klildergottesdienst. — D i akonis  s cnh  a ns:  Stationz-

P . Frick. - Städt . Krankenanstalt:
n » ^ ban. - - Brom . Heil - und Pflcgcan-0 Uhr, Rcusche. — Deutsche S ermann s-
Million:  N Mir: Abendandacht.

Der Ki n d crgo t t csdic»  st von Pastor Weide»,anu
veriailunoll sich am kommendenSonntag, 15. Oktober, zur
üieltnahmegm FestklNdergottesdienstin der 'Stephanikirche
Glocke "" E * bereits um >1 Uhr wie üblich in der

B Landgcbict
».30 Mir, Wähle. - Borg seid:  10 Uhr,

Mohunann. M i t rcls bü reu:  8 .45 Uhr. HaovS. —
Kirchhuchting:  Ist Uhr. Weisels. 11.15 Uhr. Sonntags-
Ichutc derselbe. 16 Uhr, Versammlung der konfirmierten
Tochter im Konsirmandenzimmsr. Obcrneuland:
10 Uhr: Rcusche. 11.15 Uhr, Kindersonntagsfeier und
saufen . 17.30 Uhr, Jugendgottesdienst, Bertuleit. Mill-

Iügendbund. — Scehansen:  Kein
Gottesdienst. — Wasscrhorst : 10 Uhr: Thyssen. —

Al ten he im - O stcr hv lz:  Dienstag , 16 Uhr, Feier¬
stunde, Rcusche. 17 Uhr, Taufen für Osterholz <Nach
vorheriger Anmeldung).

E Bcsonvrre Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Ingendb « nd für entschiedenes Christen¬
tum  r . B,, Bremen 1., Georgstrnste 19: Sonnabend, 16
Uhr: KlNderbunb. Sonntag , 20.30 Uhr: Evangelisation.
Dienstag, 20,30 Uhr: Geschästsvcrsammlung für tätige
Mitglieder. Mittlvoch, 20.30 Uhr: Blbclbcsprcchstiindcnach
dem Themabuch.

L an d es I ! rch li che Gemeinschaft  e . B-. In der
Runken 21: Sonntag , 11.15 Uhr: Sonntagsschule. 20.30
Evangelisation. Mittwoch, 20.30 Uhr: Bibelstunde. Freitag,
20.30 Uhr, Gcbetstiilibe.

Grüpeltngcn:  Dienstag , 20 Uhr: Bibelstunde, Ax-
städlcrstrahc 18.

Jugcndbund für entschiedenes Christe » '
tlim  2 ., In den Runken 21: Donnerstag, 20.15 m,r:
Jugendbund.

Gröpeltngen:  Freitag , 20 Uhr: Jugendbund,
I. Bavlistengemeinde „Bethei ". Ansgarikirchhof

7. lArnniag, 9.30 Uhr, Schütte. 11 Uhr, Sonntagsschule,
17 Ishr, Mucke, Erntedankfest. Mittlvoch. 20 Uhr, Gebet-
stunde. — Oslebshausen, Landstrahe 19: Sonntag, 9.M
Uhr, Gottesdienst, II Uhr: Sonntagschulc, Dienstag, 20
Uhr, Bibelstunde. — Hastedt, Psalzburgcrstratzc 175:
Sonntag , 11 Uhr: Sonntagschulc.

II. B ap t ist c» g c m0i n d e „Ebenere  r" . Zietcnstratzi
59: Sonntag , st.üO Uhr: MuSke. 11 Uhr: Sonntagschnle.
17 Uhr: Schütte. Mittlvoch, 20.15 Uhr. Bibelstunde.

Bischöfliche Mel hodistcnkirche (Evangelische
Freikirche), Gcocgstrabe 59: Sonntag , 9,30 Uhr: Predigt,
11 Uhr: Sonntagsschnle, 17 Uhr: Evangelischer Lieder¬
abend, 20,30 Uhr: Jugendbund, Mittwoch, 16 Uhr:
Frauenvcreitl, Donnerstag, 20,15 Uhr: Bibelstunde, —
Lutherstraße 8l : Sonntag, 11,15 Uhr: Sonntagsschule,
—Grövclinger Heerstrahe 212: Sonntag , 11,15 Uhr:
Sonntagsschule, 20,15 Uhr: Evangelischer Liederabend.
Dienstag, 20,15 Uhr: Bibelstunde,

Ev . Kirchengemeinde Hcm  e li» gcn : Sonntag,
10 Uhr: Predigt, Kruse, ll,30 Uhr: KindergotteSdienst.
Mittwoch, 8 Uhr abends: Beichte und Abendmahl. Frei¬
tag, 8,15 Uhr abends: Bibelstunde, BereinshauS, Karl¬
straße,

Katholische Kirche«
St , I « h annistirchr:  6,30 und 8 Uhr: Stille

hl. Messen, 9 Uhr: Singmessc mit Predigt (Aindergottes-
dienst), 10 Uhr: Singmesse, 11 Uhr: .Hochamtmit Predigt,
An den Wochentagen 6,30, 7 und 7,30 Uhr: Hl,
Messen, Dlontag, Mittwoch und Freitag , 20 Uhr: Rvsen-
kranzandacht, — St , Marienkirche:  6,30 Uhr: Früh¬
messe, 8,30 Uhr: Sing,liesse mit Predigt tKindergottes-

Geotzer Tag
der HersMparade in CeLe

Lelle, >2 , Oktober . War schov am Sonntag
bei der Generalprobe die Beteiligung des
Publikums von weither außerordentlich
groß,  so steigerte sich diese am heutigen HaUpt-
tage zur Hengstparade noch um ein Beträchtliches.
Die in reichem .Flaggenschmuck prangende Stadt
glich in allev Querstraßen der Hauptverkehrsader
einer gewaltigen Wagenburg ! überall hatten
Kraftwagen und Autobusse , Räder und Motor¬
räder Ausstellung genommen , und Tausende und
Abertausende strebten in den ersten Nachmittags¬
stunden dem Paradeplatz zu, dessen Tribünen nebst
ihrer Umgebung sich mehr und mehr füllten , so
daß schließlich kein freies Plätzchen mehr zu haben
war . Die PferLefreunde aUs dem ganzen Nieder-
sachsenlande hatten sich eingefunden , um dem
diesmal vom Wetter im hohen Grade begünstigten
prachtvollen Schauspiel beizuwohnen , so aus
Hamburg und Bremen,  aus dem Lande Keh-
dingen , aus Braunschweig , aus dem Harz und
dem Deister , selbstverständlich auch aus den
Pfördezuchtgebseien Verden und Hoya  usw.
Groß war auch die Zahl der Ehrengäste . Neichs-
wehrminifter von VloMberg,  der die Absicht
hatte , der Parade beizuwohnen , mußte wegen
dienstlicher Behinderung im letzten Augenblick ab¬
jagen . Man sah den OLerlandstallmeister Rau aus
dem Landwirtschaftsministerium , ferner die Re¬
gierungspräsidenten Dr . Stapenhorst - Han¬
nover und Dr . Muhs - Hildesheim , den Bauern¬
führer für das Gebiet Niedersachsen , Ftesherkn
von Nh « den - Rheden,u.  a . m.

Das Programm war das gleiche wie am Sonn¬
tag . Die 24 Hengste der Flick-Linie Marschierten
auf und die 17 Vertreter der Adeptus -Linie , jeder
einzelne ein Prachtexemplar der Natur , insgesamt
ein stolzer Besitz des Landgestüts . Daneben prä¬
sentierten sich die zehn prachtvollen Vollblüter aus
der der Veredelung der Zucht dienenden Garde,
darunter „Lanzelot " und „ Friedens¬
fürst " , „Aberglaube " und „Impressio¬
nist "- und als Bild von besonderer Schönheit der
argentinische Schimmel „Prötal " , dazu gesellten
sich 24 Hengste verschiedener Linien . Die einfache
Fahrschule und die siebenfache Fahrschule , sowie
die Vorführung von Randoms und Dündemö
zeigten aufs neue die Tüchtigkeit und die Ge-
schicklichkeit der Fahrer , die ganz besonderes Kön¬
nen in den Vierer - und Sechserzügen ablegten,
wählend den Höhepunkt dieser Abteilung des Pro¬
gramms der imposante Zehnerzug unter Leitung
Kamermanns bildete.

Die Vorführungen bewiesen , daß das Land¬
gestüt Lelle  über die besten deutschen
Fahrer  verfügt , Für die außerordentliche Lei¬
stungsfähigkeit der Hengste hinsichtlich Kraftauf¬
wand und Haltung war der „schwere Zug"
wieder überzeugender Beweis , während die Viel¬
seitigkeit der Ausbildung durch die 21 Abgesand¬
ten der Prüfungsanstalt Westercelle in bester
Weis « abermals unter Beweis gestellt werden
konnte . Die schwierigen Aufgaben des Trabens
neben dem galoppierenden Pferd waren wie am
Sonntag mit erfreulichem Gelingen belohnt . Die
beiden Füchse „Dürer  l " und ,,Vö cki n g" para¬
dierten in den schwierigsten Leistungen der Frei-

heitsdrsssur . und bei den Aktionstrabern zeigte
sich neben dem trefflichen „Marschall"  nament¬
lich AlIweis«  r U" als vielversprechender Ver¬
treter dieses Spezialgebietes der Zucht, Das
Auftreten der aus 16 Mann bestehenden Reit-
abteilung der Gestütswärter in historischen
Eestütsu » iformen  bot ein überaus maleri¬
sches Bild , und den Schluß machten die vier römi¬
schen Wagen , die im wilden Galopp über die
Bahn sausten,

EeöWmm der
orderrburgWett LlMdZsWnode«

Oldenburg,  13 . Oktober , Die neue Olden-
burgische Landessynode trat zu ihrer Eröffnungs¬
sitzung zusammen , Don den 48 Abgeordneten
waren 46 zugegen . Der eigentlichen Vethand-
lungssitzung , die wie immer im Plenarsaal des
Landtages stattfand , ging ein Gottesdienst in der
Lambertikirche voraus , bei dem Pastor Wöbcken
die Predigt hielt . Das MtersprLsidium übernahm
Kikchenrat GiesselMaNN - Varcl . Nachdem
die Wahlprüfung vorgenamen und die Wahl als
gültig erklärt war , hielt Präsident Tilemann
die Eröffnungsansprache , Er wies auf die große
Veränderung im Oberkirchenrat hin . Er dankte
den beiden ehemaligen Oberkirchenrütsmitglledetn
Iben und Flohr  im Namen der Landeskirche
mit bewegten Worten für ihre verdienstvolle Ar¬
beit und wünschte ihnen den Segen Gottes für
ihren weiteten Lebensweg . Dann ging der Ober-
kirchenratsprasident Tilemann auf die große Zei¬
tenwende in Deutschland ein , in der die große
Stunde für die Evangelisch « Kirche kam.

Im Anschluß hieran erfolgte die Wahl des
Präsidenten,  Nechtsanwalt Dr . Brand wurde
mit 44 Stimmen  bei einer Enthaltung zum
Präsidenten gewählt und sofort verpflichtet . Er
seinerseits verpflichtete dann wieder die Abgeord¬
neten der Synode . Er hielt dann ebenfalls eine
Ansprache und dankte für das ihm entgegen¬
gebrachte Vertrauen.

Sonnabend , 14. Oktober  1933:
8,00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landmirtschasilicher

Msrgenslmk: LandwirtschastUchs Veranstaltungen, 6,15
Msrgensvmnasttk, 8,3V Zeitangabe — Wetterdienst. 6,85
Msrgsnmusik, 7,00 Zeitangabe —, Wetterdienst --- Wieder-
R-lung der AbeNdmeldUngSN, 7,10 „Morgensvrnch siir die
WordlNärk", 7,20 FoktslPung der Mvrgcmnustk, 8,00
Zehn Minuten Funktechnik. 8.10 Wetterdienst, HausfraueN-
sutlk! Was Lachen wir in dir nächsten Wache? 8,30 Eis-
bericht. 10,00 Schäklvlattenkonzcrtder Funkmerbung, 10,50
Nachrichtendienst, 11,00 SchMvlattenkvnzeri: Teutsche
Tänze, 11,80 Mittagskonzert, 12,05 Markt und Küche.
Bericht der Frauen - Wirtschaftsksauner, 12.10 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Meldungen klir die Bitincnichist-
sahrt, 12,20 Fortsetzung des MittagskonzerieS. 13,00
Bärsensunk. 13,10 Wetterdienst, 13,20 MnstkaIÜ» e Kurz-
weil, I4.M Nachrichtendienst, 14,10 „Neue Platten ". 15,00
BörsensUiik, 15,40 Schinahrtssnnk und Luftverkehr-mel¬
dungen, 15,50 Nsbericht, 16,00 Bordksnzert ant den,
Schnelldanivfer „Bremen" des Nvrdd- Llvtzd, 17,00 Hier
tst der Zeitiunk! 17,30 Fröhliches Wochenendeauf Schall-
matten, 17,50 Einkehr. 18,05 Wetterdienst, 18,15 „Tag
der deutschen Kunst", 19,00 Stunde der Nation : „Krane
der Städte ", 20.00 Das lustige Kaleidosknv. St» musi-
kaltschrs Durcheinander. 21.30 Tanzmusik. 22.00 Nach¬
richtendienst, 23.30 Unterhaltung und Tanz. , lvr

. 2 .' " Ä
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Das über Island liegende Tiefdruckgebiet be¬
ginnt wieder von neuem die RandauslLufer des
eben erst aufgebauten Hochdruckrllckens über Mit¬
teleuropa und Südskandimrvien abzutragen . Ma¬
ritime Luftmassen strömen über Europa nordost-
wärts . Das mit ihnen verbundene Schlechtwetter-
gebiet wird allmählich ins Festland eindringen,
zunächst dürfte die Wetterverschlechterung jedoch
auf die Küstengebiete beschränkt bleiben,

Voraussage  für den 14. Oktober : Mäßige
bis frische Winde westlicher Richtungen , wolkig,
zeitweise aufheiternd , einzelne Schauer möglich,
nach kalter Nacht tags mild , ,

Aussichtenfür  den IS. und 16. Oktober : Bei
mäßigen bis frischen Winden westlicher Richtungen
wechselnd bewölkt , Niederschlagsschaucr , kühl.

Hochwafserzrlt « ,
Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersand , ^ 1 Std,25 Mitt. Nordenhamü- 20 Min. Brake —I Srd. 5 Mill.,

Farge -i- 1 Std, . 45 Min,
mitteleuroväiiche Zeit

14, Okt, 1933
15, Okt, 1933
16, Lkt. 1933
17, Okt. 1933
18, Okl. 1st33

11.17 —
0,13 12.35
1-24 13.40
2.21 14.30
3,0t 15.11

10.47 23.43
12.05

0.54 13,10
1,51 14,00
2,34 14,41.

8 42 21,38
10,00 22,4b
11,05 28,46
11,55 —
0,29 12,36

dienst), 9.30 Uhr: Stille hl. Messe, 10,30 Uhr: Hoch
mit Predigt , 20 Uhr: Rvsenkranzandachi, An den Woc
tagen 6,15, 6.45 und 7.20 Uhr: Hl. Messen. 91!rm
Mittlvoch unk Freitag , 20 Uhr: Rvsenkranzandacht.
St . Jo se ktrch «. Oslebshausen, Alte!.' Hecrweg
630 Uhr: Frühmesse. 9 Uhr: Singmesse mit Prc
(Kludergottesdienst). 10.30 Uhr, Hochamt mit Prc!
20 Uhr: Roscnkranzandacht. Dienstag und Freitag,
Uhr: Rvscnkranzmldacht, — St . Elisahethkir
Flcctradc 15b: 7.30 Uhr: Frühmesse, 10 I
.Hochamtmit Predigt , 20 Uhr: Rosenkranzandacht,
den Wochentagen 7 Uhr: Hl, Messe, Dienstag
TrumerStag, 20 Uhr: Rosenkranzandacht, — Kir
am St , Josrvh - Ltift:  6 Uhr: Frühmesse, 8 I
Slllgmcsse init Predigt- 17 Nhr: Rvsenkrailzandacht,
den Wochentagen 6 Uhr: Hl, Messe und 19 Uhr: Ro
kranznndacht, — St , Ravhaelskavelle,  F - Ikenstl

Uhr: Hochamt mit Predigt , An den Wochento
7 Uhr: ,vl . Messe, — Grövelingcn,  Restaurant s
Grovelmgcr Hcerstrabe 159: 10 Uhr: -Hochamtmit Prct
- - Vegesack,  St . Theresienhaus. Wcserstraüe M
9,30 Uhr: Hl, Messe mit Predigt , An den Wochento
6̂ 46 Uhr: Hl Messe, Dienstag „nd Freitag 16,30 1
Rosenranza,Macht, - Koth Kirche Hcmeling

^0 Uhr: -Hochamt mit Prell20 Uhr: Rosenkranzaildacht, - Lilienthal,  Sv
wartestrakc: 8 Uhr: Hl, Messe mit Predigt , — Ost
Holz - Schorinbeck,  Bahnhvfstrahe : 10 Uhr: H,. M

S >' ke-  10 Uhr: -Hochamt, - Bgss(Amtsgericht): 8 Uhr: ,Hl, Messe,

DieGLanhesMNLexmelde«
Aufgebote

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
L Oktober: Landw, Ludw, Brinkhosf n, E. Ahlcro -

Lichtvanser Ludwig Franz und Anna Bchrcn- , - Päcker
Karl Nu-nberg und Marie Hachma>m, - Major a D
Gechard Weher, Nraunschwcigund Benha Heckt Bremcw

Walter Lenhardt, Halherstadt und
Ongelke. Bremen, — Scknsfsingcnieur C, I , A
Bremen und M, L. T. Slegmann. Hamburg - Gastwirt^ »nd Hermine Heemann, Bremen
T Arbeiter E, H, H, Tteinsorth und E T E, Lübke
^emann E, W, U. Schilling und E, E, Brakee,
Marne, — Tlrhett« A, H. Hosimann und Luise Bohrens
Essen, — Obcrmeier H, ,H. K,-ies,nam< „nd H ng -kLmdemann, Jacobl -Drebber, -

7, Oktober: SchriftsetzerArthur Schmädekeund Sevlne
AÄÄ.r, " K-umienn Albert Wetzet und E. K -chr 'Oberkellner Johann Schwach und Minna Reim-- '
Kantn,, .lngestelltcc Willy Hecrmani, und Gretchcn Kjrch-

>>oss — Schneider W>Ui Wiese und Heim» Maseherg, —
Lbergefreiter Wilhelm Stcgmann und Gertrud Kracht, —
Kansmalm Bdnihard von Sicinherg, Niederschwalkalden
und Gertrud Brauckmüllcr, Bremen, — Handlungsgchilic
Heinz giodiek, Delnienhvrst und Ina Franke, Bremen, —
Obcrgcsrriler Gerhard Falsch und Meta Gerken, -
Elektriker Martin Stelljcs und Margarete Tölvers, -
Bauschlosscr Jvhmm Wrede und Adclinc -Haasc. —
Kaufmann E, W, Scherber, Bremen und G, M-, A-
Ostcnbvrf Rüstrtngci , — SchisfSheizcr L, Ä, Kenuncl-
meyer, Altona und A, K, FaaS, Altona, — Schlosser
Walter Kattau und Marie Tietjcn. — SilLcrarbeitcr
Göttlich Platsch, Bremen und Martha Nahrmann, Ostcr-
mtt» —- KistenmocherE, A, Hartmann. Burgdamm » ndF M, Renken. Bremen,

-7- 7 " ----leornourg, — lveniuicitanaler lnioeri
Osterlmlz. und Hedwig Wohlers, geb, Schröder, Brenien— ArLeitcr Heinrich Vvbe, Bremen und Anna Backmann
Delmcilhvrst. — Schrittsetzer Theodor Umbach und Mai
garctc Schierenheck, - Oberstcward August HelmS uu!
Elisc Härtung, - Bote Friedrich Sangen und Mft°

' « dickten, - Handlungsgehilfe Iwan Mtgenng und Sohbit
Schau, geh, Okoniewski, - J -ngenieurassist-„t Wilheln'
Gwtkov und Hilda Strutz, — ElektrvmeistcrCarl Stosse)
unk Gertrnde Krtrhn, — Kraftfahrer Arthur Rettchei
Und esavhie Eckardt, — Klemvuernieister Friedrich Sckiu-

und Gertrud Böge!, — Maler Heinrich Kcrscbaum
und Dowlh« Schütz, - Taveziercr Adolf Bühring und
Dvrvthee Oltmann, - Kaufmann Johannes Oui„-k°rdt
und Gertrud Dieseldvrki, Bcrlin-Charwttenburg, -
K-uw'ann F. H. MeckeS, Kaiserslautern und I , R-

- PoüzeLivachtmeisterW. H. TÄlrel
und Anna Schlüntz, - -VolizeiwachtmeisterK. s . LutbS,
Breinei, und B. I , Bvrstelmann. Achin,, — Dersorgungs'
ttnwartcr Johann Meier. Hamwver und Wilhelmm-
Mcher, Bremen, - Zimmervvlicr und Landwirt Hinriai

Stendors und Margarethe Kövkc, BlumenthaO
-ovcklrorn. - Maurer W, 91, Grobe, Schwanewcdcund

Köhler. Neuenkirchen, - Schlosser H- v-
MUII, Bremen und A, F. Dierking, Truvcrmovr-

Kaufmann Karl Heilmüller, Brcm«
Binnen, - Klempner MichaelRllle>

,̂ ,"E >lde Rickelmann. — Handlungsgehilfe Wast-l
»Mrmber, Bremen und Anna Ahlerr, Osterhols-Schz?̂ '

I '. Aordfunker Diedrich Junge und Johanna L-buk,
Bvrngraber , - Maler Fritz Unverhau

Schlosse am elfter Hermann ÜWM
und Elit-bcth Rusienba« , - Tischler Bernhard S«V»

Mauruschat. - Reisender Hermann §«>« '
^ Kavitänleutnani Walter «chuck,

«ndcn und Erna de Brie» Bremen — Sharkassem
°" EEer WNi Tovb und Richter -
'N Z «5» « unkn, und Herta Hotov- -Richard Arend und Wilma Bertram.
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Von On. Lolin k̂ ok

Glaube und Sehnsucht von uns Nordländern
ist es, daß unts» in der fernen Südsee irgendwo
die glückseligenInseln liegen müßten. Solche
Inseln zu finden, ist Colin Nütz ausgezogen.
Bon Australien über Neuseeland, durch das
große Bariete -Riff mit seinen Inseln , über
Neupommcrn nach Hongkong slftztte die Reise.
Die glückseligenMiseln hat EoliN Roß in der
Südsee allerdings — nicht gesunden. „Das Land,
das ich gesucht", wir müssen es aus den Tiefen
des eigenen Hevezns heraufholen: es ist unsere
Heiüidt, die wir lieben Und ohne tue wir immer
fremde Gäste auf der Heimat sein würden. Mit
Genehmigung des Verlags F. A. Blockhaus
druckenwir aüs diesen: neuen Buch ein fesselndes
Käbitel ck».

Vier Wochen hatten wir bereits im Ko-
kallenmeer gekreuzt» als wir nach Woolen-
kirngu Jslct kamen. Dort ließ ich meinen
Kameradenauf unserem Schoner zurück, als
ich mich im Motorboot des Doktors nach der
Seücheniüsel einschiffte. Unsere Über¬
raschungwar groß, als wir die Insel um-
rudstten und auf einem vorspringenden Kliff
inmitten vütt Palmett und Araukarien ein
Bungalow entdecktem Der Arzt seinerseits

Ein Roon-Bismarck-Bühnenwerkfür Bremen
Soeben ist in einem Berliner Bühnenver-

lag ein Schauspiel von Georg Düren  er¬
schienen, das den Titel „Roon und Bis  -
marck"  trägt und vom Staatstheater in
Bremen zur Ausführung erworben worden
ist. Zum ersten Mal wird hier auf der Bühne
der Versuch gemacht, das gemeinsame
-Lchüffett dör beiden Großen in wirksamer
Form darzustellen. Es behandelt die Kon¬
fliktszeit und Äismarcks Berufung.

nahm unser Kommen als die selbstverständ¬
lichste Sache von der Welt. Er zeigte erst
große Ueberraschung, als er meinen Namen
hörte: „Colin Roß ?" fragte er scharf: „Sie
haben doch eben erst mit ihren Kindern ge¬
sprochen!" — Ich erklärte ihm, daß meine
Familien vor einigen Generationen nach
Deutschlandausgewandert sei und wir so
Deutsche geworden wären. Ich sah mir den
seltsamen Mann näher an, groß hager,
knochigesGesicht mit dichtem Bart. Der Bart
war sehr merkwürdig, zum Teil tiefschwarz,
dazwischen aber stellenweise glänzendweitz.
Noch seltsamer waren die Augen, von wäß¬
rigem Blau , scheinbar völlig ausdruckslos,
aber dabei so, als ob sie einem durch und
durch blickten.

Ein unheimlicher Mensch, mußte ich den¬
ken, als wir zwei allein im Motorboot Nach
httSatKhlen Felsen hinüberfuhren, auf dem
das Seuchenlazarett stand. Es"würde mich
n-ichN-wundern, wenn es eine Irrenanstalt
und ihr Leiter bereits von seinen Patienten
angesteckt wäre. Aber der Arzt sah letzt ganz
normal aus . Seine unheimlichen Augen
blickten geradeaus, und er schien nur darauf
bedacht, Kurs zu halten. Nach ungefähr halb¬
stündiger Fahrt liefen wir die Seucheninsel
an. Sie war tatsächlichvöllig kahl. Ein
steiniger Strand inmitten einer halbmond¬
förmigen Bucht, dahinter, ebenso wie rechts
und links nur kahler Fels . Zwischen Stein¬
strand und Fels lagen mitten im Sand , ohne
alles Grün ein paar niedrige Baracken. Die
von den Felsen reflektierte Sonne brannte
auf ihre Wellblechdächer. Ein hoher Stachel¬
drahtzaun faßte das Ganze ein. Es wirkte
mehr wie eine Strafanstalt als wie ein
Krankenhaus.

Am Strand stand ein sonncngebräunter
Mann. Er war ungewöhnlich groß und
kräftig. Als der Kiel des Motorbootes auf
dem Strand knirschte, stand er stramm und
machte militärische Ehrenbezeugung. Dann
erteilte er Meldung. „Mr. Brown , mein
Assistent", stellte der Doktor mit einer kurzen
Handbowegung vor. Mr. Brown sah keines¬

wegs wie ein Arzt aus, auch nicht wie ein
Krankenwärter, sondern durchaus wie ein
Seemann. Er war auch einer. „Ich bin sechs
Jahre mit ihm zur See gefahren", ließ der
Doktor im Gespräch hören. „Ich brauche hier
jemanden, auf den ich mich durchaus ver¬
lassen kann." — Ich erfuhr, daß der Kranken¬
hausleiter Arzt in der königlichenMarine
gewesen war. Das Lazarett war nicht an¬
ders, als man es unter deN gegebenenVer¬
hältnissenerwarten konnte, höchstens daß der
Ton militärischer war, als es sonst in
Krankenhäusernüblich ist.

„Dies ist mein interessantesterFall", sagte
der Arzt, als er die Decke von dem Körper
eines abgemagertenweißhaarigen Schwarzen
zog. „Er hat heute Verbandswechsel. Sie
werden etwas zu sehen bekommen!"' „Na,
Wangno, wie gehts?" fragte er den Alten.
Der verzog nur schmerzhaft das Gesicht, wäh¬
rend der Assistentdie Mullbinden abwickelte.
Ich bekamallerdings etwas zu sehen. Ich
hatte gar nicht verlangt, das alles zu sehen
zu bekommen. Ich bin schließlich vom Krieg
her allerlei gewöhnt. Ich habe selber ver¬
wundet auf Verbandsplätzen und in Feld¬
lazaretten gelegen. Ich habe es einmal er¬
lebt, daß eine Granate einem Kameraden
beide Beine abriß. Ein andermal war ich
der einzige Ueberlebende bei einem Voll¬
treffer, der vor einem Unterstand einschlug.
Aber das war eigentlich nichts gegen das,
was ich jetzt zu sehen bekam. Der Alte war
m einer Weise zugerichtet— nein, ich konnte
das nicht mit ansehen. Dazu war die Luft
m dem stickig heißen Raum so verbraucht, so
karbol- und eitergeschwängert. Ich mußte
Mich umdrehen , wollte ich nicht ohnmächtig
werden. „Ich hoffe, ich bringe ihn durch",
sagte der Arzt, als wir den Sandweg zur
Frauenbarackehinüberschritten. „Ja , was hat
d?nu der Mann um Gottes willen", mußte
ich fragen, — „Den haben seine Kollegen so
zugerichtet," sagte der Arzt. „Kollegen?" —
„Nun ja, der Mann ist ein Zauberer. Er hat
durch seinen Zauber wohl auch ein paar
Menschengetötet, nud die Verwandten haben
chm Gegenzaubererauf den Hals geschickt
Dre wollten sicher gehen Uttd haben statt zu
Beschwörungund Verhexungzum Messer ge-

der Alte gerade
hierher auf diese entlegene Seucheninsel
mitten im Meer?" Der Arzt sah mich an. als
wollte er sagen, es wäre besser, wenn du

diel fragtest. Dann aber meinte er
leichthin: „Es ist hier sicherer, und außerdem
habe ich Interesse an dem Fall."

In der Früuenabteilung mischte sich in die
MilitärischeDisziplin der Patienten ein Ton
von lauernder, schmeichlerischer Unterwürfig¬
keit. Das Verstärkte sich noch in einer Sonder-
baräcke, die hinter Stacheldraht lag, und die
der Assistent als das „Reservat" bezeichnet
hatte. Die Frauen und Mädchen hier, die
merkwürdigerweise alle jung und hübsch
waren, wirkten völlig gesund. „Sie sind
auch gesund", antwortete der Doktor un¬
willig auf meine Frage. Ich halte sie hier vor
der Entlassung noch eine Weile — zur Beob¬
achtung!" Es wurde spät. bis wir zurück¬
kamen. „Sie kommennachhernoch zu einem
Whisky zu mir", sagte der Doktor. Meine
Kameraden ignorierte er völlig. Ich wollte
beleidigt ablehnen. Aber es war mir im
Grunds nur allzu recht, allein zu ihm zu
gehen. Ich hatte das Gefühl, daß hinter dem
seltsamenMann und seinem ebensoseltsamen
Lazarett ein Geheimnis steckte. Vielleichtbe¬
kam ich es heraus. — Es war unerträglich
schwül. Selbst gegen Abend kam nicht die
leiseste Brise auf. Das Wasserin der Bucht
war wie aus Blei . Mein Kameradund die
Kinder hatten sich ihre Matratzen auf Deck
gelegt. In den Kabinen war es unmöglichzu
schlafen.

Mein frisches Hemd war bereits wieder
schweißnaß, als ich die kurze Steigung zum
Haus des Doktors zurückgelegt hatte. Er saß

7. Fortsetzung
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W sie am letzten Tage seines Besuches beisammen
Waren , streifte ihn ihr Blick unsicher wieder und
wieder . Er erschien ihr plötzlich als ein ganz anderer.
Nicht gekränkt , nicht ärgerlich , nur fremd , völlig
fremd , Las war es . In seinem Ton eine leichte kalte,
eine unleidliche Ironie , die sie in Wut versetzte. Sie
hätte ihn schlagen können in diesen letzten Stunden,
lächelte dabei unentwegt süß und maienhaft . In ihr
raste das Gefühl einer unerklärlichen Niederlage . Sie
begriff einfach nicht . Mit kalter Grausamkeit , die in
ihrer Raffe lag , hätte sie, wäre es möglich gewesen,
die Bruder aus ihn gehetzt, ihm ein Leid angetan,
ihn kellten sehen mögen , bis er gebändigt ihr zu
Füßen lag . Denn sie war verliebt in diesen Mann.
Als ' er mit vollendeter Höflichkeit sich verabschiedet,
das Haus verlassen hatte , bekam sie einen Wein-
krampi . Er aber fuhr friedlich ab im Gefühl einer
ungeheuren Befreiung.

Ich muß ins Vaterland zurück
Es kamen nun Tage , an denen Karl kaum zu

sehen war , auch für den forschenden Blick des
VhsimS nicht . Versunken in die Geschichte und das
Wesen der englischen Kolonialpolitik lebt« er dahin.
Es war wie eine Krankheit über ihn gekommen.
Diese Ausdehnung eines Reiches durch Raubgriff,
Schlauheit , Politik unter Heuchlermaske ließ ihn
nicht mehr los

Er sagte sich: „Wir Deutsche können nicht mehr
angesichts der Weltverhältnisse unser ganzes Natio¬
nalbewußtsein begründen auf die Siege von 1870.

Dieses siegreiche Deutschland , dieses führende Preu¬
ßen, das uns einen Bismarck gab, schreit nach der
Ausdehnung , die sein Recht, die seine Pflicht ist.
Schon vor Sedan ist der Stempel des Deutschtums
sein Ehrenmal gewesen im internationalen Wett¬
streit , und auch geistig waren wir Führer . Deutsch¬
land marschiert . Ich habe hier mein ganzes deutsches
Herz entdeckt. Ich reife an ihm der Tat für die Hei¬
mat entgegen . Der Gärungsprozeß , in dem sie schwer
atmend liegt , wurde mir offenbar . Hier — hier
mußte das geschehen. Was not tut , habe ich er¬
kennen gelernt . Ich muß zurück."

Das wurde zu der Ueberzeugung des reifenden
Mannes ; der Hochdruck dieses Volkstnms hier lag
über ihm wie treibende Glut.

Das wollte er auch dem Oheim sagen, bald , nach¬
dem sie beide von Kent zurückkamen. Es war Fe¬
bruar und London abscheulich. Auch gesellschaftlich
tot . Ueberfüllt und — leer . Den ganzen Tag brannte
man Licht, draußen stand klebrig und zäh der Nebel.
Ein Monat schleppte sich hin , der unerträglich war.
Peters wußte — man deutete es ihm an , daß die
Lady Violst ihn nicht aufgegeben , im Gegenteil.
Denn Mr . Engels machte keinen Hehl mehr daraus,
daß er in diesem Neffen seinen Universalerben sehe.

Der rasch alternde Künstler hatte ein sonderbares
Wesen angenommen . Oft sah er unnatürlich jugend¬
lich, oft ganz verfallen aus . Noch immer glitt jenes
unklare Mädchen , das nicht hier wohnte , durch die
Räume des Hauses , war stundenlang bei dem Mu¬
siker, wurde von der Dienerschaft gehaßt . Aus seinen

auf der Veranda. An der einen Schmalwand
über der Tür, die vermutlich ins Schlaf¬
zimmer führte, befanden sich Tierkreiszeichen,
und zwar augenscheinlich auf einer drehbaren
Scheibe. Es waren die „Fische", die ver¬
sanken, während auf der andern Seile der
Wassermann heraufkam. Der Arzt hatte
meinen Blick aufgefangen: „Ja , ja, die Fische
versinken", meinte er. Ich verstandihn nicht.
„Es gibt doch noch ungewöhnlich viel Fijchs
hicr!" antworte ich, um etwas zu sagen und
um ihm über die Verlegenheitspauseim Ge¬
spräch hinwegzuhelfen. — Hören Sie mal !"
sagte der Doktor nach einer Weile, „waren
Sie nie in Ihrer Heimat?" „In meiner Hei¬
mat? Natürlich!" „Ach so, in Schottland?
Ja , in Schottland war ich auch." — Der Alte
sah mich überwandt an. Plötzlich verstand
ich ihn, ohne daß er noch etwas sagte. Es
ging mir wie seinerzeit bei meinem Besuch
in Schottland. Da war mir auch mit einem
Schlage vieles klar geworden, was ich früher
nicht begriffen hatte, und ich hatte die Men¬
schen dort verstanden, ohne viel mit ihnen zu
reden. Im Grunde ist Schottland kein an¬
ziehendes Land — kalt und regnerisch, voll
Nebel und Wind, und trotzdem packte mich

unwiderstehlichder seltsame Zauber seiner
einsamen Hochmoore, enzianblauen Fjorde
und brandungsgepcitschtenKlippen. Frei¬
lich half mir das nicht über die Empörung
hinweg, die ich über die soziale Ungerechtig¬
keit empfand, die das Land einst freier und
stolzer Hochlandskriegerzum Jagdgebiet von
Lords verwandelte, die in stolzen Schlössern
wohnen, während ihre Pächter und die
Bauern in armseligen Hütten Hausen und
froh sein müssen, wenn ihnen die Hirsche der
Lords nicht ihre kümmerlichenFelder und
Weiden kahl fressen. „Auch wir werden wie¬
der Hirsche jaaen auf unsern Mooren", sagte
plötzlichder Arzt.

„Ja , das Zeitalter der Fische versinkt",
flüsterte der Alte, mit einem Blick aus die
Tierkrciszcichnnug über der Tür. „2000
Jahre haben sie regiert. Sie haben uns das
Christentum gebracht, die Gewaltherrschaft,
die Maschineund die Zivilisation. Sie haben
das Wahre getötet, das, was sich verstecken
mußte, was man den „ssooack sizkt" nennt,
was nur wir Schotten noch haben. Wir
Schotten und die da!" Er wies mit einer un¬
bestimmtenBewegung des Kinnes an? das
Meer hinaus.

Oie 8tacli Romeos uncl Julias
VorZansenkoit voll Ooseoivartin Verona

Ueber Verona spannt sich der dichte und allzu-
blaus Himmel des Südens , niedrig wie ein Zelt.
Darunter die Stadt im Schlaf jahrhundertalter
Märchen , im Zauber ihrer grauen Paläste , edel noch
in ihrer traurigen Vergessenheit, unter diesem über
sie vergossenen Blau , schlaff von der Atemlosigkeit
der erhitzten Luft , nur mühsam gestützt von den lei¬
denschaftlichen Armen der Pinien , versunken in das
stumpfe Grün der Olivenäcker und manchmal durch¬
stoßen von den schwarzen und spitzen Zypressen der
nahen Landschaft . „ Ouanto s Kollo, guanto e Kollo
il oiol lloraksräo " (wie schön ist der lombardische
Himmel ), singt Manzoni.

Die Piazza d'Erbe hat trotz ihrer bunten Vielheit
etwas melancholisch Verlassenes . Wie die verwahr¬
loste Prunkbadewanne eines Verschwendungssüchtigen
Riesen sieht sie aus ; gekachelt mit Marmsrsliesen und
die Wände entblätternde Freskomalereien . Uralt sind
diese Paläste . Wie Fahnen und vergnügliche Wim¬
pel der Vergänglichkeit bäümeln diesen ehrwürdigen
Herrschaften die nicht ganz einwandfreien Wäsche-
und Kleidungsstücke einer respektlosen Nachkommen¬
schaft vor der Nase und durch die geöffneten Fenster
siebenstöckiger Paläste schauen die Idyllen entklei-
dungsfreudiger Familien über das Gewimmel dieser
singenden Stadt , die vor Gegenwart und Freude am
Leben, — ohne die Komplikationen vön Hygiene oder
einer anderen Aesthetik als der von Gott in schwar¬
zen Augen und bronzenen Gliedern vorgesehenen —
die leidige Verpflichtung einer Tradition vergessen
kämt.

Was kümmern Verona heute die 'Scaliger ? Sie
liegen gut in ihren kunsthistorisch hinreichend be¬
werteten Gräbern , in denen schon - er indiskrete Na¬
poleon nichts als Staub und je ein Schwert fand.
Verona lebt trotz des Amphitheaters , trotz seiner
Marmorfriese , seiner ehrwürdigen Zahlen und seines
blaffen Dante -Denkmals auf der Piazza della Sig-
nort auch heute nicht von der Tradition . Es lebt eher
von den Gemüsen , dem Obst, dem Geflügel , das auf
dem Marmorboden der Piazza d'Erbe trotz der Son-
nensegel brodelt . Hier ist das Herz der Stadt , hier
sammelt sie all ihre laute Buntheit , ihr Arom aus
südlichen Früchten , roten , gelben Pfefferschoten , blau¬
en Trauben und Artischocken, aus Porree und weißen
Zwiebeln , aus erhitztem Geschrei und gesättigtem
Geschwätz, aus der Trägheit wärmebrodelnder Tiere
und der Armut halbnackter Kinder , die so still sind,
wie die Erwachsenen laut . Abseits stehen die kleinen
Esel mit langen Ohren und runden Bäuchen.

Ueber diesen Platz wanderte Romeo mit spitzen
safranroten Schuhen , folgte die Amme Julia in die
Kirche, wenn diese Amme nicht lediglich ein ^ shake-
spearische Personalfrage war . Gingen sie nach Sän
Zeno Maggiore ? Bogen sie um den Kampanil : und
streichelte Julias Hand die Löwenköpfe am Portal,
die damals schon alten , Weil sie Romeos Hand nicht
streicheln durfte , kniete sie vor dieser Madonna Man-

tegnas , die streng und pikant Und primitiv vom Hoch¬
altar schaut? Wer weiß es?

„Dies waren die Wohnungen der Eapuletti , aus
denen jene Julia hervorging , um derentwillen edle
Herzen getrauert haben und die vön deN Dichtern
besungen wurde ." So liest Man an einem alten
Turm , der verlassen und gebrechlich inmitten einer
jener lebendigen , heißen Straßen steht. Romeo und
Julia konnten es sich leisten, an gebrochenem Herzen
zu sterben.

Es gehört zur modernen Liebespsyche, Romantik
und Leidenschaft Nicht wahr haben zu wollen — aus
Sehnsucht danach . Eine doppelte Verneinung gleicht
aber immer Noch einer Bejahung . Julia ist nicht so
verstorben , nicht so verschroben Uttd unmodern , wie
sie aussieht . Sie ist heute eine heimliche Krankheit,
uni so gefährlicher , als sie geheim ist. Eines Tages
wird man das Serum dagegen wieder entdecken. Mau
kann nicht ohne Liebe lieben . „Der Narben lacht,
wer Wunden nie gekannt ", sagt Romeo.

Doch ist Romeos und Julias Liebe keine Angele¬
genheit für großangelegte Spießer , und das ist der
Grund , weshalb eine Anzahl Spötter sich dies oft
mißbrauchte Thema aufs Panier schrieben. Fritz
Reuter läßt Mama Groterjahns Ehrgeiz darin
gipfeln , Helene , ihr „Erzichungssubstrat ", mit einem
Hochstapler am Grabe Julias zu verloben . „Mit den
Montechis ", erläutert der Führer Muttern , „ist dat
hier alle geworden , aber Julia und die Eapuletti
kommen Sie hier gefälligst mit mir ", und dann
bringt er sie in einen „Ort von Anspannung , wo
Pird und Esel truhartig tusammen standen ." Tat¬
sächlichweiß nicht einmal Baedekers Allwissenheit von
dieser Grabstätte etwas zu sagen , in besten aufge¬
weichtem Boden Mutter Grotersahn mit den Schnür¬
stiefeln vatscht und den ihr als Julias Gruft bezeich¬
neten Brunnentrüg ehrfürchtig als eins „alte Anti¬
quität aus Marmor " bewundert . Auch in MurgerS
Boheme macht sich einer der jungen Leute , die dieses
immer noch amüsant zu lesende Buch bevölkern , auf,
bewaffnet mit einer Strickleiter und einer Taube
im Käfig , die er in Ermangelung einer Lerche aufge-
trisben hat , zu der ersten, in höchst moderner Sach-
lichkeit verabredeten Liebesnacht . Worauf , er fest¬
stellt, daß der Balkon eine kleine, wenige Meter über
dem Hof liegende Altane ist, die er stehenden Fußes
ersteigt ; und den Lerchenersatz verzehrt daS Liebes¬
paar zum Frühstück, ohne besonders davon satt zu
werden.

M diese Geschichten fallen einem ein, während
man durch die märchenhafte und etwas verwahrloste
Stadt streift und über die große Liebe nachdenkt. Die
Etsch schäumt grün , breit und mit weißen Schaum-
kämmen vorbei an den mächtigen Mühlen , die durstig
darüber hocken, vorbei an den kühlen, kriegerischen
Mauern und Wällen Sanmichelis und der bösen rot-
gelben Zwingburg Can Grandes.

gleitenden dunklen Augen gingen auffordernde Blicke
allmählich zu dem jungen Fremden hin , der das
nicht beachtete. Er sagte auch einmal zu seinem
Oheim : „Was soll diese Tigerkatze im Haus ?" Dieser
verfärbte sich. Nun begegnete er der Person nur ganz
selten mehr , aber er wußte , sie war da.

Eines Abends sagte ihm Mr . Engels , ohne ihn an¬
zusehen, den Blick auf die Flamme im Kamin ge¬
heftet : „Entschließe dich nun , Karl , sage, daß du da¬
bleibst, und ich werde ganz für dich leben ." ,Es klang
wunderlich , als läge eine Drohung dahinter , ein
Ultimatum.

Da entfuhr es Peters : „Onkel, ich muß jetzt ein¬
mal nach Deutschland zurück, ich halt 's nicht mehr
aus ."

Er erwartete ein Donnerwetter . Aber der Gentle¬
man sagte ganz ruhig : trip to OeimLaz -? Ein
Wsflug nach dem alten Lande ? Gut ich komme mit ."

Schon am nächsten Tage wurde gepackt, die Reise
nach Hannover mit allem Komfort vorbereitet.

Aber es ward April , bis sie loszogen . Karl machte
erst im letzten Augeirblick seine Wschiedsvisiten . Mit
scheelen Augen sahen die Verwandten , daß er seinen
alten Herrn nun sogar mitnahm auf das Festland.
Mr . Engels hatte Unterredungen , aus denen er nach¬
denklich hervorging . Ehe sie abreisten , sagte er zu
dem Neffen : „Ich laste dir also noch weiter Zeit . Ich
begreife auch diesen Ausflug . Das muß wohl so sein,
wie mau bei euch sagt, wenn die Uebcrschwemmun-
gen da? bißchen Ernte mitnehmen . Gut . Auch ich
will einmal wieder und neben dir , der du seine Ju¬
gend bist, das alte Land auf mich wirken lassen. Dann
werden wir zu einem Schlüsse kommen. Deine Lauf¬
bahn hier kann als gesichert angesehen werden —
auch anderes . Heute , in diesem Jahre 1882, liegt in
deiner Hand ein reiches Leben, das eines freien , an¬
gesehenen Gentleman . Me meine dementsprechenden
Verfügungen sind vorbereitet , sie warten mir deiner
Unterschrift nach einem endgültigen Entschluß . Laß
also jetzt, nach dem englischen Aufenthalt , dein Preu-
ßen auf dich wirken , denke dir deine Existenz in sei¬
ner starren Beschränkung gründlich aus . Dann ent¬
scheide!"

Das Vaterland  ist st ä r t e -.
Um London lag noch die Mntererstarrung , dieser

trostlose Scheintod einer Nebelwelt , der April in
Deutschland aber hatte schon ein leises Frühlings¬
lächeln . Schon lagen die Stimmungen der deutschen
Landschaft über den Wäldern , den Seen . Eine er¬
wartungsvolle Stille , die über die flachen Weiten
dahinschritt , war wie der Zukunftstraum einer ganz
jungen Mutter , der noch etwas jungfräulich -herbes
anhaftet . Wer man glaubt ihr schon die kommenden
Erfüllungen . Es hob die strenge Erde des deutschen
Nordens , die unendliche Lebensbringerin , die spar¬
sam gibt , aber niemals versagt , aus ruhigem Schlaf
die Träumerstirne . Sie war noch ungeschmückt, nur
die Knospe ihres Leibes atmete leise. Aus hundert
geheimen Quellen schien es in sie zu strömen . Es war
Karl Peters , als würde ihm das alles zum erstenmal
offenbar.

„Onkel , die Lerchen — hörst du ? Dort auf dem
Felde ! Wie sie nur jubeln ."

„Warum , begreif ' ich ja nicht, es ist eiskalt, " sagte
der andere nüchtern.

„Sie wissen eben das , was schon in der Luft ist.
Sie haben dieses Wissen, daß etwas Wunderbares
kommt . Das hat man doch als Junge auch immer,
Onkel, eine ewige Verheißung geht da neben einem,
drängt , macht warm ."

Der Oheim sah abgewandten Gesichts zum Fenster
hinaus . Er wirkte hier grau , alt . In der Parkland¬
schaft um Hannover gewahrte Peters eine neue Fülle
der Wunder . Der Alte schien nichts zu sehen als kaum
sprossendes Buschwerk. „Ein recht später Lenz,"
brummte er.

Wer obschon jetzt Welten zwischen ihnen zu liegen
schienen, glaubte ihm Karl nicht alles . Und das alte
Mitleid erwachte in ihm für einen , der sich verspielt
hat . Das empfand der junge Mann tief . Ihm war,
als brächte er einen Toten der heimischen Erde zu¬
rück. Es blieb dann auch in Hannover so. Da war
die Mutter , deren Lippen zu zittern begannen als sie
den Bruder , der ihr einst so lieb und vertraut ge-
Wesen, wiedersah . Wer er stand vor ihr , hilflos ein-
gesponnen in britische Kühle , ein hinfälliger Gentle-
man , der jeden Gefühlsaufwand ablehnte . Der die
altgewohnten Speisen nicht mehr liebte , sich umsah
mit einem fernen Blick aus anderen Welten.

Lastende Tage wurden es. Ganz allein der
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Von loset Dünn Ingen

Die Forschung des germanischen Altertums hat in
den beiden letzten Jahrzehnten einen außerordent¬
lichen Aufschwung genommen und unsere Vorstellung
von dieser Zeit von Grund auf gewandelt und neu

.gestaltet . Die Höhe der altgermanischen , aus heroi¬
schen und bäuerlichen Elementen aufgebauten Kul¬
tur , die starkeLormgewalt altgermanischer Dichtung,
die heroische Ethik dieser Zeit — all diese Züge wur¬
den greifbar und wurden in ihrem Kern verstanden
wie von einem gleichen Blute . Nun sind uns aller¬
dings aus dem germanischen Süden nur spärliche
Fragments (Hildebrandslied ) erhalten , denn in der
frühen Begegnung mit dem Christentum wandelte
sich Sinn und Gestalt des Germanischen , und der
Einsatz von Blut , Sippe und Stamm wuchs in der
Berührung mit der Geschichte zu neuen weltgültigen
Formen , die nicht mehr rein germanisch waren , son¬
dern abendländisch , in denen aber das germanische
Blut wie eine Grundfarbe leuchtend war . Der Nor¬
den  dagegen hat die germanische Form um ein
halbes Jahrtausend länger bewahrt und uns damit
eine Rekonstruktion des Germanischen überhaupt erst
ermöglicht . Wenn auch bereits vom Christentum be¬
rührt , wurde der Norden doch nicht in seinem Le¬
benskern getroffen ; Wenn auch antiker und orienta¬
lischer Kultur begegnend , wurde er nicht verzaubert
und verwandelt , da die Dauerkraft des Blutes stärker
war.

Seine dauerndste und dichteste Form aber gewann
das Nordgermanische auf Island,  wo ein aus¬
gewählter Menschenschlag eine ausgesprochen bäuer¬
liche und dennoch heroische Kultur schüf. So hat vor

cire Ställe , so/rc/eTn olis

/ro/rsn H/e/rse/relr(Mei-soii«)

allem iu der uns heute besonders anziehenden Kultur
Islands ' das Germanische in einer harten Beschrän¬
kung aus sich selbst sich fortentwickelt zu einer Welt
unerbittlicher Kampfgesinnung . In der tödlichen Ab¬
geschlossenheit dieser Insel konnte solche Gesinnung
keinen Raum zur Entfaltung finden , die Unruhe des
Blutes Mußte sich gegen sich selbst wenden , und die
Kräfte verzehrten sich in aufreibenden Kämpfen unter
den Sippen selbst. Dies ist die Tragik Islands , wie
sie in der Weltgeschichte kaum ein Gegenbeispiel fin¬
det : daß eine Ungeheure Kraft nicht den Ort ihrer
Wirkung finden konnte, daß ihr der geschichtliche
Raum versagt blieb . Die bäuörlich -kriegerische Welt
Islands hat sich einen unerhört starken und eigen¬
artigen Ausdruck geschaffen in ihren Sagas , d. h,
Familienromanen . Gerade diese Sagas gehen uns
heute besonders nahe und erscheinen uns als die
dichteste Formung germanischen Wesens überhaupt.
Es ist bezeichnend, daß die Saga auch für unsere
moderne Dichtung  eine fruchtbare Anregerin
wurde . Die Dichtungen der Sigrid Undset,
Hamsuns  und Du uns  sind ohne sie überhaupt
nicht denkbar , in den bäuerlichen Romanen des
Norddeutschen Friedrich Griefe,  in dem letzten
Buch des Ostpreußen Ernst Wiechert, „Die Magd
des Jürgen Doscocil" , und in dem Roman von Paul
Ernst „Der Schatz im Morgenbrotstal " spüren wir
Form und Stimmung der Saga . Und vor nicht zu
langer Zeit hat Will Vesper  in seinem „Harten
Geschlecht" den Versuch einer Erneuerung der Saga
gemacht.

Schönheitskönigin
Der junffe Mann stieg fünf Stock hoch.Dann läutete er.
Eine gute Fünfzigerin erschien in der Tür.
Der junge Mann stotterte:
„Verzeihung— wohnt hier die Schönheits¬

königin Miß Welt?"
Die gute Fünfzigern nickte und rief in die

Wohnung:
„Mama — ein Herr will Dich sprechen!"

I- h. r.

Künstler die alte Heimat . Sagte über sie nichts , zeigte
in keinem befreienden Wort Eindrücke, Gedanken,
Hannover , das einen englischen Anstrich behalten,
war ihm nicht unangenehm . In anderen Städten
fand er alles fremd , unbegreiflich . Unenthusiastisch
stand er vor Schätzen und Errungenschaften des Rei¬
ches, mit einer Art Grauen vor seiner militärischen
Note , tief ironisch vor den polizeilichen Verord¬
nungen . „Man könnte da eine Satire schreiben", be-.
merkte er einmal.

Sein Blick ging forschend an dem Neffen hin . Auch
der schien ihm verändert , unabhängiger geworden . In
London war er fahl gewesen, hier blühten seine
Wangen . Bärenhaft zärtlich war er mit der Mutter;
sie gefiel den: Oheim , das empfand er. Wer es fehlte
an Stunden nicht, in denen der junge Peters , sich
dieser Lebenswende ganz bewußt , einsam in seiner
alten Stube saß mit den Erinnerungen an Studen¬
tenlust und quellenden Uebcrmut . Dann wurde ihm
der Schädel schwer, er preßte ihn in die Hände und
brütete . Ungeheuer waren die Versuchungen dieses
englischen Herrendaseins , das drüben lockte. Königlich
Waren sie. Hier aber stand ein Dasein , klein zu be¬
ginnen , ein Lebenskampf , wie er eben in deutschen
Verhältnissen durchgeführt werden muß — er kannte
das . Er sah es bei den Brüdern und Schwestern , de¬
ren Begabungen eingeengt in die strenge Ordnung
eines geregelten Staatenlebens ohne Gnad : be¬
schränkt wurden , deren Erfolge die gute Mitte hiel¬
ten , sie zufrieden machten , langlebig , endlich unduld¬
sam, verständnislos für andere Art . Der Oheim
hatte für diese Verwandten nur ein frostiges Lächeln.
Das nun — das Mittelmäßige würde niemals herr¬
schen in Karls Leben . Keinen Augenblick befürchtete
er es. Er wußte , in ihm lag es nicht . Aber hier in
der Heimat mit angemessenem Maß zu nehmen , zu
geben, aus Tiefen zu schöpfen, war für einen kleinen
Pastorsohn aus den verlorenen Abmärschen sehr
schwer. Hier gab es für ihn leinen Hintergrund , keine
reichen Mittel . Hier nahm man keine Treppen , man
kletterte langsam Stufen , von denen man auch wieder
einmal zurückrutschte. Das alles war ihm klar . Aber
er blieb im Bann von etwas Unbeugsamem , das
stärker war als er.

(Fortsetzung folgt)
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Heule entschlief »ach turzem , schwerem Leiden im
7». Lebensjahre unsere inuigstgelieble , herzensgute
Mutter , Schwägerin und Tante , Frau

Gesine Eckhardt
geb. Gädek?

In tiefer Trauer:
Arme Gier , geb. Eckhardt
Karl Gier

Bremen,  den 12. Oktober 1933
Staderstraßc 1.
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitni
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag , 16. Oktober,
um 11 Uhr, von der Kapelle des Ricnsberger
Friedhoses aus statt.

Am 13. Oktober 1938 entschlief sanft nach schwerer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit , meine
innigftgeliebte Frau , Günters treusorgende Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Wienberg
im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Wicnberg
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 13. Oktober 1933.
Große Sortillienstr . 1.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania-
straße,- freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um 19 llhr,
in der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Am 12. Oktober entschlief infolge Schlaganfalls
unser Bote Herr

Reinhold Altmann
ini 64. Lebensjahre.

Der Entschlafene Hot 32 Jahre sein Amt init gro¬
ßem Fleiß verwaltet und sich unsere vollste Wert¬
schätzung erworben . Der wohlverdiente Ruhestand,
in den er am 1. Oktober d. Js . getreten war , war
ihm nicht vergönnt.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm bewahrt.

Deutsche Dampfschiffsahrts -Gesellschast
„Hansa ".

Nachruf.

Bon der Reise zurückgekehrt, erhielten wir die

traurige Nachricht, daß unser leitender Ingenieur,
Herr

tz . Weinreich
den wir krank in Dar -cs-Salam zurücklassen

mußten , dortselbst im Hospital verstorben ist.

Herr Weiureich war uns stets ein guter Vorgesetzter
und Kamerad.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Kapitän , Ingenieure und Ossiziere
D. „Jlmar ".

Nach langen, , schwerem, mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
verschied heute morgen meine in-
nigstgelicbte, treusorgende Frau,
unsere liebe gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Minna Wilkens
geb. Steinbcck

im 6ü. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Albert Wilkens
»ebst Angehörige »,

Bremen,  den 12. Oktober 1933
Falkenstraße 33

Die Trauerfeier findet Montag,
den 16. Oktober, vormittags IVV«
llhr , im Krematorium statt.

Statt Ansagen
IZtm Donnerstag entschlief sanft
Inach kurzem Leiden unsere liebe
sgute Tante

Hr'eikt Möge
!iu , 82. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Otto Denker und Frau
Carta , geb. Griepenkert

e g esack , 14. Oktober 1933.

«Die Beerdigung findet am Mou-
i tag , dem 16. Oktober , nachmittags
14 llhr , von der Kapelle des Vege
I iacker Friedhoses ans statt.

!Nach einem arbeitsreichen Leben
! entschlief heute mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater nun
Urgroßvater

Heinrich Rahns
im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Dorothea Rahns
geb. Streckfuß

nebst Kind und Kindeskindera.
Bremen,  13 . Oktober 1933.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-
Be -Jn , Germaninstraße - Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

!Die Trckuerfeier findet am Diene
tag , dem 17. Oktober , I1V9 Uhr,!
im Krematorium am Rieusberg
statt.

Lmllioiie ökkannimriekungen

Der Kaufmann Wilhelm Hölzemanri,
Bremen, ist öffentlich aus Widerruf zum
beeidigten Börsenmakler für Faßtabake
ernannt worden.

42. 40. 1933
Senatsk . s. H. u. Schiffahrt.

Kekivlitl . keksnnlmsoiitingen

Das Konkursverfahren über da? Der
mögen des Kaufmanns Johann Heinrich
Hcidmann in Bremen ist am 8. Oktober
1933 nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

11. 10. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Tischlermeisters Heinrich Gu¬
stav Krüger in Bremen ist am 12. Okto¬
ber 1933 nach ersolgtcr Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

13. 10. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Vsksii ntnnsOtn u ing sm
suiswürtigsr SslnÖrctsri

Am Donnerstag , 19. Oktober ds Js
18 Uhr findet im Vereinssaale der
Turnhalle eine öffentliche Gemeinde-
ratssitzung mit folgender Tagesord¬
nung statt:

1. Wahl des Gemeindevorstehers;
2. Wahl des zw. len Beigeordneten.
Aumund,  12 . Oktober 1933

Der k. Gemeindevorsteher.

An Rentner werden Fettverbilli-
gungsscheine für den Monat Oktober
am Freitag , dem 13. Oktober 1933,
nachmittags 15 bis 16 Uhr im Au-
munder Sporthause ausgegeben.

Rentenbcscheids sind vorzulegen.
Aumilnd,  den 11. Oktober 1933

Der k. Gemeindevorstand.

Am 16. Oktober d. Js . findet die
Schau der Aue statt . Die Anlieger wer¬
den hierdurch aufgefordert , die erfor¬
derlichen Aufräumungsarbeiten bis
zum 15. Oktober d. Js . auszuführen.
Bei Unterlassung der Räumung oder
mangelhafter Ausführung werden die
erforderlichen Arbeiten auf Kosten der
Säumigen vorgenommen werden.

Bumenthal,11 .Oktober 1933.
(Unterweser .)

Der Gemcindevorstand.

ES wird wiederholt darauf hingewie¬
sn , daß das Befahren sämtlicher Fuß¬
wege im Gehölz mit Fuhrwerken ver¬
boten ist. Für den Fuhrwerksverkehr
dürfen nur die Hammcrsbeckerstraße
und der Weg „Am Forst " als Zufahrt
zum Kreiskrankenhaus benutzt werden.

Das Einsammeln von abgefallenem
Laub , Holz und Reisig ist gleichfalls
untersagt.

Zuwiderhandlungen werden zur An¬
zeige gebracht.

Blumenthal,  19 . Oktober 1933
(Unterweser ).

Der Gemeindeoorftand.

Versteigerungen
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag , 11 Uhr,

Parkstr . 71
stattfindende Vec-
steigerung lt . An¬
zeige v. gestr. Tag
I . H. v. Freedcn
beeid. Versteigerer

beeid. Schätzer
Landwehrstr . 881

Weser 826 72

SrasIsHisstsr*
Heut«

Sonnabend , 29 Uhr, Gr . Ä.:
Ende ungefähr 22.45 Ubr

KMIIM kllÄlüM
hieraus:

Der Bojizzo
Sonntag , is Uhr, 4. Bolkstümt.
Nachm.-Vorst . zu ganz kl. Preisen:
Mk. —.39 bis 2.59 einschließlich

Kleiderablage

Schumrzmlimiildel
29 Uhr, Gr . L.

Das große künstlerische Ereignis
dieser Spielzeit

Tu«»int
Montag , 29 Uhr Bolkstüml . Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.49 bis 3.—, einschließlich

Kleiderablage
Niederdeutsche Bühne

Kk«mr Krey
Dienstag , 29 Uhr , Bolkstümliche

Dicnstag -Ptatzmietc

Liselitt
Mittwoch , 29 Uhr , Gr . B:

Prinz Friedrich von Homburg

Donnerstag , 29 Uhr , Gesellschafts-
Abend Gr . B .. Donnerstag:

Einmaliges Gastspiel
Gerhard Hüsch --an der Städtischen

Oper , Berlin

WM»
Don Juan . Gerhard Hüsch a. G.

Freitag , 29 Uhr , Freitag -Gr . B:

««MIM8IIMII«
hierauf:

ler um
Sonnabend , 29 Uhr , Gr . B:

TlkaM
Sonntag , 15 Uhr , 5. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. —.39 bis
2.59, einschließlich Kleiderablage:

Kr««er Key
29 Uhr , Somrtag -Gr . B:
Zum ersten Male in vollständig
neuer Inszenierung und neuer
Ausstattung an Dekorationen und

Kostümen

Der BogelMlw
Revue -Operette in 3 Akten

Musik von Carl Zeller

Montag , 89 Uhr , Geschl. Borstell.
f. d. Arberter -Kultur -Ausschuß der

Deutschen Arbeitsfront:

Der DogelMlw
Dienstag , 29 llhr:

Der DWlMlw
Barverkauf täglich

Vsgsssek
»Hol » « rui - Wsssn
unck Ltakbierkalls

lelekon 53 Z, 8 es . 8  r. Oieck rieb
Verkekrslokst cker 7451) A.? .

Die Mitglieder , Gesellen und Lehr¬
linge müßen sich zur Teilnahme am
Umzug am Osterdeich zwischen Lüne-
burger Straße und Osterdeich 76 uni
914 Uhr einfinden . Anmarsch durch
die Lüneburger Straße . Berufsklei¬
dung (gestreifter Kittel und Schürze)
erwünscht. Die Teilnahme am Got
teststenst in Berufskleidung steht jedem
Kollegen frei . Dieselben versammeln
sich um 7A Uhr Am Wall beim Ans-
garitor.

Der Borstand.
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Nookenstrahe 20
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Sonntag , 15. Oktober 1938

Salsvt « ach
SwkschenLy«

Abfahrt 9 Uhr-
Glocke, Parkplatz Domsheide

Preis für Hin - und RückfahrtRM . 2.5Ü
Karten zu haben bei Ed. Hampe , Buch¬
handlung , Obernstr . 82-84 und „BNZ ".

Geereu 6-8.
Täglich 14-39 Uhr , Fahr » ins Blaue.

' M Glocke. Preis 1.59 Mk.

kurops - Lskü
vsnr Slemen spricdi

seinen
10 Solisten

bleute nsckrw. Loncker-Iüonrert
„ >VlLll4LK OPLKLULN"

Ossangseinlsgen ULI5l / LKLbiU

Weebewochs

öes deutschen Handwerks

Deine Hand dem Handwerk
Sonntag , is . Oktober:

8 Uhr : Flaggenparade vor dem Gewerbehaus
8>/, Ubr : Sondergottesdienst für das deutscheHandwerk im Dom

19 Uhr : Werbeumzug der Bremer Innungen und gewerblichen
Vereine (mit Festwagen)

18 Uhr : Kundgebung  des deutschen Handwerks auf dem
Domshof

Redner:

Vg . Är . R ^ arkert , Reg. Bürgermeistcr
Treuhänder der Arbeit

Ag . Eblerö , Präses der Gewerbekammer

Salinen
Mmpel rsknen

30x100 - es" SOxilw1.S5
30x150 -.85 88x1582.45
48X2881.38 88x2883.28
62x388 3.85 138x288 588
siwsre Lrdllen enlspreedenil
fsdnenslotls ksdnenligiisf

SeNsn

Vükrmsnn
grilieeke

filigle XslllltsiN n. ü. 8t . sisullltstcße

im

Ab 16. Oktober:
Das internationale Revue -Ballett

JelcEcr

Heute, Sonnabend , den 14. Okt. 1938
in den Rembertihallen , a. d. Häfen69
(NäheCastno)

unter Mitwirkungdes Männergesangvereins
„Eintracht" (D.S.B.). Hmnoristiiche Vortrage
von Herrn Erst Haroen

Anfang 20 Uhr Ende? Eintritt 40 Pfg.

Der

'wem der Maschinisten und Heizer
von 1899 e. D.

feiert heute Sonnabend , den 14.OK1ober
im „Kaffee zur  Post ", Inhaber
Joh . Heide,  Waller Heerstraße , sein

43 .G1istungSseft
Ehrung derIubilare
Die „Bremer Volkskunst - Gemeinschaft"
führt die Operette „Der wilde Horst " auf

Deutsches Lsuz
und große Ueberraschungen
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes
zur Ehrung der Jubilare pünktlich
zu erscheinen

Anfang 29 Uhr-
Einlaß 19 Uhr-
Freunde sind herzlich willkommen Die Festleitung
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Î usikslisOiis Oritsr -siZitung

Irilo.: loliecl«

llrueltt ekler kericittisung
keiner alter vsstk . floru-
brsnotveio veiü ock. Zelb '/, llt. l .50

I-Urt- ' I. 2.10
oki'He dorten alte Z2 Vol . "/«ist««st?««« ss

-Via nickt sukgekükrt. 8ort. sekr preis»
s-uusics - lluiu - V . bekannte Lreise
Lesucksv Sie mied anverblncklick!
F »— » I »K — tVe!nkanck!ung

Zpirjtuos. u. kiküre
^ro Oobben 47, kKZKe klumbolcktstr.

NM5 rur kremsr klllM
IM - Verksul ckirekt so privste
Lskn - u. kostverssnck prompt . Oarck-
gekenck geöilnet y—7 llkr , snck
Sonnsbencks. Lernr. Oomsk. 272 86.

I'sopelrlllben
, soks . ^ lurteeQ

Zonnsbenli unü 8onnlsgs
8limmllng8musiku. Vsnr

verslsrkls IlspsIIe

Oedrsucdsmuster u . Vsreareicdeu
vp . Llvsi ' n
llegieru » Ksbar ,nreister u . vipl .-IoK.
VereickiKter unck ükkeutUck sagest.
SsckverstäuckiKer , Vsk »1rokstrake36

Vor8 <ckirik1
in slleo
6röLen

k'stteigmil.
Vennsbsstslie

8r3uner 8.aä8n
LLlmliokLtrsLe 1

kinsWM üisru itsirsiigM . llck üvaa. , a ..
Italiens beste

ssssckistsn - Srsvelle
?rok. kieirato kappslui

Ltlsntic - LskS
SooataK auck von II —lZ Ubr _

KIslnVrunstltrUIiris , I
TZglick 4-1Ikr- kee mit Tsrur u.Vorkükrungen

kr ^ OIO ? !
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Heidesand -Wnterkartosseln
trockene, gesunde, haltbare Ware , sorg¬
fältig sortiert . Zentner 2.59 Mk., frei
Haus . Sammelbestellungen sowie Groß¬
küchen Sonderpreise.

kölksii , Hurn
Hansa 469 44

Einladung
zu einem Konvent
der St . Remberti-

Einzelgcmeinde
verw . Bauherr

R . Blaum

auf Sonnabend , d
21. Oktober 1933,
abends 8 Uhr , in
der St . Rembcrti-

Kirche
(im Anschluß an
d. Abschiedspredigl
von Herrn Pastor

Steudel ).

Tagesordnung:
1. Wahl eines

neuen Pastoren.
(Der Wahlanfsatz
wird noch bekannt,
gegeben).

2. Verschiedenes
Der verw . Bauherr

R . Blaum

Aellengdsuvke
Jg . Frau mit 6j.

Tochter s. paffend
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od.
frauenlos . Haush.
Angeb . v- G 2932

Suche f. jg. Mädch.
(Lyz.-Bildg .), aus-
gebild . in Büro,
Haushalt , Kinder¬
pflege und Violine
(konzertreif ) paffd.
Wirkungskreis.

Grfn . Rebinder
Bremen

Marcusallee 38

Tücht . selbständige
Binderin , bewand.
i. Verk., ev. Aus¬
hilfe , auch nach
außerhalb.
Angeb . u . I 2834

Offene 8te»en
1 Dauer -Vertreter
ges. Keine „Ein -̂ .
tagsfliege ". 25- u.i
59-Pfg .-Schlager.

Tagesg . Mk. 4.89.
Ang . an Drogahl-

Laboratorium,
Göttingen.

Frdl . ordentl . jg.
Mädchen auf ganz
gegen Taschengeld.
Wäsche a. Haus.
Angeb . u. B 2327

S . z. Ostern 1934
einen Lehrling für
unsere Gärtnerei.
Anerk. Lehrbetrieb
C. Niestädt L Sohn
An der Geete 15a

UnteiTielit

Guter gründ!.
Klavierunterricht

Mäßige Preise
Nähe Hansa-

Nordstraße
Ueben frei.

Angebote unter
C 2923 b. Verl.

L Aregec L
Langen st raße 129 — 122

^a « s - ltttck ^ üc/ !e « - ecäte
Große Auswahl zu günstigen Preisen

Ofenschirme _ 1 2 gteilig
Rm . 2.99. 3.59 7.75, 8.69 19.25, 13.25

Kohlenkästen Rm . 2.35, 3.25, 4.25, 5.25
Dapol -Petroleumöfen Rm . 13.69, 17.50
Verdunstgefäße aus Ton von Rm . _ 59 an

Deutsches
Bier- und Speise-

Haus
Ostertorsteinweg 50
(Früher Fedden)

Spezialausschankder Dortmunder
Union-BrauereiA.-G.

W . Zeschmar , Küchenmeister
(früher HersorderFelsenkeller)

EvSffnang
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Die Wirischaftswoche
Erirealicbes Bild der Wirtschaft — Treuhänder-
Bericht zum Oelwirtschaftsproblem — Schutz

der deutschen Ausfuhr
Aus allen Berichten und Mitteilungen de;

letzten Zgit geht deutlich die fortschreitende
Belebung hervor . Sei es nun im Verkehrs¬
wesen, sei es in der Eisen-, Textil- oder
Chemischen Industrie (z. B. meldete I. G.
Farben eine Gesamtentlastung des -.rbeits-
marktes um 34 000 Mann), überall Zeichen
des Aufstieges. Ein wichtiges Barometer des
Wirtschaftslebens ist der Postscheckverkehr,
der ebenfalls eine erfreuliche Belebung zeigt.
Die Sparkasseneinlagen steigen langsam aber
stetig an. Die Zahl der arbeitstäglich er-
öffneten Vergleichsverfahren betrug in der
zweiten Septemberwoche nur noch vier gegen¬
über zehn im Vorjahre, die Zahl der eröff-
neten Konkurse nur noch acht gegenüber
neunzehn im Jahre 1932. Die Arbeitsschlacht
wird mit unverminderter Energie weiterge¬
führt . Der berufsmäßige Pessimist, der ge¬
glaubt hatte , daß im Herbst das Ansteigen
der Arbeitslosenziffern, besonders iu den
Außenberufen, unvermeidlich sei, sieht sich
hierin gewaltig getäuscht, denn die Zahl der
Beschäftigten hat in der zweiten September¬
hälfte sogar beträchtlich zugenommen. Seit
dem Amtsantritt unserer Regierung ist es
gelungen, 2t/2 Millionen Menschen wieder in
den Produktionspi'ozeß einzugliedern. Wenn
man sich fragt, wie das möglich ist, so ist
cjiese Entwicklung einmal darauf zurückzu¬
führen , daß eine feste Hand in Gestalt un¬
seres Reichskanzlers das Staatsschiff führt,
zum andern die deutsche Wirtschaft innen¬
politische Ruhe vorfindet und Vertrauen in
den Kurs der amtlichen Wirtschaftspolitik
hat. Dieses \ . men ist umso größer, als
vor kurzem Staatssekretär Reinhardt den
völligen Umbau des Steuersystems ankündigte
mit dem Ziel, die Wirtschaft von den über¬
steigerten Steuern und anderen öffentlichen
Abgaben insoweit zu entlasten, daß eine ge¬
sunde Selbstkostengrundlage geschaffen wird.

k
In der in dieser Woche in Bochum statt¬

gefundenen Sitzung des Beirats des Treuhän¬
ders der Arbeit für Westfalen wurde im
Rahmen der Arbeitsbeschaffungsfrage auch
das Oelwirtschaftsproblem angeschnitten. Die
von unserer Regierung geplanten Maßnahmen,
die geeignet sind, unsere eigene Oelversor-
gungsbasis zu entwickeln und so zu verbrei¬
tern, daß wir auf eigenen Füßen stehen kön¬
nen, bedeuten nicht nur eine Ersparung von
mehreren hundert Millionen Mark an Devisen
pro Jahr , sondern schaffen auch für huu-
derltausende von deutschen Volksgenossenzu¬
sätzliche Arbeit. Diese Stellungnahme aus
den maßgeblichen Kreisen heraus ist sehr
zu begrüßen, denn abgesehen von devisen-
bzw. arbeitsmarktpolitischen Gründen, hat uns
der Weltkrieg und die anschließende Blockade
gezeigt, was es heißt, vollkommen unvorbe¬
reitet auf sich allein angewiesen zu sein.
Doch braucht man einen ähnlichen Fall gar
nicht in Erwägung zu ziehen, sondern man
kann ebenso an die Gefahr wirtschaftlicher
Abriegelung oder finanzpolitischer Schwierig¬
keiten denken, um zu behaupten , daß heute
die Treibstoffrage von allergrößter Bedeutung
für unsere Wirtschaftspolitik ist. An diesem
großen Werk der Verselbständigung im Sinne
der nationalsozialistischen binnenwirtschaft¬
lichen Aufbaupolitik mitzuarbeiten und zuerst
die deutschen wirtschaftlichen Kräfte zum
Einsatz zu bringen, ist in ausschlaggebender
Weise dem deutschen Verbraucher möglich.
Dem nationalsozialistischen Standpunkt, der
stets an die nationale Existenz Deutschlands
auch in der Zukunft denkt, ist die Eigen¬
versorgung zehnmal wichtiger als die durch
anderweitigen Export bezahlte Bedarfsdeckung
aus dem Ausland. Zwar machen sich gerade
in den letzten Wochen starke Beeinflussungs-
Versuche geltend, die dem deutschen Ver¬
braucher einreden' wollen, daß die deutsche
Treibstoffproduktion in keiner Weise gefähr¬
det sei und daß auch seitens der Import¬
firmen in Deutschland dem deutschen Treib¬
stoff der Vorzug gegeben werde. Man braucht
wohl nicht besonders zu betonen, daß das
Ausland bzw. die ausländischen Mineralöl-
firmen ein gegensätzliches wirtschaftliches In¬
teresse haben und sicher nicht die Bestre¬
bungen, die uns in der Mineralölwirtschaft
dem Ziele der Selbstversorgung näherbringen,
unterstützen können. Das ist zu verstehen.
Aber man sollte auch nicht versuchen wollen,
eine nationalwirtschaftliche Problemstellung
zu statuieren , wo deutlich eigengeschäftliche
Belange, die ausländische Trusts bestimmen,
verfochten werden.

★
Stärkung des Binnenmarktes ist die Grund¬

lage deutscher Wirtschaftspolitik. Das bedeutet
aber nicht eine einseitige Autarkie, ein völ- j

liges Abschließen von dem Handel und dem
Verkehr mit den anderen Völkern, sondern
die Regierung hat richtig erkannt, daß die
deutsche Industrie einen Export benötigt, um
einen gewissen Warenüberschuß absetzen zu
können. Um unserer Industrie bestehende
Absatzgebiete im Auslande zu erhalten, hat
die Reichsregierung unterm 22. September
ein „Gesetzzum Schutz der deutschen Waren¬
ausfuhr“ erlassen, das sie in die Lage ver¬
setzt, die Einfuhr von Erzeugnissen aus sol¬
chen Ländern, die deutsche Waren Einfuhr¬
beschränkungen unterwerfen, ebenfalls zu be¬
schränken. Dieses Gesetz, das den Einsatz
der deutschen Einfuhr in ihrer Gesamtheit
handelspolitisch auswerten will, stellt eine
Antwort auf die Maßnahmen wichtiger Ab-

Berlin.  13 . Oktober.
Der Arbeitsausschuß der deut¬

schen Baum wollspinnerverbände
berichtet:

Die bereits im August beobachtete Vermin¬
derung des Auftragseingangs hat auch im
Laufe des Monats September angehalten. Die
Ungewißheit über den Ausfall der
amerikanischen Baumwollernte,
insbesondere aber auch die Ungewißheit
über die währungspolitischen
Maßnahmen der Vereinigten Staa¬
ten  wirkte auf die Geschäftstätigkeit hem¬
mend. Der Abruf auf alte Abschlüsse war je
nach dem Verwendungszweck der Garne un¬
terschiedlich. Der Beschäftigungsgradder Be¬
triebe konnte jedoch zur Aufarbeitung der aus
früherer Zeit vorhandenen Auftragsbestände
aufrecht erhallen werden. Die im August ein¬
getretene Erhöhung der Einfuhrzölle für die
Garne in den Nummern 47 bis 83 hat auf den
Absatz der deutschen Gespinste in diesen
Nummern noch keinen bemerkenswerten Ein¬
fluß ausüben können, da offenbar erhebliche
Voreindeckungen vorgenommen worden sind:
Es ist zu hoffen, daß nach dieser Uebergangs-
zeit die Zollmaßnahme der Reichsregierung
ihre Wirkung ausübt, indem den deutschen
Feinspinnereien die Ausnutzung ihrer Kapazi¬
tät in Feingarnen ermöglicht wird.

Aus Westdeutschland wird besonders darü¬
ber geklagt, daß in den letzten Wochen auch
in den gröberen Nummern das Ausland in
verstärktem Maße am Markte ist und zwar
mit Preisuntergeboten, die nur wenig über
dem Betrag liegen, der allein für das gerei¬
nigte Rohmaterial aufgewendel. werden muß.
In der Vigogne- und Zweizylinderspinnerei
war vereinzelt in der ersten Hälfte des Monats
eine geringfügige Belebung, sowohl der Ver¬
kaufstätigkeit wie der Abnahme testzustellen.
Tin allgemeinen aber ließ der Eingang an Auf¬
trägen sehr zu wünschen übrig. Obwohl um
die gegenwärtige Zeit die Vigognegarne zur
Herstellung von Winterartikeln am meisten
gebraucht werden, konnten die Spinnereibe¬
triebe durchschnittlich nur mit zwei Dritteln
ihrer Spindeln ausgenutzt werden.

Ausschau nach Neuaufträgen in der
Baumwollweberei

Der Gesamtverband Deutscher
Baum Wollwebereien  E . V., Berlin, be¬
richtet:

AußerordentlicherEdeka-
Verbandsfaö in Leipzig

Berlin, 13. Oktober. Der Edeka - Verband
deutscher kaufmännischer Genos¬
senschaften  e . V., mit dem Sitz in Berlin, hat
zum Montag , den 16. Oktober  1933, nach
dem großen Saal des Zoologischen Gartens Leip¬
zig einen außerordentlichenVerbandstag einbe¬
rufen, Auf dieser Tagung wird das geschäftsfüh¬
rende Vorstandsmitglieddes Industrie- und Han¬
delstages und der Hauptgemeinschaftdes deut¬
schen Einzelhandels, Dr . PaulHilland,  über
das Thema„Genossenschaftsbewegung
und Einzelhandel“  sprechen . General¬
direktor Fritz Borrmann  von der Edeka
wird in einem Referat die Sorgenund Erwartun¬
gen des Lebensmitteleinzelhandelsbehandeln.
Ueber interne Vorgänge innerhalbder Edeka-Be-
wegungwird VerbandsdirektorDr. König  refe¬
rieren, der auch einen Antrag auf Satzungs¬
änderung des Verbandes begründen wird.

4)4 Prozent rumänischeRente von 1913
Berlin, 13. Oktober. Die ständige Kom¬

mission zur Wahrung der Interessen

nehmerländer für deutsche Waren dar , die
sich nicht genug tun konnten im Erlaß von
Einfuhrbeschränkungen. Bei der Schlagkraft
unserer Regierungsführung muß in Zukunft
jedes Land, das der deutschen Ware Sonder¬
beschränkungen auferlegt, damit rechnen, daß
die deutsche Gegenwehr sofort folgt. Das
neue Gesetz kann hinsichtlich seiner Wir¬
kungsweise nicht hoch genug eingeschätzt
werden. Nur allzulange haben wir zugesehen,
wie die deutsche Ware in immer höherem
Maße unter den ungerechtfertigten Zoll-
erliöhungen und sonstigen Ausfuhrbeschrän¬
kungen zu leiden hatte. Diese reine Defensiv¬
maßnahme ist ein Beispiel für die neue deut¬
sche Handelspolitik, die wichtige Lebensrechte
unserer Wirtschaft zu wahren weiß. Dr. F.

Obwohl sich im Monat September kleine
Anzeichen einer Belebung der Nachfrage da
und dort bemerkbar machten, läßt sich nicht
verkennen, daß das Geschäft hinter
den jahreszeitlichen Erwartun¬
gen zurückblieb.  Die in den Frühjahrs¬
und Frühsommermonaten gegebenen Aufträge
sicherten auch noch im September den bis¬
herigen Beschäftigungsgrad. Dank dem bis¬
herigen Auftragsbestand ist es der Industrie
möglich, die Entwicklung der Nachfrage, ab¬
zuwarten, der es bis zum Monatsende noch
an Anregungen von außen fehlte.

Die Bewegung der Preise  an den
Baumwollmärkten schwankte zuerst nach
oben, dann nach unten, teilweise in Ueber-
einstimmung mit der Entwertung von Pfund
und Dollar; teilweise auch in entgegengesetz¬
ter Richtung. So ist der Baumwollgoldpreis
bis gegen Monatsende gleich geblieben. Die
Aufschläge für bessere Qualitäten haben aber
angesichts des qualitativ schlechten Ausfalls
der amerikanischen Baumwollernte eine be¬
trächtliche Erhöhung erfahren , die sich auf
die Dauer in einem anziehen der Fabrikat-
preise bemerkbar machen muß. Am Monats¬
ende stieg auch der Baumwollgoldpreis und
erst recht der Newyorker Terminpreis, wo¬
durch das Währungsrisiko eine neue Verschär¬
fung erfuhr . Die noch meist sommerliche Wit¬
terung im September hat die Entwicklung des
Winterbedarfs zweifellos verzögert. Die Preise
für rohe Gewebe zeigten in Uebereinstim-
mung mit dem Goldpreis der Baumwolle bis
gegen Monatsende eine rückläufige Bewegung;
die für fertige Gewebe blieben angesichts der
Tatsache, daß die Preise trotz mehrfacher
Erhöhung des Rohstoffes seit Jahresmitte
nicht mehr erhöht wurden und angesichts
einer unmittelbar bevorstehenden Verteuerung

; der Fabrikation unverändert. Zur Zeit darf
■von einem Zustand der Annäherung an sta¬
bilere Preise gesprochen werden.

Da die Kundschaft sich nach wie vor ab¬
wartend verhielt und nur von der Hand in
den Mund kauft, gehen die großen Auftrags¬
bestände langsam zu Ende, so daß, wenn die
übliche Herbstbelebung nusbleibt, wohl mit
Betriebstins''' -Wirkungen gerechnet werden
muß. Der Export liegt bekanntlich immer
noch im argen und vermag infolgedessen nicht
mehr wie früher , einen Ausgleich für dir ge¬
sunkene Inlandsnachfrage zu bringen. <

deutscher Besitzer ausländischer
Wertpapiere,  Berlin, teilt mit:

Die rumänische Regierung, mit der es bisher
zu Verhandlungenüber die Bedienungder äuße¬
ren rumänischenAnleihen nicht gekommenist,
bietet für die in der zweiten Hälfte des Budget¬
jahres 1933/34, d. h. bis 31. März 1934, fälligen
Kupons 20 Prozent in freien Devisen und 80 Pro¬
zent in Schatzbonds, die auf Lei lauten, ab
1, April 1934 zu 4 Prozent verzinslich und im
Budgetjahr 1936/37 rückzahlbar sind. Sie hat
demgemäßden deutschen Zahlstellenfür die am
1. Oktober fälligen Kupons der 4)4 Prozent Rente
von 1913 20 Prozent in Reichsmark zur Verfü¬
gung gestellt. Diese Rente ist nach dem Ab¬
kommen vom 10. November1928 zur Zeit mit 36
Prozent des alten Zinssatzesvon 4)4 Prozent zu
verzinsen, d. h. der Halbjahreskuponist nach
diesem Abkommenmit 0.81 Prozent (statt normal
mit 2llt  Prozent) einzulösen. Die jetzt von der
rumänischenRegierung angebotenen 20 Prozent
bedeuten also nur eine Einlösungin Höhe von
0.16 Prozent. Die Annahme dieses Angebots
der rumänischenRegierungkann den deutschen
Besitzernnicht empfohlenwerden. Gegen die
Nichterfüllung des Abkommens vom
10. November  1928 wurde protestiert.

Die Lage der deutschen Baumwollspinnerei
im Monat September 1933

Die DD .-Bank zur Wirtschaftslage
Berlin,  10 . Oktober.

Die Deutsche . ,.ik und Disconto-Gesell-
schaft behandelt in ihrem neuesten Monats¬
bericht zur Wirtschaftslage zunächst die ge¬
setzgeberischen Maßnahmen der Reiclisregie-
rung auf dem Gebiete der Agrarpolitik und
geht sodann auf die neue Kapitalmarktpolitik
näher ein. Im Mittelpunkt stehe die kommu¬
nale Umschuldung und die Einschaltung der
Reichsbank in den Kapitalmarkt in Gestalt
des Ankaufs von festverzinslichen Wertpapie¬
ren am offenen Markt. Die Gemeindeumschul-
dung gehe von der Ueberlegung aus, daß die
vielfach sehr kritische Lage der Gemeinde¬
finanzen und der zwei Milliarden-Block ihrer
schwebendenSchulden ein entscheidendesHin¬
dernis für die Beruhigung des Kapitalmarktes
und für die Wiedergewinnung seiner Funk¬
lionsfähigkeit bilden.

Die Bereinigung des kommunalenSchulden-
problems, die die Beseitigungeiner ernsten Ge¬
fahr für die deutsche Kreditwirtschaftbedeute,
werde unter möglichst weitgehender Schonung
der Rechte der Gläubiger erreicht, dem aller¬
dings die Wahl zwischen der sofortigen Er¬
mäßigungeines vielfach höchst unsicher gewor¬
denen Zinsanspruchsund einem fünfjährigen Mo¬
ratorium für Zinsen und Tilgung nicht schwer
fallen werde.

Vor allem sei aber auf die Konsolidierung
der Schwebeschulden und die Lastenerleich¬
terung der Gemeinden im Verein mit der
Reichsgarantie für die Umschuldungsschuld¬
verschreibungen geeignet, das Vertrauen der
Gläubiger in die Finanzlage der Gemeinden
und in die Sicherheit der Kommunalpapiere
neu zu stärken. Die Wirkung der am 21. Sep¬
tember angekündigten kapitalmarktpolitischen
Maßnahmen sei umso bemerkenswerter, als
die stärkere Einschaltung der Reichsbank in

die Kapital- und Zinsbeeinflussung erst noch
bevorstehe. Der Reichsbank werde in Erwei¬
terung der ihr bisher nach dem Bankgesetz
zustehenden Rechte die Möglichkeit gegeben,
durch Ankauf und Verkauf festverzinslicher
Wertpapiere am offenen Markt ihre Funk¬
tionsfähigkeit zu stärken mit dem Ziel eines
besseren Ausgleichs zwischen Geld- und Ka¬
pitalmarkt . Durch Interventionskäufe am An¬
leihemarkt habe es die Reichsbank in der
Hand, Mittel vom reichlich versorgten Geld¬
markt auf den knapp versorgten Kapitalmarkt
herüber zu leiten und zugleich ihre Diskont¬
politik wirksam zu ergänzen. Es sei weder
anzunehmen, daß die Reichsbank für den
Zweck der sogenannten Offenen-Markt-Politik
etwa Milliardenbeträge aufwenden wollte,
noch zu erwarten, daß dies zur Erreichung
des beabsichtigten Zwecks erforderlich wäre.
Schon das Bewußtsein des Vorhandenseins
einer leistungsfähigen und jeder Zeit zum Ein¬
satz bereiten Stelle sei geeignet, dem Renten¬
markt eine psychologische Stütze von außer¬
ordentlicher Stärke zu geben. Neben der Not¬
wendigkeit, die Wirtschsaft wieder mit priva¬
ten langfristigen Investitiönsmitteln zu ver¬
sorgen, stehe die der ausreichenden Bereitstel¬
lung kurzfristigen Betriebskredits.

Die Vermehrung des kurzfristigen Kredits gehe
letzten Endes vor allem über den Weg der Stär¬
kung des Vertrauens in den Kapitalmarkt.

Nur auf diesem Wege könnten Kreditmarkt
und Kapitalmarkt wieder in den engen Ans¬
tauschverkehr untereinander gebracht wer¬
den, der das Kennzeichen normaler und ge¬
sunder Bedingungen sei. Gerade hier solle dia
sogenannte Offene-Markt-Politik der der No¬
tenbank helfend eingreifen. Aber auch die
privaten Kreditbanken seien auf das Funktio¬
nieren dieses Austanschverkehrs angewiesen.

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande

Der Anteil Deutschlands am Rotterdamer
Hafenverkehr

Im Verhältnis zum Durchschnitt das Jah¬
res 1932 hat sich der Anteil der — weit
überwiegend auf deutsche Rechnung kommen¬
den — Durchfuhr am gesamten Rotterdamer
Güterverkehr nicht unwesentlich erhöht und
damit ist der Anteil Deutschlands am Hafen¬
verkehr von Rotterdam auf nahe an 67 Pro¬
zent gegen 63 Prozent im Gesamljahr 1932 ge¬
stiegen.

Am Seeschiffsverkehr von Rotterdam im 1.
Halbjahr 1933 — 4807 Schiffe mit 7 329 722
NRT. gegen 4981 Schiffe mit 7 405 329 NRT.
im Jahre 1932 — war Deutschland mit 1094
und 1425 765 NRT. gegen 1139 Schiffe und
1454 917 NRT. im Jahre 1932, d. h. zu rund
19,5 Prozent (wie im Jahre 1932) beteiligt.

Z( r Wiederaufnahme der deulsch-niederläa-
dischen Transferbesprechungen.

Amsterdam, 13. Oktober
Eine niederländische Abordnung begab sich

gestern abend vom Haag nach Berlin, um heute
die kürzlich unterbrochenen Besprechungen
wegen der Durchführungdes deutschen Trans-
fermoratoriums und der Ueberweisung der
Scrips an die holländischen Gläubiger forizu-
sefeen. Die Abordnung besteht wieder aus zwei
Regierungsverirefern, Ministerialdirektor Dr.
Hi r s chf e 1d vom Wirtschaftsminisieriumund
Dr . Ries  vom Finanzministerium, sowie einem
Vertreter der langfristigen holländischen Kre¬
ditgeber Deutschlands, dem Direktionsmitglied
terMeulen  von der Amsterdamer Bankfirma
Hopp  u . Co . — Der bisherige Gang der Ver¬
handlungen hat noch keine Fortschritte in be¬
stimmter Richtung aufzuweisen gehabt. Auf
beiden Seiten wurden in den Verhandlungen
verschiedene Gesichtspunkte vorgebracht, die
darauf eingehend erörtert wurden. Insbeson¬

dere wurden von holländischerSeife genau um-
rissene Vorschläge unterbreitet, die während
der Unterbrechung der Verhandlungen von
deulcher Seife eingehend untersucht werden
sollten. Man hoffte gestern abend in holländi¬
schen Kreisen, dag sich über diese Vorschläge
eine Einigung erzielen lassen würde. Aber
selbst, wenn man auf deutscher Seite auf diese
Vorschläge eingehen sollte, dürften die Ver¬
handlungen doch noch bis Anfang nächster
Woche dauern. Jedenfalls rechnet man damit,
dag die heute wieder aufgenommenen Bespre¬
chungeninnerhalb mehrerer Tage zu einem ab-
schliegenden Ergebnis führen werden.

Norwegen
Eine skandinavische Pelzwarenbörse ln Oslo

gb. Oslo.
In Oslo ist eine „Interessengemeinschaftder.

norwegischen Pelzwarenversteigerung gebildet
worden. Die Aufgabe der Gesellschaft soll da¬
rin bestehen, jährlich wiederkehrende Pelz¬
warenversteigerungen in der norwegischen
Hauptstadt zu veranstalten. Da diese Versteige¬
rungen den Pelzwarenproduzentender anderen
skandinavischenLänder, vor allem den Schwe¬
den, offen stehen sollen, wird hier der Versuch
gemacht, eine allgemeine skandinavische Pelz¬
warenbörse zu gründen. Die erste Versteigerung
soll am 2, November dieses Jahres stattfinden.
Einladungenan die Aufkäufer der kontinentalen
Länder sind schon ausgesandt und sollen auch
akzeptiert worden sein. Die Tierbestände der
Fuchsfarmenin Norwegenund Schwedenwerden
auf etwa 100 000 Stück geschätzt.
Ungarn

Das Leinsaatabkommen mit Deutschland
Budapest. Dem jetzt bekanntgewordenenRah¬

menvertrag nach ist Ungarn durch das bereits
angekündigteAbkommen mit Deutschland die
Möglichkeitgegebenworden, für 1934 die Flachs¬
anbaufläche von bisher 10000 Kat.-Joch auf
50 000 Kat.-Joch zu erhöhen. Als Preisgrund-
lage ist der jeweiligeWeltmarktpreisHamburger
Notierung vereinbart. Die deutschen Leinöl¬
fabriken haben zudem für Fracht und sonstige!
Begünstigungeneinen 45proz, Aufschlag auf die
Hamburger Notierung zu bezahlen. Die unga¬
rische Regierungwird demnächstfür die Bereit¬
stellung des nötigen Saatgutes Vorsorge treffen.

Für die deutsche Landwirtschaftist die Lein¬
saateinfuhr aus Ungarn durchaus erträglich, so¬
lange der von der deutschen Regierung begün¬
stigte Oelsaatenanbau eine Einfuhr nicht über¬
flüssig macht. Das ist in langer Zeit noch nicht'
zu erwarten,

Südafrika-Union
Anhaltende Dürre

London. Wie „Daily Telegraph“ aus Johan-* 1
neshurg meldet, wird Südafrika von einer au¬
ßergewöhnlichenTrockenheit heimgesucht. Mehr!
als 6 Moll. Schafe sollen bereits eingegangen
sein. Wenn es bis zum Dezemberkeine Regen- i
fälle gibt, müsse mit den schlimmsten Folgen ge¬
rechnet werden. Schon jetzt sei ein erheblicher
Rückgangder Wollernte zu verzeichnen. Einige
Bezirke seien schon seit drei Jahren ohne Re* j
gen. Der Oranje und der Vaal seien an ver¬
schiedenen Stellen bereits ausgetrocknet, und
der Limpopo, der die Grenze zwischendem Bet-
schuana-Land und der SüdafrikanischenUnion ■
bildet, sei nur noch ein sandiger Graben,

m
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23 neue Heringslogger
Berlin, 13. Oktober.

Auf Veranlassungdes ReichsministersDarre
sind bekanntlich im Rahmen des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms3 Mill. RM für den Neubau von
Heringsloggernzur Verfügunggestellt worden.
Die Verhandlungmit den beteiligtenMinisterien
und Reedereien über die Bauaufträgesind nun¬
mehr abgeschlossen, so daß jetzt die Vergebung
der Aufträge für 23 neue Heringsloggererfolgen
kann, Die Fischerei - Gesellschaft
Emden wird in Emden und in Elbing je 3 Log¬
ger bauen lassen, die Fischerei - Gesell¬
schaft Leer  in Papenburg2, in Kiel 1 und
in Lübeck2 Logger, die Fischerei - Ge¬
sellschaft Vegesack  in Einswarden2, in
Vegesack 2, in Wesermünde 1 und in Rends¬
burg oder Flensburg 2, Schließlich sollen für
die Fischerei - Gesellschaft Glück¬
stadt  in Cuxhaven-Mützelfeld 1, Hamburg 1,
Elmshorn1 und Rostock 2 Heringslogger gebaut
werden. Die neuen Heringsloggerwerden mit
dazu beitragen, die Versorgungdes deutschen
Volkes mit Heringen aus deutschen Fisch¬
dampfernstärker als bisher zu sichern,

Die Slahlvereins-Obligafionen.
Berlin, 13. Oktober

Zu  der Notiz-eines Berliner Blattes über die
VereinigtenStahlwerke erfährt WTB.-Handels'
lienst, da&der Termin in dem Prozeß gegen die

Vereinigten Stahlwerke bezüglich der Reichs¬
markanleiheSerie B., die an der Berliner Börse
jotierf wird, vom Gericht ohne Anhörung der
Parteien vertagt worden ist, und zwar weil ein¬
mal der Referent gewechselt hat, und zweitens
der Hauptrichter zum 1. November wechselt.
Die an der Börse notierten Vereinigte Stahl¬
werk-Obligationen sind keine Dollar-Obliga¬
tionen, sondern Reichsmark-Obligationen, und
irgendwelche Erwägungen bezüglich Umtausch
von Dollar-Ohligationenkönnen natürlichdiese
Obligationen nicht betreffen.

Bevorstehende Kündigung des deutsch-finni¬
schen Handelsvertrages,

Die deutsche Regierung hat die finnischeRe¬
gierung wissen lassen, dafj der bestehende
Handelsvertrag sowie die noch laufenden Zu-
sabvereinbarungen, für die eine Kündigungs¬
frist von zwei Monaten vorgeschrieben ist, zu
Ende dieses Jahres gekündigt werden wird. Es
ist zu hoffen, da& die begonnenen handels-
verfraglichen Besprechungen vor dem Außer¬
krafttreten des Vertrages zu einer neuen Ver¬
einbarung führen werden.

Hamburg-Amerika-Linie
Hamburg,- Berlin, 13. Oktober

Von mehreren Banken ist der Antrag gestellt
worden, 53 200 000 RM, auf den Inhaber lautende
Stammaktien der Hamburg-Amerikanischen
Pakeifahrt-Actien Gesellschaft(Hamburg-Ame-
rika-Linic) Hamburg, zum Handel und zur No-

| tierung an der Hamburger Börse wieder zuzu¬lassen.
{’*Das Inrohds-Zuckerkontingeni für 1933/34 und

das vorläufige Kontingent für 1934 35.
Berlin, 13. Oktober

Die zuständigen Organe der wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen
Zuckerindustrie  haben das Inlandskon¬
tingent für 1933/34, das bisher in Höhe von 64%
vorgesehen war, auf 70% des Grundkontingenis
erhöht. Das endgültige Inlandskontingent für
1932/33 betrug 67% des Grundkontingents.

Das Inlandskontingent für 1934/35wird auf
vorläufig 73% des Grundkontingents festge-
sebt, daneben ist die Eestsebung einer Pflicht-

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 13. Okt . Amtliche Devisenkurse in RM.

Ohne Gewähr

“if Telegraphische
S• </J

S: bß
13. Okt. 12. Oktober

S '-B Auszahlungen: > •=
M

Geld Brief . Geld | Briet

6 Buenos Aires 1 P 1,58 0.963 0.967 0,963 0,96’
9 Canada 1 Doll 4,25 2.732 2.738 2,717 2,723

Istanbul 1 türk Pf 18,58 1,978 1,982 1.978 1,98’
\ “W laoan 1 Yen 2.40 0.769 0,771 0J67 0.769

Kairo 1 äg Pfd 20,99 13,415 13,455 13,36 13,40
2 London 1 Pf St 20,47 13,035, 13,075 12,98 13,02

2Va Newvork 1 Doll 4J9 2.807 2,813 2,782 2,788
Rio de lan 1 MHr 1,33 0,227 0,229 0,22 1 0,22?
Urueruav 1 Goldn 4,49 1,339 1,401 1,399 1,40>

Vf. Amsterdam 100 fl 168,74 169.03 169.37 169. 18 169.52
9 Athen 100 Dr 81,— 2,393 2,397 2,393 2,397

Brüssel 00 Belga 81,— 58,44 58,56 58,41 58,53
6 Bukares 100 Lei —t _ 2,488 2,492 2,488 2,492

4*/a Budap lOOPengö
81 6̂93 Danzig 100 Guld — — 81,69 81.85 81.85

. 6 Helsingt 100 1 M 81,— 5,754 5,766 5.734 5,746
4 Italien 100 Lire 81,— 22,07 22,211 22,04 22,08

77b
7

Jugoslav
Kaunas

100 Din
l(ü Litas

81,- 5,295
41,56

5,305
41,64

5,295
41,56

5,305
41,64

7s Kopenhag 100 Kr 112,50 58,19 58,31 57,99 58,tl
3 »/, Lissab - Oo 100 E 453,57 12,69 12,71 12,69 12.71
?y. Oslo 100 Kr 112,75 65,4 65.62 65,23 65.37

Paris 100 Fr 81,- 16,42 16,46 16,42 16,46
Prag 100 Kr 85,- 1A44 12,46 12,43 12.45
Island 100 isl Kr 112,50 58,94 59,05 58,74 58.86
Riga 100 Lats _ _ 75,27 75,43 75,17 75,33
Schweiz 100 Fr — - 81,22 81,38 81,20 81,36

3>/s Sofia 00 Lews 81,- 3,041 3,053 3,047 3,0536 Spanien 100 Pes 81,— 35,11 35,19 35,06 35,14
6 1/, Stockholm 100 Kr 112,— 67,28 67.42 66,98 67,12
5yt Reval 10Ö estl Kr _ _ 71,43 71.57 71,43 71,57
5 Wien 100 Sch *“1“* 48,05 48,15 48,05 48,15

Berlin, 13, Oktober.
Am internationalen Devisenmarktist eine ge¬

wisse Beruhigung eingetreten und namentlichdie
Hau ptva luten zeigen eine stetige Entwicklung.
Der Dollar wurde in Newyork nach anfangs
4,66 Vj,  später mit 657/s notiert, also nur gering¬
fügig fester als gestern; in Amsterdam nannte
man ihn mit 1,65, in Zürich mit 3,44. Auch das
englische Pfund war eine Kleinigkeit gebessert
und notierte in Amsterdam mit 7,70 nach ge¬
stern 7̂ 69, in Zürich mit 16,04 unverändert. Ge¬
ringfügig leichter lag der Gulden, leicht ge¬
bessert die Lira, Die skandinavischenValuten

ausfuhr in Höhe von 5% des Grundkontingenis
in Aussicht genommen. Die Zuckerfabriken
werden deshalb Maßnahmen dahingehend tref¬
fen müssen, daß der Rübenanbau 1934 78%
ihres Grundkontingents an Zudcer erbringt.

Anleiheablösungsschuld

Die Liste der am 9, Oktober 1933 erfolgten
8. Ziehungder
Auslosungsrechteder Anleiheablösungsscbulddes

Deutschen Reichs
kann in unserer Handelsredaktion  in¬
nerhalb der von 12—1 Uhr stattfiuden-
den Sprechstunde  eingesehen werden.

waren im Zusammenhangmit der Pfundbefesti¬
gung anziehend.

Im internationalen Devisenverkehr setzte sich
die Befestigungdes Dollars und des Pfundes
weiter geringfügig fort.

Von Auslandsbörseneröffnete London in vor¬
wiegend stetiger Haltung, das Interesse kon¬
zentrierte sich in erster Linie auf heimischen
Industriepapieren.

Amsterdam, lag ruhig und kursmäßig wenig
verändert.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 13. Oktober.

Die feste Stimmung an den Effektenbörsen
hielt heute unvermindert an und erstreckte sich
gleichmäßigauf Renten- und Aktienwerte, Am
Markt der Dividendenwerte zogen Reis und
Handels wieder auf 75 Prozent bei lebhafter
Nachfrage an. Für Bremer Straßenbahn zeigte
sich Aufnahmeneigung zum Briefkurs 68 Pro¬
zent. Bremer Rolandmühle verbesserten den
Geldkurs um 2 Prozent, Für Deutsche Lino-
leumwerke-Aktien hörte man erhöhte Geldkurse.
Herauskommende Ware in Jute-Spinnerei-Bre-
men-Aktien wurde zu 73 Prozent nach gestern
74 Prozent untergebracht. Von festverzinslichen
Werten lagen Industrieanleihenfest. 8prozentige
Hansa-Linoleum und Delmenhorster Linoleum-
Anleihen gewannen bei regeren Umsätzen ein
Prozent (91 Prozent bezahlt). Norddeutsche
Steingutanleihe stand erst bei 92 Prozent zur
Verfügung, Lebhaftes Geschäft hatten Bremer
Altbesitzanleihe in großen und kleinen Ab¬
schnitten. Kleine Stücke wurden anfangs zu
73 Prozent gehandelt, gingen jedoch später auch
zu 73,875Prozent um, während die großen
Stücke zu 74 Prozent aus dem Verkehr genom¬
men wurden. Staatliche Kreditanstalt, Pfand¬
briefe und Kommunalanleihenwaren nach wie
vor, teilweise zu erhöhten Kursen, begehrt. Um¬
gesetzt wurde die KpmmunalanleiheSerie III

9lor »»cut (* et Slot)», SBrtmctt
„9tffa" Sebante 11. 10. an Gottftanja. „9Htmnta" beimf.

11. 10. ©ibraltar »affiert na* ®iittiinhen. ,Milet"
beimf. 12. 10. an 50tet6oume- „Wfti* " beimf. 12. 10. an
Sirenen. „Slitggra" .ftfiunt- 11, IQ. ab SBari rtatfj äjlefftita.
„Slrta" ßebahte 11. 10. aB ßrait na* Xuni?. ,,« l>entni|5"
Beim!. 12. 10. ab 0ran uaö} Se Sabre . „Smtau" ©ft*
aften 12. 10. au Shanghai. „erlangen " ©ftafien 12. 10.
UlBant »affiert hudj Stört Saib . „ftraitffurt " Stattaba 12.
10. ab Sirenen na* Snunbura- „Slmar" 3t»ifcbenreife13.
10. an Sirenen. „So? Sfnsefe? (flStS) SBeftf. Slorbamerlfa
12. 10, an SSancoubet. „501ai" ©ftafie 12. 10. an Sam-
Burs. „Stienburg" SSeft-2Ifrifa . il . 10. ab $ort ffientif.
„Saarhrilden " ©ftafien 12. 10. ab » arcetona nach ©enua.
„Sierra Salbaba" Suemj? Sitte? 12. 10. ab » igo »a*
ßiffabon. „S* lefien" ©ftafien 12. 10. ltfbant »affiert nach
afftanbul. „Schmähen" beiml. 11. 10. ab So? Sütgele?
na* Eotoit. „Stuttgart " - beimf.- 12. 10. aB Stewborf.
na* „Srier " beimf. 13. 10. ab Stagotja na* Ä'oBe. „Ulm"
„ScBante 11. 10. an tfaffa. „SSinfrieb" SBeft-SIfvifa 12.
10. » liffittgen »affiert.

3m ©afen ließen»» Sdjiffe
Srcmen:  3la * en, Stlri* , Slnggir, ßifenad), ©fte,

granfeit , GtoSlar, ©rauben, fttmar , ftnije, 3uftin , ©bet,
8tio Sirabo, SRio» amten, SBolfram,

S3rem erhaben:  Stßira ; »erlitt, »reinen, Grefelb,•Sre?ben, ©enetal bott StcuBeit, ft'ötn, Sibbe, Sierra Gor«beba, Sierra Sftorena, SSerta, SSieganb, SBitram.
bawButj; ®tain , SRa»ot, Sierra »entrinn.

®amt>ffAifffo6rt8.®efcttf* «f* „Webtun"
»ormittagb-SRelbuna

®. „Sfnbromeba" 12. 10. nachts »on Stettin ita* fRoiv
terbom. $ . „Slrton" 12. 10. na*nt- »on SibetBOblna*
Slnttnerben. 3). „ffimo" 12. 10. abenb? btm Sanstg
na* stmfterbam. 2). ,,» atfa?" 13. 10. morgen? in Stettin.

'Mül“  13 . 10. friib ©altcnau ■»affiert na* » remeit.
?• „xbefeu ?" 13. 10. morgen? in öcriiöfaitb. 3). „ßatona"13. 10. morgen? mm » renterbaben na* » ilhgo.

* J?a* mtitagS-SReIbuttg
®- „Slftarte" 12. 10. abenb? in Stnimerben. X.

„©geria" 18. 10. morgen? itt fHotterbam. »ts . „©nler"
13. 10. bornt. in ©»orte . 9ft©. „ffiebler" 13. 10. 6 Ubr
©neffsnt »affiert na* » igo. S . „Slio" 13. 10. morgen?
in » afajeä. S . „£mta" 13. 10. mittag? Gottenau »af¬
fiert ita* JRotterbam. $ . „ÜRercur" 13. 10. morgen? üt
SRotterbam. $ . „9te»tun" 13. 10. na* m- »on » efterao?
na* Stotfbnlm. $ . „USluln" 13. 10. na* m. bon » atmefa
na* Gartagena. X. „» blabe?" 13. 10. mittag? in ftö-
ntg?berg, ®. „fRbea" 13. 10. mittag? » ruuäbüttel »affiert
na* « hingen. ®. „Stella " 13- 10. mittag? fiottenau
»affiert na* fRotferbnm. S . ,,©?car griebri * " 12. 10.
nbcttb? in Königsberg,

5trgo fttte&eret SlftiengcfcKfibnft
„SK!" 13. 10. 14 llbr an Bonbott. ,,» ntt" 13. 10. 3 Ubr

»affiert » ritn?biittel na* Junieitbagen.. , „©Iftcr" 13. 10.
6 Ubr »affiert » run?biittel na* fßigo. „galfe" 13. 10.
8 llbr bott Dolberg tta* SlnttoerBen. „giitf" 13. io.
Bonn, an « bettt. „gorelfe" 12. 10. 22 llbr »on Stettin
na* Htttnieruett. ,̂ fbi?" 12. 10. 22 Ubr an Siäw-aftle.
„Orla" 12. 10. 16 ubr an SBafa. „©rianba" 12. 10. 23
Ubr »oit fRaunto tta* » remeit. „» floems" 12. 10. 23
llbr an ©ult. „fRabc" 12. 10. 13 llfjr an ,®önig§berg.„S * l»an" 13. 10. 6 llbr an Sottboit. „Star " 13. 10.
8 Ubr »affiert » rmtäbiiftcl na* ©clfingfor?. „Xaube"
13. 10. 11 Ubr an » reuten. „SSa* tel" 12. 10. 15 Ubran Stotterbam.

®*utf« c ®aut»ff* ifffabrt?,@cfeUf* aft „©anfa"
„» arenfet?" 11. 10. bon Malta beimf. „graueitfcl?"

12. 10. » etim »affiert au?g. „« olbcttFel?" 13. 10. bott
ffiara* i an?g. „Sabncct" 12. 10. bon » igo na* ©am«
Burg. „£i* tenfel?" 12. Io. in ©arnburg. „Sinbettfef?"
12. 10. in SReabet. „Sleneitfef?" 12. 10. in 3tntlnep»cn.
„fRauettfel?" 12. 10. t» n Golomb» au?a. „Sottnettfef?"
12. 10. in SRormugoa. „Sturmfef?" 13. 10. bon fRan-
noon na* ülittmcrben. „Xrantenfel?" 11. 10. Ufbant
»affiert beimr. „SEa* tfet?" 11. 10, »on Mobammerabna* 3litilbcrb.cn.

ttnite» State ? Sitte?
$ . „» refibent SRoofebett" 13. 10. an Slentborl. %.

„SBafbiitgtoit" 13. 10. ab Gobb lueftte. $ . „» refibettt
©arbittg" 13. 10. att ©arnburg.

©atrBMrg»Sü ®amcv’.lantf* e Sam »ff* ifffabrf?<
«efcUf* aft

MS - „Monte ölibia " 11. 10. abenb? bon /Rio be ga-
nciro na* Santo ? (au?g.1. » $ . „©ntrerio?" 11. 10.
10 Ubr a&cttb? t» n Stntmcrbeu na* ^fftanbul (au?g.).

SBarie» ®anff* iff Stbc&crei m. 6. &.
(Stan »ar »>$ a»o(in:<ücf.>, ©arnburg.

„g - 3 . SBolfe" 11. 10. itt Xbame?babn. „» riiiiämlil"
11. 10. bon SRotterbamtta* ©ambiirg. „Sbitbiob" 11.
10. in SRebal. „3f. ©. Settior" 11. 10. in Struba. „®co
SB. SRcft'nigbt" 11. 10. bon » anama ft'anat na* Xaiara.
„Senator" 11. 10. bott .ffömg?6crg na* ©arnburg.
„Elbe" 11. 10. in ©arnburg. „Ober" 12. IO. inStremen.

$te SBcfcrfdjiffaßtf im ©ehfember unb in ben
«ften 9 äüottafen 1933

fflieber ein SlJonat ofjne einen uoüftßtffigen Sag —
ättnoßme beä ©iiteroerfeßr ? gegenüber bem Sorjaßt
ra? gröberer fRteberf* fäge ging ber
^ i e-r P Efer i m Seotember loeiter *u-mcf. Stb ©attn.-SRunbentonnte bnr* anbauernbe « Baabe
t» n 3 “f* uBtpaffer au? ber Gbertalfberre tbeoretif* eine
mouatIt* e $ ur* f* nitt ?tau* tiefe bon 1,23 Meter (1,26
Meter trn » ormonat) gebalten toerben. flur boffen « 6-
labung ber 1,85 Meter tau* enben Säfjne fehlte mithin
rb. eut Srittel . » et gortbauer ber trodfenen äBitteruita
ift bannt lutrtnen , bag man ben Snf* ug au? ber.Gber-

\ 5l bec ° tto6ei:  unb na* fo fenft, bagb E 1 gehalten toerben unb
wd ’ fi°iifinben faitn. Sluf ber Mittel«

f natüII i* äbnli* e » erbältniffe. Slu*
V * ' Bet einer 35ur* f* nitt ?tau« tiefe bon 1,38 Meter

sut » »«föMffigWt fuß ein
xrtttel . Sie »otn Äanai fommenbenStabne mären babermfometn,  irt ĝ tnöett üb$uleif&tem. y

#tt ben a &gejaufenen 9 97?ö- ttaten b. (273
921 Jage unb tmf bet

wiyw ? ö9e  J “ *# öolIfÄtffiß. ©ie M
SJlat, guguft unb ^ ebtember batten nic&t einen

Januar unb $ um nur WenigeXage mit jur boHen S0e-
namf fl rf en-Ü0e"bem  ® af,er- ®« unBefviebigenbe

Se&inberuna her SSeFetfd&tff#
«t reariAmJ H-V®b« tICI’ri millifieriumift ntan  f i[f>bariiDer

tlaX ' .£em  ber  ' &err  8lei * ä»etfebr?-
Bet ®röffmtttg be« neuen ©a*meiner ^ djlebt>äugfcf)leufe bte Äanalifieruitg ber SJHttel*

»> SL U?b b'r j -ß^ örigmafferreguKerunaber ©betmefer fürbt« borbrtnglt* ften STufgaBen. ^ ' ,us
Jfm  Sur * gang bur * bie » remer SSefer-

beI f tmr  im «a * . 3?t | ei-* '* tun fleu Jufemmen mürben 127100 t Befärbert.
2 - J - » ^ J ob“ 18 » Wiettt meniger al? im' twritcbmli* ba? S16-
MSM if (.tff^, e9rbmwrbu'taeit *“ 101(ö,m 53 400  i ouf

ber Saget bur* bie Su Sam«
W A?tClanJ?nl ä*a®e “ufaenommeiten » renn-

MO ^ t mit iuägefmntt lautern 20600 t ober 17 flhajettl: aits «rti6av
nkS !tatpmte* 11U»rff a!i; '^ aI '' r® tüctaut  “ nh  Sement me-
relf* eten jtie£ .t̂ nnSt̂ ~lJ„l lt̂ bte,e bur* umfaitß-K ' " “™\ ©aubmengen sum arögten Seite aus.

m“ 28300  t  eilte Suitabme um
In ginnet Ä ' " i %l eSMat  fehlte , unb S»b-
bur* | *bott m,b aufgebofien“ un® ©« frefellte? unb bur* etma? crfiöBte

Ä cn ,1XMt ® töd[aut ®ctreibe . “ Z » Sgfei*

Änbe„ IelnS unb ®‘h» EfeßieÄüfunge»

1061̂ 0btettober tC97 roo^ ^ To l?utbeit  inögcfamt
«l» i« b« gbei* e„ Teit bT? S W” 1
nai nur ber ^ “töetfebr auf, ber feine BW« mit
794 700 t um 103 000 t ober 13 SBrosent .Ji»
Bie ®ie?- unb ©tei..tran?^ rte^ f^ n»erfo»»eto S
ffnMj,ner,r  ® a!fBui'. ®ali  unb Salse »erf* ifft mürben

0att5 bie ®oriabr ?tnettgc Sie
S ?®7[200 Eiltcn ®“ afan i» « MWt
^ebfum ^ b Ä 9 8inaen  ® etceit,e unb1 *“ Iudf- ÜRebrberfebr»on Stüdtßut,
sSot ?«" b» ®h° äl, hat fomie SReuberfebr »0it
Ä -^ toefeHtCä  If1168!e,S fonnten  Ben ftarfen ®er-
ü ? eani  er he6ti* beraBminbcrn. g ? ift bicj

aIS ber  Be ? Sal &etfebr?
"agef bat?eat6iabr Beaenü6cr 1932 no* 11 Be-

®ecbcrl£̂ r ber 2Beferf|äIen
in feer 3Bo* e nont 1. biß  7 . DftoBer 1933

(Mitteilung be? ffieferbunbe?)
«J " « « Jen » remen- Stabt , » remerbaoen,
Sr elnlm V- tofCbin6am  m"b ® rate nafin’ bcr ©«frfnff ?-

erLTa ' gte,d> sur «bebli * *u. Slu* bcr
2 » * wal:  Biefentti* umfangrei*er. gn ber ©in«
fffei« , * =ar ®e !reibe angebra* t unb letn
«nh fJüM tr,afe1 bafiit ®aummolte , Stfiefqut, ©clfrü* te
Sie t r u,,b  uuBerbcm M’iiteralül unb Sinter*,
nnh r aJl"C? ?.I6f!etc ®«f * iffimgen ton „Stüdgut
»erfabungenC* ' ®ahfatä unb e,fen au>- foH)ic ©ctreibc-

}33  s <f,i' fc mil  183 614 91SRS. unb
13' i41 nSRt,törfl 28500 ‘ Cef’ 18386 1 ©iüdnut,

34-̂ t bC'r- 89i 2 f f®0“11"1» 1!* unb Molle, 4193 t
«m i nMe -, C '.ri* 110'- 2812‘ Äor* - 963 t » ananett,
177 9G‘' *m« S'*'ulth itVe ' o V a6 : 149  ® rf’iffc mitntjo - Jt,n£ . uub ß(>117t 5?abmtg, Ttämli* ßQAfi7t

3969  I Äalt unb Stils, \m t (Sifpn,*t p ',t -cibe.
a»wi ' “ men an:  92 Griffe ,„it 10247B
SWIX. unb 3o 417 t Sabuttg, itämli* 15992 t .Slütfgut,

7313 t » auntmolle unb Molle, 3450 t ©elfrü* te, 3246 t
©otg, 2842t ffoble, 2574t ©etreibe. ©? gingen ab:
110 S* iffe mit 114679 SRfRS. unb 53 042 t Sabung,
nämli* 47082 t Stüdfgut unb Sonftige?, 3969 t ffiati unb
Saig, 1843t ©ifett, 148 t ©etreibe.

3fn » remerbabett famenan:  17 S * iffe mit 64 871
SRfRS. unb 33 471 t Sabung, nämli* 28500 t ©ei, 2379 t
Siüdgut , 1629t » auntmolle unb Molle, 963 fc» anancit.
©? gingen ab:  16 S * iffc mit 60383 SiSRS. unb
1480t Sabung, nämli* 1480t Stficfgut.

fBtcmif ^ et glu ^ uctte ^ t
irt ber SIBoäje »om 1. bis 7. Dftoher 1933

Srn  ttntermefer<» erfcbr»an » rcmcu-StaBt mar bie
©ütermeitge in ber Slntunft unb im Sl6gaitg gröger at?
in ber » ormo* e, ba ©etreibe unb Stfufgut ftärfer »et«treten maren.

©? lamen au:  48 S * iffe mit 14131 t Xragfäbigieit
unb 3679 t Sabung, nämli* 2176t Stürfgut, 1503t ®e-
treibe. ©8 gingen ab:  50 S *iffe mit 16088 t Srag-
fäbigfeit unb 2616t Sabung, nämli* 2401 t StiWnut,215 t ®ie? unb Steine.

Sn  ber » innenf*iffnbrt »ur* »ie » remcv Mefer«
t* lcufe nahm bie ©ütermenge gegenüber ber » otn>o* e
su. Salmärt ? mareit bie fialifalj«, fflie?-, Stüdfgut« unb
8ementtran?bort? gröger. ffioblen trafen weniger ein.
Su » erg fleigerte fi* bet » erlebt, obglei* S * tptt , ©ofs
unb ffioblen meniger sum » erfanb famen, bur* grögere •
»erf * iffungtn i» n ©etreibe, Stiidgut unb Mehl-

Su SEal:  98 $ * iffe mit 49527 t Sragfäb 'gfeit unb
29412 t Sabung, nämli* 11024 t Sohle, 8470 t Äi«? uub
Steine, 5139 t ffiati unb Salä, 3868 t Stildtgut, 735 t
Sement, 176 t ©etreibe. 8 « »erg:  101 Sdfnffe mit
62544 t Srogfäbiafeit uub 8320 t Sabung, nämli* 2991t
Stüdfgut, 2829t ©etreibe, 1008t ©olj , 608 t Äoblc,
582 t Mehl, 302 t S* r»tt,

Sä)Iff$öecfeftc mtf btt  Wtfer
SörcmeutStabt

SIngefommene ©tef^ tffe om 12. CftoBer 1933
®. „Meft GbBatt", nnterifan., (—), »on ©oufton, SaSeo,iwfen 2 S* . 17, » auntmolle.

Slngelommenc ©cefd)H|e am 13. Oftober 1933
©. „SfreTtbanin", tuff ., (—), »on Seniugrab, Jfohn » obe,

Steinbrügge & » entingbaufen, ©ol}. ®. „©Bcrfiarb",
btf* ., (Mittenbageit), twn Stettin , ©einr. ©erbb. ßiffer,
©etreibe-Slnlage, ©etreibe. ©. „Biabta", btl* „ (~ ), ton
Stettin , ©einr. ©erbb. ßiffer, ©etreihe-aintage, ©etreibe.

//?7lmar/// btftft ., (ÜRüping), üou STfriTa uub «tunnBurfl,
»abal , feafen 2 Sdu 16, SBoIIc uub ©tücfoufc. %
„Sibolf", btf* ., (—), »oit Stettin , ©einr. ©erbb. Süfer,
fRolanb-Müble, ©etreibe. $ . „©entta", btf* ., (©odBart),
«m Stettin , farl gf. Müller, ©ftreibc-Stnlage, ©etreib«.

„Slong » jörn", ttormeg., (» orgerleit), »oit Setfjbl,
Senn . $ auel?6erg, ©afew 1 ®* . 3, Stüdfgut. ®. „Tlbler",
btf* ., (Serien), twn Sonboit, ßerm- SnucI?Berg, ©afeu 1
S * . 6, stüägut . S . „Saube", btf* ., (' fo-rbmt), twit
2lntmer»en, ©etm. Sauclsöerg, Stali-Sfitlagc, —.
Slbgcgangeite ©cefcfjiffe am 12. CftoBer 1933

3X „fRbea", btf* ., (®otbe), na* ©bingcit, ©ottfr.
Steinmeher & ©o., Stüdfgut. ®. „S-ranlfurt ", btf* .,
(©ilb), na* Stanaba, 9torbb. Slobb, ffali-ütnfagc, Stüdfgut.
älbgegangene Sce (cf)tffc am 13, Dftober i933

S . „©ranbott", btf* ., (©eher), na* ©arnburg, « ab. &
Stabtl ., jReftlabung. S . ,,» aou(c", fran*., (—), uad) Sittt*
lirdben, ©erm. Sauet?bcrg, fReftlabung. S . „©ilbegarb",
btf* ., (—), na* Mtborg, ©erm. SaueläBerg, ftof?.

ßieaebSäl?? ber @eef(fciffe
in ben ftablBremtfi ^ en § ftfcn

am SoitnaBenb , bem 14. CftoBer 1933
©afen I

®- Sltbatrog, Goritcrnfe (2), $ . Stbler (6), ©elber (7),
»rtantu ?, fferoitia, X. Mino? (10), fiector t9), (freite
(unter!). Sodf).

©afen II
®. 8Ca* en, ©ifena* . » ngo, 9ll«i® (11), ®. ©fte (13),

Scr* e (15), SSeft Cobalt, $ . » oclau Selto ri7i, gtmar
(lo), MS . IRto ®ra»o, iRio » anuco (©r .uta'n. S . fRa«
Bettfel? (Sübtnolc).

©afen III
®- ßuftin, ülttögir, SSolfram.

©etrci »c=Stnlage
S . »oftorf, » iabra, ßbetbarb.

©oUbafen
®. firrefthanin (SteinBriiggc & ®ermu,ii)....: if . S.

Swrmant (» etfer & Dttcu), $ . Stanlen (» cd« & ©tten).
3n »uftric «©afcn

®. iRetdjettfel? (Il6oot?bafcn), $ . SRebtun(©cBr. SRoe* -
Itttg), S . Saube fSali-Slttlage).

«Scrft
$ • ©oslar (Sod III;, 2 . Sbrigbtlb (®od IV), S . Ober

(Sod V), ®. Siebenfel?, fRljeinfel?, Xrifel?, » raimfel?, S-
.©,. Sebfoib jr . (Merftfjafeit).

Devisen - und Effektenbörsen

zu 82 Prozent, Der Freiverkehr blieb geschäfts¬
los.

Hamburg, 13. Oktober.
Gegenüber dem Vortage setzte das Geschäft

an der heutigen Börse zwar etwas ruhiger ein,
im Verlauf wurde es aber eher wieder flüssiger,
ausgehend von einigen Spezialgebieten. Im Ge¬
gensatz zu vorbörslich noch gehörten Erwar¬
tungen lagen die Rentettmärkta etwas leichter,
Anleihen und Industrieobligationenzeigten Mi¬
nusdifferenzen von Bruchteilen eines Prozentes
bis ein Prozent. Nur Pfandbriefe wiesen gut
behauptete Haltung,auf. Auf den Aktienmärk¬
ten präsentierte sich die Tendenz aber weiter
als recht fest. Au! den Hauptaktienmärkten,
Großschiffabrts- und Tarifwerte eingescblossen,
bildeten Kursbesserungenvon Prozent
die Regel. Reichsbankanteile stellten sieb 3
Prozent höher. Von lokalen Bankaktien wurde
Vereinsbank l/a und Hamburger Hypotheken¬
bank 1 Prozent höher bezahlt. Einige Elektro-
papiere, wie Siemens und Gesfürellwiesen kleine
Kursabschlüsse auf. Hamburger Pfundanleihe
55 Geld,

Auf den Aktienmärktenblieb die Tendenz bis
zum Schluß fest. Am Anleihemarkt konnten
Neubesitz ihren anfänglichen Verlust wieder
ausgleichen und darüber hinaus noch 50 Pfg.
gewinnen,

Hannover, 13. Oktober.
Die Tendenz an der heutigen Börse war all¬

gemein etwas ruhiger, wobei sich die Umsätze in
den üblichen Grenzen hielten. Höher bezahlt
wurden Hannover Cement und Hannov. Straßen¬
bahn mit je 1 Prozent. Ilseder Hütte lagen
Vs Prozent schwächer, während Wunsdorfer Ge¬
ment unverändert, im Handel waren, Deutsche
Asphalt waren + 1 Prozent gefragt.

Der Rentenmarkt hatte überwiegend kleine
Abschwächungenzu verzeichnen. So gaben
Gold- u. Liquid,-Pfandbriefe etwas nach, auch
Provinzanleihenwaren ’ea. 114 Prozent rückgän¬
gig. Industrie-Obligationen notierten uneinheit¬
lich, Kali-Aktien unverändert.

Schluß: behauptet.

Frankfurt, 13. Oktober,
Die Abendbörse blieb weiter fest gestimmt

und hatte ziemlich lebhafte Umsätze aufzuwei¬
sen. Das Hauptgeschäft wickelte sich in Neu¬
besitzanleihe ab, die zunächst 15 Pfg. und spä¬
ter weitere 10 Pfg. gewann. Aber auch Alt¬
besitzanleihe und Reichsschuldbuchforderungen
in späten Fälligkeiten waren um je s/s Prozent
fester, ebenso zogen Schutzgebiete ca. 10 Pfg.
an. Von Aktien gingenI. G. Farben und Daim¬
ler lebhafter um und waren um 5/e Prozent bew.
144 Prozent höher. Im übrigen ergaben sich
gegenüberdem Berliner Sebluß Besserungenvon
44 bis Vs Prozent, Auffallendruhig lagen Mon¬
tanaktien. Im Verlaufe wurde es etwas ruhiger,
doch konnten Neubesitz ihren höchsten Kurs be¬
haupten, während späte Reiehsehuldbuchforde-
rungen um Vs Prozent und I. G. Farben im glei¬
chen Ausmaß nachgaben. Auf den übrigen
Marktgebieten traten kaum Veränderungen ein.
Kassarenten blieben auf dem Mittagsniveaugut
gehalten.

Berlin, 13. Oktober.
Ruhiger, aber weiter freundlich

Die Aufwärtsbewegung der Kurse machte
heute auf den Aktienmärkten Fortschritte, wäh¬
rend für festverzinslicheWerte die Tendenz im
allgemeinennur als widerstandsfähigbezeichnet
werden konnte. Die Börseneröffnung wirkte
aber ruhiger, da der Ordreeingangbei den Ban¬
ken etwas nachgelassenhatte und die Kund¬
schaft eine kleine Atempause einzulegen schien.
Vielleicht störte auch, daß heute wieder einmal
der 13. auf einen Freitag fiel, doch blieb der
Grundton freundlich, zumal der Monatsbericht
der Dedi-Bank und der ebenfalls heute zur Ver¬
öffentlichung kommende KIöckner-Abschluß,
man rechnet mit einem Reingewinn, etwas an¬
regten, Schließlich hatten auch die gestrigen
Erörterungenüber eine Belebungdes Geschäftes
an den Provinzbörsen einen gewissen Einfluß.
Wenn aber im allgemeinen die Umsatztätigkeit
geringer als an den Vortagen war, blieben Spe¬

zialwerte, wie Reichsbankanteile und Tarifge¬
sellschaften aus den bekannten Ueberlegungen
(Papiere mit festverzinslichem Charakter) be¬
achtet. Die Führung hatten Reichsbankanteile,
die bei lebhafteren Umsätzen 34B Prozent höher
eröffneten und im Verlaufe erneut % Prozent
anzogen. Montanwerte waren unter Führung
von Harpener und Mannesmamn bis zu 1,4 Pro¬
zent gebessert, und in gleichem Ausmaße konn¬
ten von BraunkohlenwertenDeutsche Erdöl und
Ilse-Genußscheine gewinnen, während Eintracht-
Braunkohle IV: Prozent nachgaben. Am Kali-
raarkt waren Salzdetfurth 2 Prozent niedriger.
Von chemischen Werten verloren Goldschmidt
IV? Prozent und Chem. Heyden 2 Prozent, wäh¬
rend Farben IV? Prozent und ChemischeKoks
1% Prozent gewannen. Harburg-Gummi waren
gegen letzte Notiz um 2V* Prozent erholt. Auch
Elektrowerte waren meist bis zu 1% Prozent ge¬
bessert. Elektr. Lieferungen gewannen 2 Pro¬
zent, nur Cbade-Aktien setzten ihre Abwärts¬
bewegungum 2Vs Mark fort. Von Nebenwerten
sind noch Deutsche Telefon- und Kabel mit
+ 2Vs, Feldmühle mit + 3 und Feldmann mit
-I- 3V? als fest zu nennen, Bemberg, die zu¬
nächst nur mit + + Zeichen erschienen, wurden
mit 43—44 Prozent, also ca. 4 Prozent höher
taxiert. Mit Ausnahme der Spezialgebietewurde
das Geschäft an den Aktienmärkten später ru¬
higer. Auch für festverzinslicheWerte ließ das
Interesse nach, doch war auch hier der Grund¬
top nicht unfreundlich. Reichschuldbucbforde-
rungen eröffneten Vs Prozent über gestern, da¬
gegen verlor die Altbesitzanleihe V? Prozent.
Industrie-Obligationen waren bis zu 1 Prozent
gedrückt. Von Ausjandsrenten konnten 5pro-
zentige Mexikaner V? Prozent gewinnen, auch
die Lissaboner Stadtanleihe zog um Ve Mark an.
Am Berliner Geldmarkt trat heute eine Ver¬
änderung nicht ein, die Tagesgeldsätze wurden
mit unverändert 414 bezw, 4Vs Prozent genannt.
In Privatdiskonten ist nach wie vor kleines An¬
gebot vorhanden.

Fischmärkfe
Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven, 13. Oktober. Am 13. Oktober
löschten 5 Nordseedampfer 327 500 Pfund See¬
fisch, darunter 292 000 Pfund Heringe, 1 Barent-
seedampfer 85 500 Pfund Seefische, 2 Hochsee¬kutter 1400 Pfund Schollen und Edelfisehe. Die
Auktionspreise in Pfennigen pro Pfund stellten
sieh wie folgt: Nordsee: SchellfischGr. 3 20,50,
Gr. 4 17,50—11,25, Kabliau Gr. 1 21—15, See¬
lachs Gr. 1 14,50—12,50, Heringe 8,75—5. Barent-
see: SchellfischGr. 1 22,50—11, Gr. 2 18,25—16,
Kabliau Gr. 1 13,75—11,75, Gr. 2 11,50—9,50.
Seelachs Gr. 1 10, Rotbarsch 9,25—7,50. Ten¬
denz: Steigend.

Wesermünder Seefischmarkt
Wesermünde, 13. Oktober. Heute landeten

acht Dampfer insgesamt 860 000 Pfund Seefische,
Von geringen Abweichungen abgesehen beweg¬
ten sieh die Auktionspreise auf ihrem gestrigen
Stande, In der Versteigerung wurden in Pfen¬
nigen je Pfund folgende Großhandelsankaufs¬
preise für Fische mit Kopf erzielt: Nordsee:
Wittlinge 9,75—12; Seelachs Gr. 1 9—10, Makre¬
len 13,25—15,50, Heringe 4—7,75, Island: Schell¬
fisch Gr. 1 26—37,25, Gr. 3 15,50—23,75,
7,50—10,75, Kabliau Gr. 1 15—19,25, Gr/ 2- ^
13,25, Seelachs Gr. 1 7—8,75, Rotbarsch 7—12,75.

SctVachfviehmärkie
OldenburgerWeidefettviehnjarkt

Oldenburg, 13. Okt. Auftrieb; 248 Stück
Tiere, darunter 237 Großvjeh und 11 Stück
Kleinvieh. Es kosten je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen 1. 23—25 RM, 2. 18—22 RM, 3. —, Kühe
1. 21—24 RM, 2. 12—20 RM, Färsen 21—26 RM,
Bullen 14—20 RM. AusgesuchteTiere aller Gat¬
tungen über Notiz, Marktverlauf sehr schlecht.
Nächster Weidefettviehmarkt am Freitag, dem20. Oktober.

Fc—b-ir^-r Schlachtviehmarkt
Hamburg. 13. Okt. Auftrieb: 2048 Schweine.

Preise a) 5- - 53, bl 48—50, c) 46—48, d) 44—46,
e) 38—42, f) 32—36. Sauen 40—47. Verlaufgut.

Schlachtvieh markt
Berlin. 13. Oktober 1$3

Für 1 Zentner Lebendgewicht | RM J
I . Rinder

A. OCHSEN.

a) vollft. ausgern. höchst. Schlachtwerte| ^
b) sonstigevollfleischlge.
cj fleischige.d) gering genährte.

B. BULLEN
a) löngere vollfi. höchsten Sthlachtwerls.
b) sonstige vollfi. oder ausi eraßstete.
e) fleischige.
d) gering genährte. . .

C. KÜHEt
a) jüngere vollfi. hCihsienSchlachtwerts.
b) sonstige vollfi. oder gemästete.
cj fleischige.d) gering genährte.

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfi. ausgerüstete höchsten behlaqhtw.
b) vollfleischlge.
c) fleischige.
d) gering genährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh.

31

27—30
25—26
21—24

31
28—30
25—27
23—24

25- 27
20—24
17—19
11—16

30 - 31
27—28
24—27
20—23

16—23

II . Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellender bester Mast. . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast- und Saugkälber.
b) mittlere Mast« und Saugkälber. . .
c) geringereSaugkälber.
d) geringe Kälber. . .

43—47
1-8—43
28—35
18—24

III , Lämmer , Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammelt

a) beste Mastlämmer{Holsü WewXsUämme,
b) beste iüng. Mastfmmme1{ WeStmt
c) mittlere Mastlämmeru. ältere Masthammel
d) geringe Lämmerund Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe. . . .
0 mittlere Schafe.
g) geringeSchafe. . .

IV . Schweine:
a) Fettschwefne über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfi. Schweine von etwa 240—300 Pfd. Lg
c) „ „ „ 200- 240
d) „ „ „ „ 160—200 „ „e) » ,, 120—160
~9 » - » » 120gj Sauen. . .

40—42
33—35
38—40
28—30
35—37
24—33

27—28
24—26
13—21

53- 54
50—52
48—50
45—46
41—43

45—49

AUF lülEB,
■Lnder. 2610

darunter
Ochsen. . 1131
«lullen. 475
Kühe. I
Färsen . j 1004Fresser. I
direkl zugeführt,. —
Ausländ. Rinder. 97

Kälber . 1413
direkt zugeführt. —
Ausland. Kälber . . . . . . 33

ichafe. 5245
direkl zugeführt. —
Ausland. Schafe. —

Schweine. 817
direkt zugef. €Ausland. Schweine. . . . ' 4

MARKTVERLAUF,
Rinder ruhig
Kälber in guter Ware glatt,sonst ruhig
Schafe ziemlich glatt
Schweine ziemlich glatt

UBERSLAND,
Rinder . .
Kälber . .
Schafe. . .
Schweine

Oie Creise sind Marktpreise tür l®““?8
Gewogene Tiere und schließen
Spesen des Handel* ab Stall lür Fracht«
und Verkaoiskosten, Umsat2»Steuersowie
den natürU Gewichtsveilust ein, ™ßss5?sich also wesentlich über die StaUpre1
erheben.

(
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i Einlagerungund Lombardierungvon Getreide
Berlin, 13. Oktober. Aus wiederholten An-

> {ragen ist zu entnehmen, daß Zweifel darüber be-
: stehen , ob nach Inkrafttreten des Gesetzes zur
t Sicherungder Getreidepreisevom 26. Sept. 1933
> und der Verordnung über Preise für Getreidevom
' 29, Sept. 1933 die Einlagerungs- und Lombard¬

möglichkeitenfür Getreide fortbestehen. Die
1 Reichsstelle für Getreide , Futter¬

mittelund sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse , Geschäftsabtei-
1u n g , weist deshalb darauf hin, daß hieran
nichts geändert ist. Soweit die hierüber ergan¬
genen Bestimmungenerfüllt werden, kann nach
wie vor Getreide gegen Order-Lagerscheineder

i Reichsstelle, Geschäftsabteilung, eingelagert und
beliehen werden, auch wird der staatliche Lager¬
geldzuschußausgezahlt. Es liegt im allgemeinen
Interesse, insbesondere um die auf Grund der
Verordnung über Preise für Getreide vom 29. Sept.
1933 entstandenen Uebergangserscheinungenzu
beseitigen, wenn von der Einlagerungs- und Lom¬
bardierungsmöglichkeitGebrauch gemacht wird.

Technische Drogen
Oele und Fette (Carl Heinrich

Stöber , Komm .- Ges . a. Akt ., Ham¬
burg ) Leinöl:  Zunächst weiter rückläufig,
Schluß fest auf Grund von Meldungen über
Frost in einigen argentinischen Anbaugebieten.
R ü b ö 1: Notierungen unverändert , gutes Ge¬
schäft für Januar -April. — So y a ö 1: Müh¬
lenforderungen gehen auseinander und
schwanken zwischen RM. 21.75 und RM. 23.50.

Kokos - und Palmkernöl:  Nachfrage
für Kokosöl recht rege, dagegen Palmkernöl
vernachlässigt. Erdnußöl:  Notierte niedri¬
ger. Co 11o n ö 1: Rückläufig. Rizinusöl  :
Gute Nachfrage, Preise flauer. Palmöl:
Leicht weichend. Rindertalg:  Gestrige
Londoner Auktion aufgestellt 806 Fässer, 297
verkauft zu unveränderten Notierungen. Für
gute Toiletteseifentalge bestand reges Kaufin¬
teresse. Schmeineschmalz : Amerika
weichend, Dänemark behauptet, deutsche
Ware äußerst knapp. — Geschäftslage:
Kauflust im allgemeinen freundlicher.

Warenmärkte
Amtliche Preisfeststzungder Berliner Butter¬

notierungskommission
Preis am 13. Oktober ab Station. (Fracht und

Gebinde zu Lasten des Käufers.) 1. 126 RM p.
Zentner, 2, 120 RM, p. Zentner, 3. 113 RM p.
Zentner. Tendenz: Markenware auch höher.

Bremer Getreidebericht
Bremen, 13 .Oktober, WeizenManitobaI 4,15,

Gerste, Russen 8,65, DeutscheGerste 8,75, Pomm.
Weißhafer a, E. 8,05, Mecklbg. Hafer 53-54 kg
n. E. 8,—, Mais, La Plata ab Bremen und ab
Brake je  8,95 verkehrsfrei. Tendenz ruhig.

Bremer Cifgelreide
Weizen Manitoba I Okt. 4,42'/*, Nov. 4,45,

Manitoba II 4,2714, Nov, 4,30, Barusso 79 kg
3,85, Bahia Bianca 79 kg 3,80, Rosafe 79 kg 3,85,
Gerste Donau 60-61 kg Okt. 2,45, Nov. 2,47%,

Freitag , 13 Oktober (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Loko: 10.71 voriger Sdiluß . .
.

16.20 Uhr . .
Heufiger Schluß.

— .—/—

10.43/37
10.44/40
10.43/40
10.40/37
10.35/33

10.52/47
10.53/47
10.51/47
10.49/46
10.4540

10.69'66
10.68/67
10.67/65
10.67/64
10.60/58

10.81/78
10.83/80
10.82/81
10.81/79
10.74/72

10.96/92
10.95/94
10.96/V4
10.93/89
10.89/86

Abrsehnungsprslse>3Uhr. .. | 10 .26 | 10.41 10.49 10.66 | 10.81 10.95

Liverpool Okt Dez. Jan . | März Mai Juli

Loko: 544 Voriger Schluß . .
^ °irÄ ti£rR "ErÖffnung.Heutiger Schluß. . . . , . . .

5.26/—
5 . 281—
5.27/—

5.26/—
5.28/—
5.27/-

5.28/— 1 5.32/—
5 30/— ]—
5.29/- | 5.33/—

5.36/-
5.38/—
5.37/-

5.39/-
5.41/—
5.40/—

New York
Loko: 9.35
(Vorige Notierg9.65 cents)

Voriger Sdduß
"Eröffnung.
11.00 Uhr . .
Heutiger Schluß

Okt. Dez. Jan. März Mat Juli

9.29/— 9.40/41 9.49/— 9.64/65 9.80/— 9.95/—
9.30/— 9.40/41 9.48/— 9.65/66 9.78/79 - 4-/-

- .- /- 9 32/— -, - /—. 9.56/— - .V—/— - #-/-
9.08/— 9.18/20 9.27/— 9.42/— 9.54/57 9.67/70

Aegyptisohe Baumwolle
Liverpool : Schluß
Loko* 7.16 Sakellaridls

Okt. Nov. Jan. März Mai Juni Juli
Vor. Schluß. 6.78 6.89 6.98 7.07 7.15 7.23 7.23
Heute Schluß. 6.79 6.89 6.93 7.07 . 7.15 7.23 7.23
Lolso* 6.24 Asbnjouui
Vor Schluß . . 5.98 6.02 6.04 6. 10 6.17 6.24 6.24
Heute Schluß. 5.99 6.03 6.05 6.11 6.18 6.25 6.25

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99.05 Ibs.
Sakellaridis Asbmouui

Nov. Jan März Mai Okt- Dez. Febr. April Juni
Vor. Schluß. 12.77 13.15 13.57 13,93 10.29 10.36 10.59 10.82 11.08
Heut .Scfaluß 12.84 13.21 13.64 14.01 10.30 10.41 10.64 10.90 11.12

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

bei zurückhaltender Unternehmungslust ruhig
unverändert bis 3 Punkte höher . Auch im
Laufe des ganzen ^ cmnüttegss blieb die Stim¬
mung vorwiegend ruhig. Nur einzelne Monate
verloren bei stärkerem Angebot langsam einige
Punkte. Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
unverändert bis 2 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete infolge einer leichten Befestigung
des Dollars ruhig 1 bis 5 Punkte niedriger.
Die Nachfrage war zwar verschiedentlich
recht gut, andererseits kam jedoch soviel
Angebot heraus , daß die Kurse im Verlaufe
weiter langsam nachgaben. Der Markt schloß
stetig 3 bis 7 Punkte unter den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Nach der Eröffnung niedriger infolge An¬

sammlung von Sicherungen. Vereinzelt? Ver¬
käufe, beeinflußt durch geringe Nachfrage.
Deflationistische Entwicklungen in Verbindung
mit zurückzuzahlenden „Liberty Bonds“.
Leicht erholt auf Käufe des Handels. Festig¬
keit südlicher Eigner. Aber später gab der
Markt nach. Erneute Verkäufe in Ueberein-
stimmung mit Rückgang des Sterlings, Wei¬
zens und der Wertpapiere.

Nachmittags rückfallend auf Zunahme des
Verkaufsdrucks. Mangel an Vertrauen infolge
Schwäche des Weizens und Sterling. Glatt¬
stellung seitens entmutigter Inflationisten.

Der Markt auf Lieferung in  Newyork
gab nach d£r Eröffnung nach und wurde an¬
dauernd williger. Liquidationen. Der Markt
schloß willig 21 bis 28 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 114 000
Ballen. Ausstehende Zertifikate 113 000
Ballen.

Umsätze 250 000 Ballen

Russen 63-64 kg schwimmend2,65, Okt. 2,65,
Plata 64-65 kg Okt. 2,85, Mais Plata loco 2,871/s,
schwimmend2,871/2, Okt. 2,92I/s, Nov. 2,97%,
Donau GalfoxOkt. 2,90, Nov, 2,95, Roggen Plata
72-73 kg Okt. 2,90, Ausfuhrscheinezur Einfuhr
von Gerste-Mais-Dari: per Oktober 12314 bis
123%, per November
bis 125V=.

124——1241/a, Dezember 125

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 13. Oktober J933

Baumwolle , (Locopreise per Ib) Tendenz ruhig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,80 cts
Ostindische: Snperfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel - 4,25 d

Reis:
Die Mühlenberichten über kleines Abzugsge¬

schäft nach dem Inlande. Exportumsätzegleich¬
falls gering. Preisveränderungensind nicht ein¬
getreten,
1 Burmah R 0 per loco RM 9,802 Bassein 00/0 per loco RM 10,603 Moulmein000 per loco V RM 12,704 Arracan 00/000 oer loco •J RM 10,805 Siam OCO per loco % RM 12,70
a Siam 0000 per loco RM 14,707 Patna 000 per loco RM —,—8 Bruchreis i per loco RM 8,20
9 Bruchreis 11 per loco ; RM 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 10,75
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sjcji in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, Incl. Ausgleichsteuer, int, RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
23 Pfg ner 50 kg hinzu.

Gewürze:
Bei anhaltender Zurückhaltung des Inlandes

blieb der Gewürzmarktruhig. Locopreiseunver¬
ändert.
1 Weisser Muntok 74 12 Cassia vera i 65
2 Weiss. Bat Muntok 75 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz. Lampong 48 14 Japan Ingwer 37
4 Schwarz. Singapore 50 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 68 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 35 17 Macisnüsse 78-126

10000—0 94—76 18 Nelken Sansib. 67
8 Canehl I—IV 72—68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 296 20 Holläs . Kümmel50
10 Cassia lisnea 25 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Erbsen liegen stetig, in allen Sorten fanden zu

letzten Preisen lebhaftere Umsätze statt, Othe-
nashis einen Schatten leichter, Okt.-Nov.-Abldg.
neue Ernte ist bei Gebot zu 9/—/— zu kaufen.
SchwimmendePartien wurden zum gleichen
Preise offeriert. Uebrige Artikel ruhig. Loeo-
preise allgemeinunverändert.
1 Schmalzbohnen 35—36 9 gr Splitt Erbsen 23

Mai/JunlÄbl. 22 Linsen 15
5 Chile-Bohnen 20 13 mittl. Rus. Lins. 17
6 gr. Erbs. m. Schale l9%-22% 14 gr. Rus. Lins. 18-21
7 gelbe Viktorlaerbs. 21%—25 15 Chile Llpsen faq. 19
8 grüne Erbsen gesch. 25 16 ChileLinsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kantscbuk -Effektiv -Markt : Tendenz ruhig
Sheets . . loco 4*/«
Sheets . . . . per Nov./Dez. 4*/«
Sheets per Dez./Jan. 4y,

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : ruhig
American Steamlard, transito ab Kai . $ 18
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kal $ 18%—19

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . . . . RM 154,00

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten kommen unverändert, Unterge¬

bote finden drüben keinerlei Beachtung. Der
Locomarkt hat das übliche Bedarfsgeschäftmit
dem Inlande zu unveränderten Preisen.
1 Santos extra special 35—37 4 Santos superior 29—32
2 Santos extra prime 34—35 5 Santos good 25—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Minas 23—277 Minas 25- 29

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Piatzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikaniscberKaffee:
Zentralamerika bleibt weiter stetig. Von

Mexiko liegt nennenswertesAngebot nicht vor.
Aus verschiedenenDistrikten wird gemeldet, daß
die Ernte in Bohnengrößer als letztes Jahr und
qualitativ noch feiner ausgefallensein soll.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56—90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig. Accra g f Haupternte

loco 14.25 bis 14.50, neue Haupternte Dez.-Febr.-
Abl. 19/9 bis 20/— cif, Lagos faq alte Haupt¬
ernte loco 14.00— 13,75 RM, neue Ernte Nov.-
Jan.-Abl. 18/6 bis 18/3 cif, Sup Thome auf
Approbation Okt.-Dez.-Abl. 23/6 cif, Sup Bahia
Okt.-Nov.-Abl. 21/— c & fr, Plantation Trini¬
dad erste Marken Okt.-Nov.-Abl, 27/6 c & fr,
Sup Epoca Arriba Okt.-Nov.-Abl. etwa lO'/s
Dollar c & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Haben weiter enttäuschendeskleines Geschäft.

Allgemeinwird auf Preis gehalten, doch finden
kleinere Untergebote Beachtung.

Zucker:
Termin- und Effektivmarktruhig — ab wartend

bei unveränderte Preisen. Der hiesige Ausfuhr¬
handel hat sei einigen Tagen Ansätze zu einer
leichten Besserungbekundet. Eine Stockungist
jedoch auf einem wichtigen Gebiet eingetreten,
insofern, als Griechenlandplötzlichablehnte. Die
Reziprozität des Devisenaustauschesfür Zucker
aufrechtzuerhalten. Die hierdurch eingefrorenen
Quantitäten werden mit 3 bis 4000 Tonnen be¬
ziffert.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 13. Oktober 1933

Elektrolytkupter, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam
Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren .
Reinnickel, 98—99% .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg
HamburgerAltmetalle: Unverändert.

RM für
100 kg48

160
164
330

39- 41
35%—38%

Londoner Metallbörse
London, 13. Oktober. (Amtl. Schluß)

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
TschechischeKristalleFeinkornperNov ./Dez. sh 7,3*1
Tschechische Kristalle Feinkorn ner sh —

Preise ln sh oer 50 kg brutto/netto fob Hamburg

HamburgerKafleeterminbörse
Hamburg, 13. Oktober. (10 und 12.30 Uhr.)

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

HamburgerKafleeterminbörse
Hamburg, 13. Oktober. (10 Uhr) 3, März 24 G,

5. Mai 24 G, 7. Juli 24 G, 9. Sept. 24 G, 12. Dez.
24 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto).

HamburgerKaiieeterminbörse
Hamburg, 13. Oktober. (12.30 Uhr) 3. März

26 B, 24 G, 5. Mai 26 B, 24 G, 7. Juli 26 B, 24
G, 9. Sept. 26 B, 24 G, 12. Dez. 26 B, 24 G.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 13. Oktober 1933

1. Januar . . .
2. Februar , . ,
3. März.
5. Mai . . , .
6. (uni . . . .
7. Juli . . .
8. August . .
9. September. . .10. Oktober

11. November
12. Dezember

Brief
4,30
4,40
4.60
4,80

Geld
4,10
4,20
4,40
4,60

5,10
4,20
4,20
4,20

4,80
3,90390
4,00

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.Sack, frei Seesehiffseite Hamburg

Kupier (per Tonne) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse33/«—1’/,
do. 3 Monate 33%—
do. Settl. Preis 33%

Electrolyt 3ß%-37
best selected 35%-36*/*
strong sheets 64Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 223%—24
do. 3 Monate 223*/,'- 24
do. Settl. Preis 224

Banka* 229%
Straits* 230%
Blei (per Tonne)

Tendenz ruhig
attsl. pr. offiz. Preis 11%
do.pr . inoffiz. Preis 1l ls/ie—7/s
do.entf.Sicht.offPr. 12y«
do.entf. S. inoff. Pr. 12*/«—*/»
do Settl. Preis 11%
Zink (per Tonne)

Tendenz stetig
gewöhnl. pr.offlz.P. 16%
do. pr. inoffiz.Preis 19%—9/ig
do.entf.Sicht. off.Pr 16%
do .entf. St.inoff.Pr. 16%—“/«
do.gew. Settl: Preis 16%

Aluminium (p.To.) £
Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
3rzeuger-Preis* 39—40
:hines. per* 23—23%
Quecksilber*

(per Flasche) 9%—9%
Platin * fo.20Ounc.) 7%

Nickel , Inländ.*
(per Tonne) 225—230

do.Ausland*(p.To.) 225—230
Welssbl . I.C.Cokes 16- 16%
20x24f.o.bSwansea*
(sh. p. box of 108 ibs)
Kupfersnlphat 16V*- 16%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gnsselsen 62%
Nr.3,f.o.b.Middles-
borough* (sh p.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18*/«
do.LieferungOunce 18*/*
Gold (sh und pence

per Ounce) 132/10%
* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin, 13. Oktober. Der Londoner Goldpreis

beträgt am 13, Oktober 1933 für eine Unze Fein¬
gold 132 sh 10% d gleich 86.7342 RM, für ein
Gramm Feingold demnach 51.2643 Penee gleich
2.78857 RM.

LondonerGoldbewegung
London, 13. Oktober. 650 000 Pfund Goldl wur¬

den zum Preise von 132/10% sh pro Unze fein
verkauft. Davon ging ein Teil nach dem Kon¬
tinent, der Käufer des Restbetrages blieb un¬
genannt.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage
per Oktober
per Oktober/November
er Oktober/Dezember
elasse-Rohzucker . . .

31,25 —

31,40 31,50Ste
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgefreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen:
Hamburg, IS, Oktober 1933

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per Okt.
Manitoba I . per Nov. .
Manitoba II per Okt.
Manitoba II per Nov.
Rosafd . , 79 kg per Okt.
Barusso 79 kg per Okt.
Bahia 79 kg per Okt.
Hardwinter 1 Gült . . .
Canada Western AmberDurumII perOki . . . .

4,40
4,40

m
3,72%
4*42%,

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Okt. . . . . . . 2,90
Canada Western II per . —,—
Südrussischer . . kg per . —,—
Gerste:
Donau 60/81 kg per Okt. . . . 2,50Russen 64/65 kg per lad./geladen . . 2,60La Plata 64/65 kg per Okt. . 2,85
Mais:
La Plata per Okt . . . . . . 2,77%La Plata . per Nov. . . . . . 2,82%Donau-Galfox . per Okt. 3,75
Hafer;
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Okt. 3,00
La Plata Clippea 51/52 kg per Okt 3,17%
Weizenkleie:
Bollards per Okt . . 2,65Pran per Okt 2,65

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 13. Oktober (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: k: stetig) (Tend.: still) (Tend.: k. stetig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez.

Januar 41% 41% 41V* 16% 15% 21% 21% _
Febr. 41% 41% 41V: 16% 15% — 22 21% —
März 42 41% 16% 15% — 22% 21%
April 42% 42 — 16% 15% — 22% 22
Mai 42*/, 42 — 17 16 — 22% 22% _
Juni 43 42% — 17 16 — 23 22%
Juli 43% 42% — Vß 16% — 23% 22%
August 43% 43 — 17% 16% — 23% 23 _
Sept. 44 43% — 17% 16% — 24 23% __
Oktob. 41 40% — 15% 15% — 21 20% _
Nov. 41 40% 40% 15% 15% — 21% 20% 21
Dez. 41% 41 41 16 15% — 21% 21 21

AmerikanischerFunkdienst
wtb. Newyork, 13. Okt., (Schlußkurse

Heute Vor. Not.
%%Tägl. GeldBankakz.

90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
nlcdr. Satz

höehstSatz
Wechs. auf
Lond. Cbi.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBaen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., atisl.
Kakâ Tddo,
do.
do.
do.
do.
do. Sept.
Kaffee, Td.
do. Sank 4

Dez.
Jan.März
Mai

)ez,
Jan.März
Mai
Juli
Se

do.
do.
do.
do.
do.
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do.
do.
do.
do.
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle. Td
da N'orl. 1.
do. loco
do. Okt
da Nov.
do. Dez.

Juli
Se

Jan.März
Mai
Juli
Se

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan
Mä
an.
ärz

Mai
Juli
Aug.
Sept.Zufuhren

i.Atl. u«Gol.
Kupf.. el. 1.
do. 36/00T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

%
iS

4,57%
5,72%

20,36
7.69%

12,23
28,30
58,90
23,65
23,02%
20,47%
4,42

16.75
26.75
2,08
0,84

27,12
36,97
8,47

34,15
37,50
willig
3,83
3.92
4,08
4,23
4,38
4,52flau
8 %

7,80-83*
7.93n
7,96
8,00
8,1713000
7%
5.41
5254n
5,65
5.70n
5,75n13000

willig
8,98
9,35
9,03
9,13

9,18/20
9,27
9.42
9,54/57
9,67/70

127000
8 B
8B

47,25
4,50
4,754.65

20,27
18,50
5,90

Talg. extr.Bwpsaatöll.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.do. März
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid, Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.

Jan.März
Mai
Juli

ept.

do.
do.
do.
do.
do.
Terpentin
do. Savann.
Welzen, Rt.do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mais, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz, T
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.do. März
SpeckSchweine
leichte, ndr.do, höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Weizu Okt.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg Okt.do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.
do. Dez.
do. Mai

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not

l 'k
3,95
4.214329
4,54

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02flau
1.22
1,23

1,26-27*
1,31
1,36

1,40-42*
45%
40%
86 %
88 %42

6,10
6,30
1,3—2

4%- 6

*) Geld - und Briefnotierungen

38—73
flau

78%
82%
80%
flau
39%
46%
48%
flau

30%34
32
flau

58%65

willigm
5,80d

4,90
5,15
4,50
5,10
13000
53000
flau
57%
57%
62%26
27
30
39%
41%
45%m.
30%
33%

o
w
0»

:0
n*

träge ;60
59V,
64% !
27V,* 1
I!* '

47%Vj
30V
32* i 135*|

1

BREMER BÖRSE
vom 13 . Oktober

Bank - Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Qeestm. Bank
Old. Landasb.
Old. Spar- u. L.

13. IG 12. 10.
ü 43 43
0 — —
0 — 300
3 — —
3 — —

Sdiiffahrts-
end Fisdierei »Aktien

Br. Vega*. F. u
Br. Schlepp. jj
Dampf. Hansa 0Hamb. Am P. 0
Hochsee Wiating
Nor^d. Lloyd 0
„No. usee“ D. H. 0
-Neptun" Pt,D .G.unterw . Reed. 0

13. 10. 12. 10.
66% 66% b160 Hb

33G 32%0
— 38B

Industrie -Aktien

Allg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren,
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Sllberw
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoflm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb Utw.
braöenb . Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt’s Ctg.

!3,ia 12. ia

o Sb  —b — —
12 — —
U
0 44 43G

10 102G 100G
12 149b 150B
a 68b 688
0
ö 70B 70B
10 — —
0 40G —
8 100.0 100G
0 — —
4 78G 770
0 73b 74b
0 7t B —
5 75b 74% b
u _ —■
0 _ 10B
0 31%G 31*/, U
0 490 —

13. io. ja. io.
All. <S .Mag. „ - —D. Anl Abi. m. 5000 — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

13. ia 12. io.
Br. Tauwerki. 03
Pelm. Unolfabrik.
Dt Lin.-W. Berlin
Dt. Lin.-W. Hansa
Ndd. Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

91b 90%O
930 900
91b 90%G
92B 90b

Staa (s»Popiere
13. ia iz io.

il. Ausl.-
1. 11. 26 m.
ich. kleine
nl. AusL-
I. 11. 26 m.
3ch. große
•nl. Abl.-
ne Ausl.-
I. 11. 26
-Anl. kl.

große
nl. AusL-

0000, ein-
V, Ablöe.-
-Anl, der
Creditanst.
a. ! u . III
ler. II
(er. IV
ier. V
ier. VI
. 1926
er. II
er. IIIkl. i35

gr. I»
gr. /35

73V, b 75

74b 74%

10%G55B
55B

90G
88</,U89G

89G
. 39G
88%U
81%ü
82%G
82% b

10%G55G
54G

SOG

*35
87ü
80U

81%ü81b

13. 10. 1Z 10.
Hamburger Anleihe
Ab), mit.

Steaergntsch eine

fällig . 13. 10.
1934. . . 100%G
1935. 92%G
1936.. 85V. G
1937. 80%G
1938 ,. 77V, G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz.
6% do, Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 13. Oktober
Nichtamtl. Kurse von 12*/, Uhr

Comm. n. Privatbank 40%
Vereinsbank 79
HypothekenbankWestholst. Bank

68

Bugsier-Reederel —
Fleneb. D. 69 —
Hansa 17*/,
Nordd. Lloyd 12
Paketfahrt UV*
Hamb.-Südamer. 21%
Woermann-Linie —
Hamb. Hochbahn 63%
I G. Färben '19%
Guano 45
Hamb. Elektr. 100%
Alsen Cement —
Breitenb. Cement —
Hemmoor —
Schwärt Honig 45
Atlas-Werke —
Karstadt 1%
Stader Leder 93
Wiemann _ —
Bremer-Bes.-Öi 73
Thörl 74
Harb. Gummi 20
Bavaria 112
Bill-Brauerei 119
Ostwerke —
Reis- u. Handels 73
Neu-Guinea 96
Otavi 10%
Saiitrera 2%

BERLINER BÖRSE
vom 13. Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen n. Rentenbriefe

i3. io. iz ia
Ablösg. 1-90000

dp. ohne Ausl.
6% Reichs-AL 27
6% Reichs-Al. 29
5%%.Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
)% . kl.
5% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt Reichsp. 1

77%
UV,
89%
99
87%
68 %100

101,30
100,10

91%
85%
7,90

78

8*
67%

100
101,40
100
91%

Vt

6%
6%
6%
6%
6%

do. II
eichsb. Sehät.
r. Ldrbk. 1—2

3- 4
5—6

100 99V,
98% 98i/.
89% 89%89 89

Stadtanlelhen
6% Bln. Goldsch. 26 T5% 75*/,
6°/, do. Vkr.Anl.28 71 72
6% Frkft Schätze 70% 70%
6% Kölner Schätze 66% 66%
7%% Bln.Pidbr.-A. 89*/, tO

Oeffentllcbe Kreditanstalten
Dt Komm. Auslos-

Scheine I 79% 80
Dt . Komm Auslos-

Scheine 11 98% 97%
6%Dt.Komm.Sch.3i 95% 95%
6% Hann. Landes-

lcredit v. 1926/27 87% 88
6% Old. StaatL 25 — —
6% do Serie 1-3 88% 88%
6% do 2 — 89
6*/, do 4 — 89
6% do . 5 89 89
e% do Komm. 1 — —
6% do Komm. 2 82*/, 82%
6*;o do Komm 3 81%
5%%do Liquid. 85% 86
5% Pr. Ldptbr . S. 4 88 88
6% do S 11 88 88
6% do S 17-18 88 88
6% do S. 21 8B 88

OeffentHche Kreditanstalten
13. 10. 12. 10.

6% Pr Ztrst R. 23 97 96
6%  do R. 24 86 86
6°/® do R. 25/27 84 85
6°/o do R. 28
6% Ldschftl ZentT.

85 85

Goldpfdbr.
6% Ostpr. ldschftl

81% 81%
Goldpfdbr.

6% Schlesw Holst
fdsch Goldpfbr 24

6% Wcstf. ldschftl.

77% 78

78% 78%
Goldpfdbr. 86*/, 85%

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann. v. 1929 87% 88

6% Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a 86% 87%

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14 86 87%

6% Meininger
Hypoth.Bank R 5 71*/* —

6% Pr Plandbr -
Bank Em. 50 87% 88

6% Rhein Westl.
Bdkr. 4, 6, 10,12 87V, 88

6% Pr . Centralb.28 86 87%
6% Pr. Hypoth. 1. 3 86 8/%

b) Kommunal -Obligatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16. 21 79*/* 80*/*
6% Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26 28 79% 80%
6% Rh Wstf Bdkr.

Gold - Kom S.4-6 82 83
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6,13 6,15

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 12-18 6,05 5,65

6°/, Zuckerkredit 98 98*/*

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke 93*/, 94
6% Klöcknerwerke 84 84V*
6% Thür Elek Lief 85 86
6% Verein. Stahl 63 63*/,

Reiehsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Briet Geld Brf.

1933 _ —
1934 99«/, — 99% —
1935 — 97% 98%
1936 96*/, 97»/, — —
1937 94*/, 95% — —
1933 93% 948A — —
1939 91% 92*/. 88»/, 89*/,1040 90*, 91% 88% 89%1941 88% 89", 88%
1942 87% 89% — —
1943 8h«/, 88 86»/, 88
1944 86«/, 88 — 88
1945 86«/, 88 — 88
1946 86»/, 88 — 88
1947 96% 88 — 88
1948 86»/, 88 — 88
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 50*/* 51«,
1946*48. 49»/, 51%

Steuergutscheine
tällig ‘13. 10. 12. 10.
1934. 100*/, 100%1935 927/a 92%
1936.... 85% ÖÖV*
1937.. . 80/, 80%1938 77% 77%
Steuersch -K. 87,2U 87%

Ausländische Staatsanleihen
4%»/, Oest. St 14 10«/, 10,60
4*/,% Ung. St 13 —
4%% Ung. St 14 4,10 4%
4% Mexik. abg. 3,35 3,4U
5% Mexik. abg. 6% c%

Aktien
Verkettrsw. 13. 10. 12. 10
A G f. Verk u 41% 42
Alle. Lok -Kr u 77% 77
Reichsbahn 7 99% 99%Hamb -Am -P 5 11*, 11%Hamb Hochb 7 b3% b2%Hamb Süd D U zs8/: 23
Hann Ueberl. 0 67 63%
Hansa Dmpf 9 18 18
Lübeck-Büch Ü — _
Nordd Llovd 0 12% 12
Schles Dmpf 0 — —

Banken
Allg D Cr-Anst 0 40 40».;*Bank für Brau 11 83 81%
Bayr Hyp Wb 5 64 65
Bayr Ver -Bk 5 100 —
Berl Handlsg 5 83% 83

Comm. u. Prlv. 0
13. 10.-

40 V,
12. 10.

40%Dt. Asiat. Bk. 0 110
D.-D. Bank 0 42 V, 42%
D, Uebers.-Bk. 0 24V* 24
Dresdner Bank 0 34%
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.

Ö 71%
3 — —

Old. Spar- u. L. 3 —
Oestr. Cred. sh 0 — _
RefchsbanK 12 148 145*/*

Industrie
Accumul.-F. 12 164% 164%
Adler P Zem. 0 —-
A. K. U. 0 30*/*
Allg. Elekt.-G, 7 18 18
Alsen P. Zem. 3 — __
Ammend. P. 6 54*/, 50V*Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0 20 19%Atlas-Werke 0 —*

Balcke M. 4 27
Banning M.
Barop. Walzw.

4 16
0 — —

Bayr. Motor. 0 123 123
Bemberg J. P 0 42V, 39
Berger Tlefb. 12 141 138»/,
Bergm. Elekt, 0 — 11
BerL-Gub. Hui 8 —
Berl. Karlsr. 0 — 67*/,Berl. Masch. 0 56 57
Beton-Mon, 4 75 74
Braunk., Bri. 10 152*/* 150
Brem. Besigh. 6 48% —
Br. Gas- u. El. 7 — —
Bemer Vulk. 6 — _
Bremer Wollk. 10 14S 146
Buder. Eisen U t6% 66 V,
Capito & Klein Ü _ ,
Charl. Wasser 5 70% 70
Co. Hispano 4 132V* 156*/,
Conc. Spinn. U —
Cont. Gummi 8 132 132
Cröllwitz Pap. 0 —

Daiml. Benz U ^8 V, 27V*Dt. Atlant. Tel. 8 97
Dt. Asphalt 0 _
Dt. ßaumw. Ü 72 " _
Dt. Conti Gas / 10U% _
Dtsch Erdöl 4 97 96±/BDt. Kabelwk. 0 47" 47
Dt. Linoleum u 40 39
Dt. Spiegelgl. u 5U 50*/,
Dt. Steinzeug l. 62
Dt. Tafelglas 90 V.
Dt. Ton- u. Stein1ü J48/4 34«/*
Dynam. Nobel 3.* 56% 56V,
Eintr. Kohle 10 W 'l* im*

Elekt. Llef.-G.
El. Licht ti. Kr.
Falkst. Gard,
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. t. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor p.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jser. Asphalt 'Junghans
Kahla Porz.
Kali Äscherst
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansl Bergb.
Maschb.-Unt.
Mach. Buckau
Maximilhütte
Metalige8.
Meyer-Kffm.
Miag MühlenMitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
MUhlh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

13.10. 12. 10.
5 76 76%6 90»/, 92%
5 54 56
7 117V, H7%
0 « */* 54*/,
0 43 43
0 49»/, 49»/,
0 41*/* 41%
5 73% 74
8 62% 62
0 40»/, 41%

5 55 540 33% 344 68 59
9,fc iw% 997,

e 61%
19'/, 60»/*

u 82% 82V*4 111% 111*20
0 55V« 55%0 80 80%0 59% 57
0 35% 35
6
Q _
0 25 25
0 6*/. 6%6 113V. 114%Ü 54V, 53%8 57 58*/,4 59 59
5 — —
4 — —

10 U8V« 118%0
4
U

a 15%
62%

u 53% 53
u 23 23u
5 37% 37
Ö _ ■
u 52% 52%u 47% 46
u 47 47
8 — 62
ü — 17%8 — 30%3 — b7

0 60% 61%U
0 — —

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft

13. 10 12. l<&
0 33% 343

Oberbedarf
Orenst & Kopp
Phön. Bergb,
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

6%28

0 33%4 —
8 —
0 34%

«7%

6*
27*7»

fj
34%
17

Rate V/agg.Rheinf. Kr alt
Rh. Braunk. 10
Rh. Chamotte ü
Rh. Elek.-Ges. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont. W. 4*
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0
Salzdetfurth 0
Sangersh. Ma. 0
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl; El. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert EL 0
Schulth. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens <SHalske 7
Stöhr, Kammg. 5
Stolberg Zink U
Thörl’s Oelf. ti
Thüringer Gas 6*
Leonh. Tietz 0
Varziner Pap. 0Ver. Dt Nickel 4
Ver. Glanzst, 9
Ver. Stahlw. U
Vogel Tel. Dr. U

182%
81%75%
81%.
76

49%

66*/*3

92%48
168*/,
89%
30

135
98%

100%
15%

66
44
33%47

Wanderer.-W. 4 77
Wasserw. Geis. 7 1U0%Westeregeln 6 —

DÜ
-I 'f

80. 1
75
8t ; ;
75
3t
48%

159%:
64
3

93,
-i
89%T

137
99%

10L
15*/,

ß.6o
44
33*/,
47%
75

114

Zellst. Waldh. 6 33% 32%
Kolonlalwertc

Dt.-Ostafrika —
Neuguinea 9 98
Otavi-Mlnen U tflf/« 10%
Schantung .,g. 0 31% 3S

•r►
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Abfchiedseede-es ReichSsvort-
sührers an die SwnwiakurWen

Olympiakursrsten
Am Dienstagabend waren die 570 Teilneh¬

mer des Nachwuchs-Lehrganges, die 10 Tage
lang von den Besten eines jeden Fachgebietes
geschult wurden, im Restaurant der Rennbahn
Grunewald zu einem letzten Abendessen ver¬
sammelt, bei dem R ei chs sp or t s ii h r e r
v. Tschammer  und Osten  ihnen ein Le¬
bewohl und ein Auf-Wiedersehen zurief. Al¬
les, was er gewollt habe, sei erreicht worden.
Der Sport sei für ihn das Höchste und Wert¬
vollste, und sehr gut können alle Wünsche be¬
rücksichtigt werden, wenn nur gegenseitiges
Verständnis herrschte und völlige Offenheit
untereinander . Mit der Förderung der Sport¬
ler -sei es bisher schlecht bestellt gewesen. Das
solle in Zukunft anders werden. Die Reprä¬
sentanten des deutschenSports sollten unter
der Obhut der Behörden stehen und auch be¬
ruflich soll ihnen jede nur möglicheErleichte¬
rung gewährt werden. Aus dieser Bevorzu¬
gung erstünden aber andererseits auch erhöhte
Pflichten. Zum Nutzen der Sache sollen die
Teilnehmer des ersten Olympia-Lehrganges
ins Land hinausziehen und ihre Erfahrungen
verwerten. Wer den Paß des Reichssport¬
führers trüge, sei sozusagen auch gleichzeitig
mit der Marke versehen: „Gesetzlich geschützt".
Den Führern der Fachverbände läge die
Pflicht ob, den reichlich vorhandenen Nach¬
wuchs so zu erziehen, daß er einsatzfähigund
einsatzwillig, ohne zu zögern oder zu zaudern
an die große Aufgabe, die ihm gestellt sei,
herangehe.

Damit nahm ein Lehrgang ein Ende, der
den jungen Menschen weit mchr als eine Ver¬
mehrung ihres rein sportlichen Wissens ge¬
bracht hat. Dieser Lehrgang hat ihnen das
unverlierbare Erlebnis der Zusammengehö¬
rigkeit gegeben und ihnen das Gefühl für
Leben und Geschichte des Vaterlandes geweckt.

Neuaufbau der Sporthochschule
Der Reichssportführer von Tschammer und

und Osten  geht jetzt an die Lösung einer seiner
Hauptaufgaben heran , die Deutsche Hochschule für
Leibesübungen auf eine völlig neue Grundlage zu
stellen und den Sportstudenten nach Abschluß ihres
Studiums eine gesicherte Existenz zu schaffen. Nach
den: alten System war dies nicht möglich, und nur
wenige ausgebildete Diplom -Sportlehrer fanden
einen Wirkungskreis , bei dem sie auch in wirtschaft¬
licher Beizehung sichergestellt waren . Nunmehr soll
mit den alten Methoden endgültig Schluß gemacht
werden . Den jetzt an der Hochschule eingetragenen
Sportstudenten ist mitgeteilt worden , daß zu Ostern
1931 die Neuordnung in Kraft tritt . Um aber keine
Härten auskommen zu lassen, sollen die im 5. und 6.
Semester Studierenden noch zur Hauptprüfung zu¬
gelassen werden und nach den alten Bestimmungen
zum letztenmal die Diplome erhalten . Die übrigen
Semester können das Studium an der neuen Hoch¬
schule nach den noch zu schaffenden Richtlinien fort¬
setzen, und es wird dabei noch geprüft , wieviel der
geleisteten Semester angerechnet werden

Hottey
Die Bauführer

des Veutfchen Hoüey-Bundes
Der Führer des Deutschen Hockey-Bundes , Dr.

Ewers, hat mit Zustimmung des Reichssportführers
von Tschammer und Osten folgende Herren mit der
Führung der Gaue des Deutschen Hockey-Bundes be¬
auftragt und damit gleichzeitig die Zusammenlegung
einiger Gaue in Gaugruppen genehmigt . Während
der Ga 7 allein unter Führung von W. Frers -Ham-
burg steht, hat der Führer des Gaees 8, Dr . Lür-
man -Bremen , gleichzeitig die Führung des Gaues 9,
Westfalen übernommen . DieGauführer sind:

Gau 1 und 2 (Ostpreußen und Pommern ): Dr.
Lenz-Danzig . Gau 3 (Brandenburg ): Lincks-Berlin.
Gau 4 und 5 (Schlesien und Freistaat Sachsen) : Dr.
Böhmisch-Leipzig. Gau 6 (Mitte ) : Tribius -Magde-
burg . Gau 7 (Nordmark ) : W . Frers -Hamburg.
Gau8 und9 (Niedersach sen und Westfalen ) :
Dr . Lür  man - Bremen . Gau 10 und 11 (Nieder-
rhein und Mittelrhein ) : Jäger -Düsseldorf. Gau 12
und 13 (Nordhessen und Südwest ) : R . Jaoy -Frank-
furt . Gau 14 und 15 (Baden und Württemberg ) :
Konsul Böhringer -Mannheim . Gau 16 (Bayern ):
L. Mayr -München.

Wen der Führer des Deutschen Hockeybundes in
seinen engeren Mitarbeiterkreis beruft , steht zurzeit
noch nicht fest.

NorddeutscheVerbandsels gegen Norddeutsche
Nachwuchsmannschaft

Sonntag spielt eine Nachwuchsmann-
ichaft gegen die Verbandself in Hannover
auf dem DHC.-Platz . Die Nachwuchself ist
noch nicht vollständig aufgestellt, da man
d'e Aufstellung erst nach dem Ablauf des
Nachwuchskorpsin Hannover abwarten will
Fest steht, daß der Bremer Löllmann-
MTV . 78 den Nachwuchssturmführen wird.
Die endgültige Aufstellung werden w-r sofort
nach Bekanntwerden bringen.

LuMoet
Nachruf des Deutschen Lustsportverbandes

für den Raketensorscher Tiling
Die Ortsgruppe Osnabrück des Deutschen

Luftsportverbandes widmet dem auf so tra¬
gische Weise ums Leben gekommenenRaketen-
forscher Tiling  einen in herzlichen Worten
gehaltenen Nachruf, in dem es u. a. heißt,
daß Tiling als Pionier der Erforschung des
Raketenfluges im Kampfe um Deutschlands
Luftgeltung sein Leben lassen mußte. Nicht
nur Tilings ernste Forscherarbeit, sondern
auch seine Leistungen als K r i e g s -, K u n st-
und Sports lieger  sichern ihm als Kame¬
rad und Vorbild eines getreuen deutschen
Kämpfers über seinen Tod hinaus für alle
Zeit ein ehrenvolles Gedenken. Sein Opfer-
ivo verpflichtet den Teutschen Luftsporwer-
band, den Kampf für die Wicdererstarkung
Deutschlands in der Luft im Geiste Tilings
unerschrocken und unbeirrt zu vollenden.

Der Sport in Italien
Sie geMe Jugendorganisation der Welt

(Von unserem Sonderberichterstatter)

Rom, Anfang Oktober 1933.
Das faschistische Italien kann heute das

Recht für sich in Anspruch nehmen, als die
jüngste Nation Europas zu gelten, denn bei¬
nahe die Hälfte der Bevölkerung (43 Pzt .)
zählt zur Jugend , hat noch nicht das Alter
von zwanzig Jahren überschritten. Und was
für eine Jugend hat Italien . Es sind durch¬
weg kräftige, wohlgenährte und sportlich
durchtrainierte Gestalten mit geschmeidigen
Gliedern und stolzem Blick. Eine Jugend,
die voll Zuversicht schaut und auf die Italien
und sein Duce Mussolini  mit Recht stolz
sein können.

Aber Italien hat sich diese Jugend und
ihre Erziehung auch etwas kosten lassen, denn
es weiß, daß die Zukunft eines Staates und
eines Volkes immer von seiner Jugend ab¬
hängen wird . Darum wurde durch Gesetz
vom 3. April 1926 die Opera Nationale Ba-
lilla, die große faschistische Jugendorganisa¬
tion, ins Leben gerufen, deren Ausgabe es
ist, die heranwachsende italienische Jugend
vom 6. bis zum 18. Lebensjahre zu betreuen
und durch
körperliche, politische und geistige Schulung
zu tüchtigen Staatsbürgern zu erziehen. Um
diese wichtige, nationalpolitisch bedeutsame
Aufgabe mit dem größtmöglichen Erfolge
durchführen zu können, wurde die Balilla
mit eigenem juristischen Charakter in den
Staat eingegliedert, erhielt sie das Aufsichts¬
recht über die gesamte körperliche Erziehung
der italienischen Jugend (auch an den Schu¬
len) und wurde ihr Präsident im Jahre 1929
zugleich Unterstaatssekretär für die Körper-
und Jugenderziehung . Diesen großzügigen
Verfügungen ist es zuzuschreiben, daß die
Balilla schon in den ersten6 Jahren ihres Be¬
stehens ( sie nahm ihre Tätigkeit im Mai 1927
auf) auf dem gesamten Gebiete der modernen
Jugenderziehung vorbildliche Arbeit ge¬
leistet hat. In ganz Italien hat sie ihre
Arbeit mit großem Schwung durchgeführt,
überall eigene Häuser, Schulen, Jugendheime,
Turnhallen , Gymnastiksäle, Schwimmbäder
und Sportplätze errichtet, und heute ist die
Balilla mit ihren rund dreieinhalb Millionen
Mitgliedern wohl

die größte Jugendorganisation der Welt.
Eine ihrer berühmtesten Ein¬
richtungen ist die italienische
Hochschule für Leibesübungen in
Farnes in ab eiRom.

Die Opera Nazionale Balilla , welche die
Organisationen der Balilla (6.—13. Lebens¬
jahr ), der Avanguardisten (14.—18. Lebens¬
jahr ) und die der weiblichen Jugend (Piccole
Jtaliane und Giovani Jtaliane ) umfaßt , hat
sich weitgehende erzieherischeAufgaben ge¬
stellt, in deren Mittelpunkt selbstverständlich
die sportliche Ausbildung steht. Große Be-
oeutung wird aber auch der nationalpoliti¬
schen Schulung beigelegt, in deren Rahmen
nicht nur Lehrkurse und Vortrüge , sondern
auch

regelmäßige Auslandssahrte»
in die Kolonien und in befreundete Länder
durchgeführt werden. Nationalpolitische Be¬
deutung hat auch das alljährlich vor den
Toren Roms durchgeführte „Campo Dux",
wohl das größte Treffen der Avanguardisten
aus allen Städten und Provinzen Italiens.

Will man die Arbeit und Organisation der
Balilla in ihrer ganzen Größe kennenlernen,
dann muß man unbedingt einmal

das Campo Dux
besucht haben.

Hier gibt es viel zu sehen. Das Tor des
Campo Dux wird gebildet von zwei riesigen
Tank-Attrappen , auf denen junge Schwarz¬
hemden mit dem Karabiner im Arm Wache
halten : die Zelte sind viel größer als in un¬
seren Jugendlagern und durchweg sehr kom¬
fortabel eingerichtet. Ueberall im Lager

gibt es elektrisches Licht, Telefone usw., in
den Zelten stehen Feldbetten , Tische und
Stühle , und die Mahlzeiten werden sogar in
besonderen Zelten an gedecktenTischen ein¬
genommen. Auf einem großen freien Platz
ragt eine schwarze Säule mit dem Kopfe des
Duce Mussolini empor, rund herum leuchten
die weißen Zelte in der Sonne und flattern
die schwarzen Fahnen der Balilla im Winde

Dieses Lager wird bereits seit vier Jahren
regelmäßig durchgeführt, um den Avanguar
distcn Gelegenheit zu geben, die Städten der
alten Ueberlieferungen und die Kunstschätze
Roms kennenzulernen und zugleich hier ihre
sportlichen Wcttkämpfc durchzuführen. In
diesem Sommer waren etwa 5Ü000 Avan-
guardistcn im Lager zusammengezogen, da¬
runter mehrere Legionen Matrosen -Avau-
guardistcn aus den italienischen Hafenstädten.

Der Dienst im Lager,
dessen Kommandant Ex. Ricci, der Jugend-
führer der faschistischen Partei , ist, beginnt am
frühen Morgen um 6 Uhr mit dem allgemei¬
nen Wecken. Die erste Tagcsbeschäftigung
der Jungens ist dann ein gründliches Bad
unter der kalten Tusche, denn Erziehung zu
Hyginie und Sauberkeit ist auch eine der Auf¬
gaben der Balilla . Nach dem gemeinsamen
Frühstück wird der Vormittag meist mit ge¬
meinsamen sportlichen Uebungen und Wett¬
kämpfer: unter Leitung von Sportosfizieren
der Faschistischen Miliz und Studenten der
italienischen Hochschule für Leibesübungen
ausgefüllt.

Während bei der eigentlichen Balilla , der
Organisation der 6—14jährigen , meist nur
allgemeine Körperschulung betrieben wird,
finden sich im Sportprogramm der Avan-
auardisten fast alle Sportarten . An der Spitze
der Sporterziehung stehen selbstverständlich
die grundlegenden Leibesübungen wie Leicht¬
athletik, Gymnastik, Schwimmen und Ball¬
spiele, und fast überall begegnet man guten
Durchschnittsleistungen. Vorn Turnen ist
man in der letzten Zeit auf Anraten der
italienischen Sportärzte wieder abgekommen,
weil die Uebungen am Reck, am Barren und
an den Ringen eine anormale Ausbildung
der Schultcrmuskulatur und damit eine un¬
günstige Beeinflussung der Lunge zur Folge
haben sollen. (Allerdings unterscheidet sich
das itailenische Geräteturnen -, in dem mehr
auf Kraftübungen gesehen wird , wesentlich
von dem deutschen, in dem die Schwung-

l Übungen vorherrschen.) Im übrigen wird
bei den sportlichen Uebungen großer Wert
auf gleichmäßige und exakte Ausführung ge¬
legt. Beso, rs gepflegt werden in letzter
Zeit Schwin- reu und Rudern . Für einzelne
Sportarten gibt es sogar Spezialabteilungen
in besonderen Uniformen , so für Skiläufer
und Alpinisten, für Radfahrer , Jungflieger
und Jungmatrosen . Diese Abteilungen er¬
halten je nach ihrem Charakter besondere
Ausbidlung.

Die Zugehörigkeit  zur Balilla ist
kein Zwang , aber die Vergünstigungen,,
welche die Opera Nazionale Balilla ihren
Mitgliedern gewährt , sind so groß, daß nur
wenige Eltern ihre Kinder zurückhalten. So
ist jedes Mitglied gegen Unfall, Krankheit und
Tod hoch versichert, steht dauernd unter
sportärztlicher Kontrolle, und eine Unzahl
von Einrichtungen stehen unentgeltlich zur
Verfügung . Um sich einen genügenden Nach¬
wuchs an befähigten Erziehern und Sport¬
lehrern zu sichern, 'ist durch die O.N.B. im
Vorjahre die Accademia Fascista, die italie¬
nische Hochschule für Leibesübungen gegrün¬
det worden.

In der Balilla wird wirklich ganze Arbeit
an der Jugend geleistet, denn sportliche, mili¬
tärische und politischeAusbildung sind in das
richtige Verhältnis gebracht und garantieren
daher den Erfolg.

llarrv 6sbm.

Automobilsport
Die restlose Organisierung aller deutschen Krastsahrer.

Auch der DMV dem DDAC beigetreten.

Das Präsidium des DMV hat im Hinblick auf den
gewünschten Zusammenschluß aller Kraftfahrer die
Liquidation des Verbandes beschlossenund gleichzeitig
angeordnet , daß die Landesgruppen des Verbandes
unverzüglich Schritte einleiten , ihre Klubs und Mit¬
glieder den entsprechenden Gauen des DDAC zuzu¬
führen . Damit ist praktisch die Einigung aller orga¬
nisierten deutschen Kraftfahrer im DDAC vollzogen
und ein Zustand geschaffen, der die Aufbauarbeit im
deutschen Kraftfahrwesen im Sinne der nationalen
Regierung gewährleistet . Zahlreiche aktive Kräfte des
Deutschen Motor -Verbandes werden für den DDAC
eine willkommene Ergänzung sein.

O

Ueber den Gebrauch bau TriptikS
Ueber den Gebrauch von Triptiks und Carnets de

Passages herrschen häufig Unklarheiten , so daß der
DDAC folgende wichtige Zollvorschrifetn unter¬
streicht: Es häufen sich in letzter Zeit die Fälle , daß
Kraftfahrzeuge unter Verwendung von Triptiks und
Carnets de Passages in fremde Zollgebiete vorüber¬
gehend zollcrlagssrei eingeführt und dort ansässigen
Personen zur Verfügung gestellt werden . Eine der¬
artige Ausnützung von Triptiks oder Carnets ist un¬
statthaft und wird grundsätzlich von der Zollbehörde
des betreffenden Landes mit einer Erhebung des aus
dem Fahrzeug ruhenden Zolles bestraft . Außerdem
muß mit einer Beschlagnahmn des bcnützten Fahr¬
zeuges gerechnet werden.

Tennis
Davispokal -Termine 1934

Im nächsten Jahre werden die Tennisländer¬
kämpfe um den Davispokal zum ersten Male nach
den in London gefaßten neuen Bestimmungen aus¬
gekraget:. In der Europa -Zone wurden die Bewer¬

ber schon in diesem Jahre in einem Ausscheidungs¬
turnier erheblich gesiebt. Die Startberechtigung er¬
kämpften , Deutschland,  Oesterreich , Schweiz und
Italien . Dazu gesellen sich noch Frankreich und die
Tschechoslowakei als Vorschlußrundenteilnehmer im
Daviscup 1933 sowie alle für die Europazone mel¬
denden überseeischen Länder . Den Pokal selbst ver¬
teidigt bekanntlich England , das erst in der Her-
aussorderungsrunde anzutreten hat . Die für den
neuen Hauptwettbewerb ausgeschlossenen europäischen
Länder haben die einzige Möglichkeit , im nächstjäh¬
rigen Ausscheidungsturnier die Teilnahme für 1935
zu erwerben.

Für den Hauptwettbcwcrb 1934 wurden jetzt von
H. Roper Barrett,  den : Vorsitzenden des Organi¬
sationskomitees und Führers der englischen Davis-
mannschaft die Termine festgesetzt. Die Spiele der
ersten Runde müssen bis zum 20. Mai beendet sein,
die der zweiten Runde am 12. Juni und die der
dritten am 21. Juni . Die Sieger der amerikanischen
und der europäischen Zone spielen vom 19. bis 21.
Juli im Jnterzonen -Finale in London , wo auch vom
26. bis 28. Juli die Herausforderungsrunde zwischen
dem Gewinner des Jnterzoncnfinals und dem Pokal-
verteidiger England ausgetragen wird.

TM -TenniS
Der Deutsche Tisch-Tennis -Bund , Kreis

Bremen, veranstaltet z. Zt . sein erstes kreis-
offcnes Turnier im Weser-Stadion . Gestern
Freitag traten die Damen an ; ihre Spiele
konnten bis zu den letzten Runden vorgetrie¬
ben werden. Heute, Sonnabend , treten die
Herren in Aktion und zwar von 5 Uhr nach¬
mittags an ; für beruflich Verhinderte ist der
Turnierbcginn auf spätestens 8 Uhr abends
angesetzt. Am Sonntag früh werden die
Spiele fortgesetzt und Sonntag nachmittag

.ab 3 Uhr (Eingang durch die Stadion -Bade¬
anstalt, Ostflügel der Stadiontribüne , Ver¬
längerung der Verdenerstraße) beginnen die
Endspiele in allen Klassen. Zuschauer haben
freien Eintritt.

Am 17. Oktober beginnen die Punktspiele
und zwar treten an diesem Tage die ersten
Damenmannschaften vom Stadion -Tennis-
Club Rot-Weiß und vom Bremer Sportver¬
ein gegeneinander an . Beginn 8 Uhr abends
im Stadion ; am 18. Oktober folgen die
ersten Damenmannschaften von Spiel und

Sport v. 1896 und Club zur Bahr , am glei¬
chen Tage tritt die erste Herren -Mannschaft
der 96er gegen Club zur Bahr an, am 20. Ok¬
tober Werder gegen Bremer Hockey-Club, am
21. Oktober Rot -Weiß gegen Jnfant .-Rgt.
Nr . 16 usw. Auskünfte Hansa 40 673

WWW im Tivslr
27. Kampftag

G. NabcrrOstPreußen überrascht immer
wieder mit Neuheiten. Stolzenwald -Essen
gehört zu den Ringern erster Klasse und
hatte im Kampfe gegen den Ostpreußen Naber
durch größeres Körpergewicht und längere
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Arme bedeutende Vorteile . Trotzdem wußte
der seit dem letzten Jahre um eine Klasse

besser gewordene, vielseitige Ostpreuße das
Treffen völlig offen zu gestalten und erntete
vor allem für ganz selten gezeigte Paraden
wiederholt stürmischen Beifall . Immer wie¬
der wußte sich Naber aus den gefährlichen
Griffen zu befreien und war selbst auch stän¬
dig im Angriff . Das Treffen endete dem
Kampfverlauf entsprechend unentschieden. —
Eine einseitige und kurze Angelegenheit war
der Kampf des deutschen Schwergewichtsmei¬
sters Glas -Berlin gegen Westphal-Hamburg.
Der 70 Pfund leichtere junge Examateur
wurde bereits nach 1 Mn . 28 Sek. durch
Doppelnelson auf die Schultern gelegt. Un¬
gerecht und sportlich unverständlich war die
Haltung des Publikums , das den Sieger aus-
zupfeifcn versuchte, obwohl die Niederlage
völlig einwandfrei war und der Berliner
Westphal mit Rücksicht auf seine Jugend noch
nicht ein Minute im Doppelnelson festhielt.
Ringkampf ist ja schließlichkein Kaffeekränz¬
chen. — Kisch erregte wieder viel Heiterkeit,
ohne den: ihm weit überlegenen Russen Pe-
trowitsch jemals gefährlich werden zu können.
Der Pole unterlag nach eine Gesamtzeit von
48/12 Min . — Der Entscheidungs -Revanche-
Kampf Peterson -Estland gegen Landau-
Düsseldorf zeitigte wieder enorme technische
und Kraftleistungen von beiden Ringern.
Der Doppelnelson dürfte in diesem Treffen,
das wegen Schlußstunde abgebrochen wurde,
den Ausschlag geben. Wer Sieger wird , schon
heute zu sagen, wäre nach dem Verlauf dieses
ausgeglichenen Kampfes unmöglich.

Schweeat leti'
Der Führer des DASV ordnet an . . .

Der Führer des Deutschen Athletik -Sport -Ver-
bandes , Dr . Hehl, ordnet an:

Auslandsstarts und Starts von .Ausländern : Ge¬
mäß einem Aussührungserlaß des Herrn Reichssport¬
führers ordne ich in Ergänzung der bisherigen
Anordnungen weiter an:

1. Die Vereine und Verbinde sind mir verantwort¬
lich dafür , daß nur sür solche Sportler die Geneh¬
migung zu Auslandsstarts nachgesucht wird , die in
ihrer gesamten Haltung den bereits mehrfach zum
Ausdruck gebrachten Anforderungen in sportlicher
und menschlicher Hinsicht entsprechen.

2. Berichte über Auslandsstarts und über Starts
von Ausländern in Deutschland sind mir auf dem
Geschäftswege in doppelter Ausfertigung unverzüglich
zu erstatten , und zwar bei den Amateuren durch den
betreffenden Verein , bei den Berufssportlern durch
den VDF oder dem Verband deutscher Berufsringer.
Diese Organisationen tragen die Verantwortung für
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Berichte.
Die Berichte sind nach folgendem Schema abzufassen:

a) Leistung und Haltung der aktiven Sportler (mit
Namensnennung — auch Disziplinlosigkeit ). 1. in
sportlicher Hinsicht; 2. außersportlich . b) Aufnahm;
und Resonanz : 1. Fühlung mit der deutschen Aus¬
landsvertretung . Zu diesem Punkte bitte ich in jedem
Falle eine kurze Bemerkung . 2. Aufnahme und Be¬
urteilung durch Publikum und Presse (diesbezügliche
Zeitungsausschnitte bitte ich mitzusenden ) ; 3. Auf¬
nahme durch offizielle Stellen und Sportbehörden . Die
Berichte sollen einen klaren lieberblick geben; von der
Schilderung nebensächlicher Kleinigkeiten ist abzu¬
sehen.

GWetzSpoet
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , der in allen

Teilen unseres Vaterlandes Planvoll mit größtem
Kraftaufwand geführt wird , fordert immer neue
Kräfte und neue Unterstützung.

Getreu seinem Grundsatz , alle Kraft in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen, wie und wo immer si; er¬
forderlich ist, will der Reichsverband Deutscher Klein-
kaliber -Schützenverbände sein Teil zu diesem Kampf
beitragen.

Er ruft seine Mitglieder auf zur Teilnahme an der
Spende des Reichsverbandes und veranstaltet in der
Zeit vom 1b. bis 22. Oktober ein Schießen , besten
Reinertrag der Förderung der nationalen Arbeit die¬
nen soll. Zugleich findet ein Ehrenschießen anläßlich
der 120jährigen Wiederkehr des Tages der Völker¬
schlacht bei Leipzig (18. und 19. Oktober 1813) statt.

Es ist Pflicht jedes dem Reichsverband angeschlosse¬
nen Vereins , sich an diesem Schießen zu beteiligen,
und erhält jeder teilnehmende Verein eine Urkunde
mit Angabe des von ihm für die Spende aufgebrach¬
ten Betrages . Der Mindestbeitrag jedes Schützen be¬
trägt 40 Pfg ., wogegen ihm ein Abzeichen in Form
einer Schleife ausgehändigt wird . Besonders hervor¬
gehoben sei an dieser Stelle , daß sich an diesem
Schießen nicht nur Mitglieder , sondern auch Gäste
beteiligen können. Es ergeht deshalb hiermit auch an
Nichtmitglieder die herzliche Bitte , sich in weitestem
Maße zur Teilnahme am Schießen zu melden ; Aus¬
kunft erteilen die örtlichen Vereine , soweit sie dem
Reichsverband angeschlossen sind.

Trotzdem er überzeugt ist, daß jeder für sich bereits
seine Pflicht erfüllt hat , erwartet der Führer des
Reichsvebandes Deutscher Kleinkaliber -Schützenver-
bände , General Herrgott , daß jedes Mitglied mit¬
hilft , das Ehrenschießen zur Berbandsspende zum vol¬
len Erfolg zu führen , so daß ein möglichst großer Be¬
trag der Förderung der nationalen Arbeit zugeleitetwerden kann.

Mannschaftskämpscam 22. Oktober
Der erste Frcimarkts-Sonntiag wird der

Bremer Sportkeglern eine willkommene Un
terbrechung der Ansscheidungstämpfe brin
gen Auf einer noch näher zu bestimmende,
neutralen Bahn treten die beiden erste,
Kampfmannschaften des Verbandes und di
der früheren Vereinigung gegenüber. Es wwl
zu e-.nem spannenden Kamps kommen, delle,
Ausgang ungewiß ist. Nähere Einzelheite:
werden noch hÄanntgegeben,

Bekanntmachung
des Beauftragten des Reichssportführers

sür den Gau 8 Niedersachsen
Unter Bezugnahme auf die Befehle des

Reichssportführers betreffs Aufnahme ehe¬
maliger Marxisten mache ich folgendes be¬
kannt:

Zwei den Anforderungen des Reichssport¬
führers genügende Bürgen können nicht nur
für einen um Aufnahme bittenden früheren
Angehörigen einer marxistischen Turn - oder
Sportorganisation Bürgschaft leisten, sondern
auch für mehrere. : 7

Der Reichssportführer betont ausdrücklich,
daß jeder sich über die Bedeutung und die
etwaigen Folgen einer Bürgschaftsübernahme
vorher ganz genau klar fein muß. Jede
Leichtfertigkeit und jeder Mißbrauch wird
mit allen Mitteln geahndet werden, und er¬
suche ich die Vorstände und Führer der Ver¬
eine um größte Gewissenhaftigkeit wobei je¬
doch jegliche Kleinlichkeit zu vermeiden ist.

Hannover , den 10. 10. 1933.
Heil Hitler!

gez. Kraehmer

NadSvort
Zweite Patrouillenfahrt.

Am Sonntag gelangt wiederum eine Patronil»
lenfahrt durch den Bezirk 1 Bremen-Oldenburg
im Gau Niedersachsen des Deutschen Radfahrer-
Verbandeszum Austrag. Aus den eingegangenen
Meldungen ist zu ersehen, daß das Interesse sehr
groß ist. So haben auch wieder die siegenden
Mannschaftenvon der ersten diesartigen Fahrt
vom 24. September ihre Meldungen abgegeben,
so daß wieder ein sehr scharfer Wettbewerbzu er¬
warten ist. Die Wehrverbändesowohl als auch

Am Sonntag fallen sämtliche Spiele aus dem Tri-
bünenplatz Woltmershausen aus.

die Turn- und Sportverbände sind gut vertreten.
Der Start zu der Fahrt erfolgt um 13.30 Uhr lm
Jnnenraum der Radrennbahn an der Habenhau-
sener Landstraße. Die Strecke ist vorher unbekannt.
Der Mannschaftsführerjeder Mannschaftbesteht
aus einem Führer, fünf Mann und zwei Ersatz¬
leuten) erhält am Start die zu erfüllende Aufgabe
in einem verschlossenen Briefumschlagüberreicht,
was das Interesse unbedingt erhöhendürfte. Es
wird in Zeikabständenvon je fünf Minuten ge¬
startet und die Reihenfolgeder Mannschaften vor¬
her ausgelost. Mit dem Eintreffen der ersten
Mannschaftenist gegen 15 Uhr zu rechnen. Das
Ziel ist gleichfallswieder auf dem Radrennbahn-
gelände.

Die siegende Mannschaftin beiden Klassen er¬
halten pro Fahrer einen Eichenkranzmit Wid¬
mungsschleifenund die weiteren Plazierten Di¬
plome.

Das 100 Kilometer-Mannschaftsrennen am
kommenden Sonntag im Berliner Sport¬
palast weist folgende Besetzung auf : Ehmer-
Funda , Gebr. Nickel, Tietz-Lehmann, Umberr-
Hauer-Dasch, Resiger-Giebler , Siegel-Tiehr-
bach, Kroll-Krüger , Siehl -Oesterreich, Rieger-
Preuß , Zims -Küster, Buysse-Deneef, Dayen-Lemoine.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr,
Stiftungsfest des Mämicrturnvereins von 1878 in den

Centralhallen, Breitcnweg. Ausführungen, Ball und hei¬
tere Vortrage.

Handballspiel Polizei gegen Militär fin¬
det nicht statt, weil die Militärmannschaft zurückgezogen
hat. Das Pflichtspiel fällt aus. Die Mannschaftentragen
nnr 9 Uhr vormittags auf dein Polizeivlatz ein Uebungs-spiel aus.

Club „St - iel , und Svort von 189 k" lLolkS-
Wort). Alle vvlkssvortvfltchtigeu Mitglieder treffen si«
am Soirntagnwrgm zum AuSmarschum 8 Uhr auf dem
Hollersee-Svortvlatz.

lonnen neue Mitglieder kostenlosreu»--,-"
?7v"'-tags Gäste willkommen. Jeden Donnerstag
'dort , an dem neuerdings alle Mitglieder teiineynkönnen.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

